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Ein dentschgelder
Vorschlag .

Die deutschbüvgcrlichcn Parteien , deren

Politik einem sich drehenden Ringelspiel gleicht ,
und deren Zerfahrenheit , Rat - und Hilfslosig -
keit sie tolpatschig auf den alten unrühmlichen
notionalvevbändlerischcn Bahnen einherstolpern
lägt , haben , weil sie sich im Parlament unserer
Aktion gegen das Regierungsfystem angaschlos -
sen haben , nicht nur den Eindruck zu erwecken
gesucht , als wenn sie die Erfinder und Lenker

. dieser Taktik tvären . sie haben uns auch mit

Belehrungen heimgesucht , es müsse mit ihnen
die Einheitsfront gebildet und der Opposition ^
block geschaffen lucrdcn . Obwohl sie selber nicht
einmal in nationaler Hinsicht ver -
mvcht haben , sich auf ein Programm , auf ein

Ziel und eine Taktik zu einigen und fast jede
der fünf deutfchbürgerlichen Parteien ihr
eigenes Steckenpferd reitet , spielen
sie sich dock ) als die geborenen Strategen auf
und fühlen sich berufen , mit einem hochnäsigen
Selbstbewnßsein , das in ihrer eigenen jäminer -
lichen Politik keinerlei Rechtfertigung findet ,
uns zu Hofmeistern und uns unser Vorgehen
vorschreiben zu wollen . WaS soll man beifpielS -
weise dazu sagen , wenn auf dem Rcichenberger
Kreisparteitag des Bundes der Land »
Wirte eine Resolution beschlossen wurde , in
der cS heißt : „ Es wird begrüßt , das ; sich e n d-

lich auch bei den deutschen Sozial -
dcmokraten ein Wandel in der G e-

sinnung vollzogen hat , der dazu
führte , daß auch sie zur endlichen Ein -

ficht gelaugt sind , daß auf dem Boden deS

tschechoslowakischen Staates alle Teile des beut -

scheu Volkes zusammengehören . " Ausgerechnet
die deutschen Agrarier , die noch vor vierzehn
Tagen demütig im Vorzimmer der Koalition

antichambriert haben , die , che sie sich wieder

besannen , daß sie doch eigentlich „deutsche
Recken " sind , ausgerechnet diese Herren also ,
die vor kurzem noch bereit waren , u >n jeden
Preis in die Koalition mit ävchla einzutreten ,
wagen es , von einem „ Wandel in der Ge -

sinnung der deutschen Sozialdemokraten " , von

einer „endlichen Einsicht " unserer Partei zu
reden , an uns Zensuren auszuteilen , obwohl
ihre eigene Wandlmtgsscihigkei t die Erwartung
zuläßt , daß sie vielleicht schon morgen wieder

mit gekrümmtem Rücken in die Regierung sich
werden einschleichen wollen .

Wie die Herren vom Bunde der Land -

Wirte , so gefallen sich auch die anderen Gruppen
des buntscheckigen den tschbnr gerlichen Heerlagers
darin , mit hochwohlwciser Miene Verhalttmgs -
Weisungen an uns auszuteilen . Sie suchen uns

begreiflich zu machen , was wir längst und ohne
ihre Belehrungen wissen , der Kampf der Macht -
Haber dieses Staates richte sich ausnahmslos
gegen alle Schichten der deutschen Bevölkerung ,
aber bis zum heutigen Tage haben sie aus

dieser Erkenntnis noch nicht einmal durch ihre
eigene Einigung den Schluß gezogen ,
der nach ihrer Meinung , daraus zu ziehen ist .

Rur uns deklamieren sie von der Einheitsfront ,

doch haben sie der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterschaft dieses Streben nach der Einheits¬

front nur durch ü g c l l v s c st c n. § a ß

betätigt , der sich jüngst in Eger und tu

Ioachimsthalbei der von ihnen bewirkten

Auflösung der Bezirksverwaltungskommisponen
geoffenbart hat . Rationale Einheitsfront , ge -

meinfamer Kampf gegen das Regicnmgsjhstem ,
Burgfriede aller Stände der deutschen Bevölke -

rung — aber die Geschäfte der Bezirksverwal -
lungskommission sehen sie doch noch lieber einen

mft diktatorischer Vollmacht ausgestatteten
tschechischen Regierungskommis¬
sär ausüben , als einen d e u t s ch e n s o z i a l »

demokratischen Arbciter !

Im Neigen der Rufer nach Schaffung

Die russische l ittoort an England .
Bedauern Uber die Mlehnunz der Verträge . — »Ernsteste Bedeutung "

lür das Äerhä tnls der beiden Staaten .

Moskau , 29 . November . ( Roste . ) Der Ge -

sandte des SSSR . RakovSkij überreichte in Lon »

don der englischen Regierung «ine Rote » in wel -

cher erklärt wird :

„ftch Hab « meiner Regierung Ihre Note

vom 21 . November überreicht , in elcher Sie

mitteilen , daß Sie die von Macdonald und

Ponsonbh unterfertigten allgemeinen Han -

delSvertrSge vom 8. August nicht unterstützen
»vollen Di « Sowjetreqierung spricht ihr Be -

dauern über Ihre Ablehnung dieser Verträge

aus . deren Abschluß ein wichtiger Schritt zur
Sicherung des allgemeinen Friedens und na »

mentlich zur Festlegung der freundschaftliche «

Beziehungen zwischen England und der SSSR .

gewesen ist . Ich wurde beauftragt , zu erkläre »,
daß die Sowjeiregierung das Maximum von

gutem Willen und Nachgiebigkeit bei der Aus .

arbeitung der Grundlagen der verelnbarung in

Fragen bekundet hat , loelche insbesondere die

englische Regierung , die arbeitenden Klass enund

ander « Schichten der Bevölkerung Großbrttan -
nie » « interessiere «. Deshalb lehnt die Sowjet »

regierung die Verantwortung für die Beunruhi -
girag ab , tvelch « diese Entscheidung der britischen
Regierung in den beiden Länder » hervorruft . "

Moskau , 29 . November . In der zweiten
Not « an England trägt RakowSki noch ein -

mal alle Gründe zusammen , die gegen die Echt -
heit des SinowjewbriefeS sprechen , und verweist
invbesonder « auf die Weigerung der «ngli -
schen Regierung , dieses Dokument einem Schieds -
geeichte vorzulegen , sowie auf die Erklärung der

englischen Komission zur Prüfung dieses Doku -

menteö , daß weder die englische Regierung noch
ri « anderes Regiernngsorgau das Original die -

ses Dokumente » überhaupt gesehen hat . Auch
die Delegation der englischen Trade - Unionv

gelangte nach ihren Nachforschungen nach dem

Original « zu der einmütigen Neberzeugung , daß
da « Dokument eine Fälschung ist
und daß Gegenbeweis « unmöglich sind . Die

Sowjetregierung spricht deshalb ihre große
Verwunderung darüber aus , daß die

gegenwärtige Regierung Großbritanniens r » für

möglich ansieht , die objektive Untersuchung durch
daö Schiedsgericht abzulehnen und da » To -

kument ohne jedwede Begründung als echt zu
erklären .

Weiters verweist die Note daraus , daß in

einer Reihe von Städten Europas und Amerikas

von russischen Gegrnrevolutwnären geleitete O r -

ganisationen bestehen , welche sich speziell
mit der Fabrikation falscher Dokumente besas -

sen, um die internationale Stillung des SSSR .

zu erschüttern ; auch auf dem Gebiete Englands
existieren derartig « politische Organisationen .
RakowSki müsse im Namen der Sowjetregierung

gas tief . « Beda » « » « zu « Ausdruck « brin -

gen , daß die Regiernng Großbritanniens ihre «

politischen Schritt , welcher die ernsteste Be -

d e « t u n g für das . welter « Verhältnis zwischen
SSSR . und Großbritannien haben kann , mit

nicht geprüften , au » zweifelhaften Quellen fiam -
menden Dokumenten begründet .

Endlich wiederholt RakowSki die bereits

wiederholt abgegebene Erklärung , daß die dritte

Internationale absolut in politischer und orga -

nisatorischer Beziehung von der Regierung des

SSSR . unabhängig sei und führt an , daß die

Sowjrtregierung die auf Grund der Gegen -
seitigleit übernommenen Verpflichtungen stet «
loyal erfüllt habe und auch in Zukunft er -

füllen werde .

Vuceini plötzl ch gestorben .

Brüssel , 29 . November . ( Hovas . ) Der

Komponist P u c c l n i ist heute gestorben . Da «

ärztliche Gutachten besagt , daß Pueeini au

Herzschwäche als Folge einer Kehlkopfope -
ration gestorben ist , der er sich vor kurzem unter -

ziehe » muhte .

Gau ; nncnvartct ist die Nachricht vom Ab -

leben des italienkfchen Meisters der Tonkunst cm ,

getroffen . Noch vor kurzem hatte er in Wien

mehrere seiner Werke vor seinen begeisterten An¬

hängern dirigiert ; sein « . Konzertroise durch Europa

hat durch seinen Tod ein jähes Ende gefunden .

Tie Oper verliert in ihm einen der lebendigsten

Schöpfer der GcgenUxcrt . Zu L u c c a mir 22 . Juni
18ö8 g: bore >r , «nffb mmtc Puccirn einer angesehe¬
nen MusilerfMrklie . BaroitS als Vierundzwanzig -
jähriger schuf er sich durch seine ErstkiirgSiverke

großen Erfolg , der ihm bald einen internemonalen

Ruf verschaffte . Sckr. i - : Werke , die sämtlich in Prag

• « den meist aufgeführten Nepertoirstückn gehören ,

ffffcftt den Zichö - rer durch die Farbenpracht wie

durch die Glut der Musik . Durch eine glückliche

Verarbeitung des Tondram . is Wagners mit dam

großen Stile Verdis , schuf er ein ? Oper , die durch

die Dramatik ebenso stark packt , wie sie durch die

Zartheit der italienischen Lyrik ergreift . Seine

La Boheme , Tasca , Madame Bntterfly , Tas Mäd -

ck) en enö dem goldenen Westen n. a. sind längst

nicht nur in seiner - Heimat , sondern auch in der

ganzen Welt volkstümlich geworden und gehören
überall zu de » Glanzrollen der Operstars .

Trauer in : » vrn .

Rom . 20. November . Die Nachricht von dein

Tode de ? Komponisten Pureint in Vriissel rief tiefe

Bewegung hervor . Der Borsivende des Senats , des

sen Mitglied Pueeini seit einigen Tagen tvor , be -

schleiß , eine Abordnung vo » Senatoren noch Brüssel

zu sende », um au den BeisehungSfeierlichkeile » teil gl

nehmen . Zu Ehren des großen Komponisten werden

nationale Kundgebungen staltsind : «.

den deutschen Sozialdemokraten eins uersetzcill
zu köitncn , ttur mühsam den Pferdefuß ver¬

bergen konnten . Sie beteuerten , die Lage des

deutschen Volkes sei zu ernst zu p o l i t i s ch c n

Vorbereitungen der W a h l st i in -

m n n g. dabei denkt diese Gesellschaft überhaupt
an nichls anderes als an die kommenden .

Wahlen und daran , wie es möglich wäre , den

Sozialdemokraten ein paar Wähler abzutreiben .
Tie ihren Charakter und ihr Wesen niemals

verleugnenden Dentschgelben glauben , daß sie
die nattionale Einheitsfront nm wirksamsten
dadurch fördern , wenn sie ihre Einladungen
dazu mit saftigen Verdächtigungen und knüppcl -
dicken Drohungen garnieren . So hat Herr
K r e b s in einer Bodcnbacher dentschgelben
Versammlung sich hoch zu Roß gesetzt und hat
verkündet , die Sozialdemokratie dürfe nicht
glauben , „ ihre Wahlchancen durch Schein -
v p p o s i t i o n zu verbessern " , vielmehr
m ns je sie mit den anderen oppositionellen
Parteien „ ei n e n sta r k e n B l o ck b i ldc n" ,

denn „die Arbeiterschaft will endlich Taten und

nicht nur Scheinmanöver " . Daß der

Herr Krebs im Namen der Arbeiterschaft spricht ,

ist eine Anmaßung für sich' , ein noch höheres

Maß der Arroganz erreicht er , wenn er feine

Lockung an uns , mit ihm und Seinesgleichen

gemeinsame . Sache zu machen , mit den üblichen

dentschgelben Verdächtigungen schmückt.
In seine Kerbe schlägt auch der „ Tag " , der

uns die Verantwortung für das , was kommt ,

zuschiebt , aber gleichzeitig droht : Wehe , » enn

Ihr nicht „ zur Stange hält " , wenn Ihr „ aus

der Reihe bricht " , dann wird ein „ nationales

Bolksgericht " über Euch hereinbrechen ! Vor

den Drohungen des „ Tag " zittern wir natür¬

lich sehr , aber lvas ein rechter Dentschgelber
ist . der muß eben seine Hmiptaufgabc darin

erblicken , die deutschen Sozialdemokraten zum

Wohlgefallen des deutschen Unternehmertums
bei jeder Gelegenheit mit seinem Gebell au -

zufallen .
Immerhin konnte mau glaubet ! , die Ver -

dächtiguugen und Drohungen hätten sich den

T entschgelben im Eifer der Bemühungen , eine

deutsche Einheitsfront mit den Sozialdemokra -
teil herzustellen , aufgedrängt . Da kommt gerade
zur rechten Zeit in demselben „ Tag " , unter

dem Titel „ Neue Taktik " ein Artikel , aus

dem zu ersehen ist . wes ' Geisteskinder diese
Dentschgelben sind und wie die Ehrlichkeit be -

schaffen ist , mit der sie die Schaffung eines

gemeinsamen Vorgehens mit den deutschen
Sozialdemokraten zu bewerkstelligen suchen . Es

wird darin Klage geführt , daß sich die deutschen
Parteien im Grunde genommen noch nicht auf
die neue Lage , die durch die Gründung der

• chcchoslowakei geschaffen wurde , eingestellt
hätten und als „ neue Taktik " ivird

sohlen , die Deutschen mögen künftighin
überhaupt „ als Einheit auf
treten " , was bei der deutschen und tschechi -
scheu Bevölkerung eine bedeutende Wirkung er -

zielen würde . Zu den Parlamentswahlen müßte ,
sc heißt es darin , eine einzige deutsche
Kandidatenliste aufgestellt werden , so
daß man auf die Frage „ Wie wählen Sie "

antworten könnte „ Deutsch " . Da es um

„ Sein o d e r N i ch t s e i n " gehe , dürfe nicht
weiter P a r t e i p o l i t i k, sondern nnnnehr
deutsche Politik betrieben werden . Aber

wie ist esmitden deutschenSozial - .
d o m o k r a t c n ? Die „ neue Taktik " bedauert ,

„ bei diesen Betrachtungen die

deutschen Sozialdemokraten aus

hemSpielelassenzu müsse n " , denn

historische Ausgabe von Jülu verpaßt " . Dann

folgen die bekannten Schlagworte vom „Volks -
fremden jüdischen Einfluß " , der den „ Zug der

deutschen Geschichte " niemals verstanden habe
usw . Diese vorgeschlagene „ neue Taktik " macht
wohl dem ganzen Gerede von der nationalen

Einheitsfront ein für allemal ein Ende . Das

ist die nationale Einheitsfront , wie sie sich die

Deutschgelben und mit ihr auch das übrige
deutsche Bürgertum vorstellen : gemein -
s a m e s B o r a e h e n a l l c r d e n t s ch b ü r -

i) c r Ii ch c n Parteien gegen die j o «

z i a ld e in ok ra t i s ch e A rb e i tc rf cha ft !
dieser Pfütze laufen alle großen Phrasen

voil der Einheit der Interessen des deutschen
Volkes , vorn notwendigen Abwohrlampf und

von der Bedrückung aller Schichten der deut -

scheu Bevölkerung zusammen 1 Vereinigung
aller , die das Privateigentum schützen und den

deutschen Arbeiter ans ganzer Seele hassen ,
auch wenn sie ihn gelegentlich als Stuvmbock

gebrauchen möchten ! Einheitsfront , das ist
ihnen nichts anderes , als was es ihnen
i iil m e r war : Bereinig n u g gegendie
a >t f st r e b c n d e, i h r Recht a m Leben

f o r d e r n d e A r b e i t e r s ch a f t ! Daran er -

kennen wir unsere Pappenheimer ! Immer noch
haben sie, die Herreu vom Besitz und ihre Sold -
knechte sich als d a s deutsche Volk gefiihlt , sie
haben sich auch jetzt , wo es , wie sie selbst ver -

sichern , „ » in Sein oder Nichtsein " geht , nicht
im geringsten verändert . Die „ u cueTalt i ' I"
ist die alte , sie ist die Taktik und Politik
einer bornierten Bourgeoisie und ihrer Schlepp ,
träger , die immer nur das eine Ziel kennt ,
die Sozialdemokratie als die Vertreterin bei
arbeitenden Volkes zn bekämpfen ! Die deutsche
Anbeiterschast wird nicht verfehlen , daraus die

die Sozialdemokratie habe — „ihre große j Nutzanwendung zu ziehen !
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HsMhW Lager .
Als Ungarn , ivohlverdient , i » mannigfach

wirffchafltiche Scluvierigkeiten geraten iD ' r und
der Pnemrerminiftcr von Hor : hyS und HcnfcrS
Gnaden Graf Bethleni in die Ententcländer » m
eine Anleihe schnorre » ging . befleiß gte er sich einer

„ liberalen Gesinnung " . Er hcncMle Reue über
die vielen Bluttaten . die notwendig ivarcn , »in
den christlichen Kurs in Ungarn zu festigen und

verspmck hoch und heilig , in Ungarn nun enro
päische Verhällitissc herzustellen . Besonders in

England konnte er sich nicht genug tnn in Bcr -

sichcrnngcn seiner durchaus fainorv lisckien Gr

sinnungen . Als dann Ungarn schlecht und recht

saniert war , drehte Graf Bethlem daS Steiwr

ganz sachte wieder nach rechts henliiu Bon der

Verstellung vcrf ssniigSumsiig . ' r Zustände war keine
Rede nichr , das idttltischc Treiben der Erwachen¬
den konntc ruhig seinen Lauf nehmen , wie daS

Csongrafar BoiubciiaNentai zur Genüge bewies ,

kurginn , wie es in einer heliebten Overelle heißt ,
die ganze Welt — wenigstens die um Horihy —

wiir ^e wieder rot - weiß- grüii , loie zu weiland

Stephan TvszaS Zeiten . Anrßcrlich ' oll e der' neue

Kurs , oder vielmehr der Rückfall in den eltcn

Kurs , dein man einen für en Sominernrlanb ge¬
währt hatte , sich in einer Aenderung der
G e s ch ä f t s o r d n u n g deS ParlameniS dokn -
mcntieren . Nicht vielleicht , daß dos ungarische
Parlament bisher eine sehr fortschrittliche Ge >
schäfiScwdnnng hatte . Die Ereignisse , die Anl ! ß
geben , von Herrn Bcrhlen . und seinen NegirnmgS -
Methoden zu sprechen , beweisen sa deutlich , wie
eine Geschäftsordnung in Budapest aussieht . Aber
die gottbegnadeten Führer der ungarischen Aristo -
kratie sind eben erfinderisch und wissen bei der
' chlervlesten Gaschäf . Sordnung immer noch eine zu
entdecken , die noch schlechter ist . Horthv und Beth »
len unterbreiteten daher kein halbes Jahr , noch «
dem sie mit dem Brustton der Ncberzcugung ihren
westvuropäischeil Geldgebern Besserung gelobt
hatten , dem P rlament eine neue Geschäftsord¬
nung . Bei der Gefügigkeit der ParlamcntSmehrhcit
und der Machtlosigkeit der Opvosition war die
Annahme gesichert , wenn nicht durch irgend ein
geschicktes Manöver die Abstimmung verzögert und
das Interesse des Aue - landS geweckt wurde . Graf
Bechfen NJ' . t so unvorsichtig , im Laufe seiner ,Herr¬
schaft einige Anlässe . zu Angriffen zu geben , die

sich nicht nur gegen sein System , sondern euch

- regen seinen ritterlichen Charakter richteten . So
hat er erst im Laufe der letzten Monat « , im

Zusammenhang mit der Affäre ESklitt , von

sich reden gemacht .
Herr Eskütt war Privatseckretär de » Ministers

Szabo . Sza - bo wiedenim wer der Vertreter der
kleinen Landwirt « in der Regierung Bethlen und
stellte gewissermaßen die demokratische Würze deS
reaktionären Kabinetts dar . Er war deshalb den

hochgobornen Grasen ein Dorn im Auge und ss«
hätten ihn gerne beiseite geschoben , wenn st « den
Parrfad - emokvaten nur hätten entbehren können .
Herr Sabo machte neben seinen RegicvungS -
geschähen noch kleine gefckMliche Extratouren ,
deren Durchführung eben jenem Eskutt oblag .
Wenn man im gesegneten Lande HorthyS nämlich
oircn AuSfichrschein brauchte , so mußte man einen

facht gerade niedrigen Zuschlag zur obligaten 2rxe
bezahlen . Dieser Zuschlaa floß in eine Art Wohl -
lätigkeitSfond , an dem sich verschiedene Leute güt¬
lich taten . Daß ESküt unor ihnen war , ist ziem -
sich - clbstverständlich . Wer sonst noch der Wohl -
wllgkeit teilhastig wurde , kann niemand in Bnd -
vest genau sagen . Man hatte zunächst natürlich
den Minister S - abo im Verdacht und der wieder
beß durchblicken , daß auch seine Exzellenz der
Herr Gr f und Ministerpräsident selbst eS nicht
versckmiäht hat . den bewußten Fond hie und da
in Anspruch zu nehmen . Als die Affäre in einem

RMMmGischer Klassenkampf .
Arbeitsgeme . nschajt der Kommunisten mit dem Mrgerdiol ! in Hamburg .

Unzählige Male haben eS die „chem», : ,nisten
in dem cm 4. Pia : d. J . genfahlten und nach einem
halben Jahr zum Glück DenischkandS wieder auf -
ge: ästen RcickiStoa bewiesen , daß sie auch nt i t
d e u ärgsten K l o p f s e ch t e r » d e i KaP >»
l i S m II S A r m i n A r in zu geben ' ernst sind ,
wenn co gilt , gegen die Sozialdemokratie vorzuge¬
hen . Auf der einen Seite v ex suchten die Kommu »

nisten der Arbä terschast einznred . n, daß ihnen
nichts mehr am Herzen liege , als die Einheits¬
front des Proletariats , auf der anderen Seite ver -
rieten sie bcdrnlcirt ' los selbst ihre eigenen Partei - -
genossen , die von der Reaktion ein - elerlert wur¬
den , wenn es die sozialdemokratische Partei war ,
die für d e Befreiung dieser Gefangene » cintnst
und diesbezügliche Anträge stellte .

Das traurig : Schauspiel einer Einheits -
front zwischen Ha leu kreuz lern und
K o m in u nisten , zwischen B ii r g e r b l o ck -
lenken — also den ärgsten Fe irden der Repu¬
blik — und den M o S kaue r Jünglingen
konnte man in den letzten Monaten aber nicht mir
im deutschen Reichstag sondern auch unzählige -
male bei den Verhandlungen in den einzelnen
Ortiparlomenten feststellen . Ter Haß der Kom -

munisten gegen de Sozialdemokratie erwies sich
als ein so engherziger und dabei unvernünftig -
wütender , daß die Kommun stcn sc bst bei Ange -
legenheilen die zu vertreten sie sonst in Verstimm -
hingen n cht müde wurden , gegen ihre eigene
Ueberzengung vorgingen , wenn diese Angelegen «
best von den Sozialdemokraten in den Gemeinde -

stubcn vorgebracht und zur Beratung gestellt
»vurde .

Tie Arbeiterschaft in Deutschland hat dieses
schmachvoll : Spiel der Kommun sten längst durch -
fchaiit . Immer größer werden dir Massen , die
sich von der koninmn' sti ' ckicn Perlt : abwenden .

Der siebente Dezember , der Wehltag in

Deutschland , wird für de Kommunisten mit einer
' urchtbaren Niederlage enden ? in den Köpfen der

Arbeiterschaft hat sich bereits die Erkenntnis durch -

gesetzt , daß de Lehren der Kommunisten wirtliche
Irrlehren sind .

Man wird cS daher begreiflich finden , wenn
die Kommunisten fetzt in Teutschland keine Gele -

gcicheit versäumen wollen , um durch „rcvolutio -
näre Taten " ihr Ansehen bei der Arbesterschaft
wieder zu heben . Es will ihnen jedoch nicht nr . hr
gcrmzen . Bei all ihren Aktionen trifft sie der
frhich ihrer so kurzen Pergangenhe ' t : S ' e können
nur zerstören , ohne aufzubauen , sie sind nicht m-
stände , eine einwandfreie proletarische Politik zu
machen . Zu sehr haben sie sich fest ihrem Bestände

ciiiaestellt auf dir Zartriiimnernug und „Bloß¬
stellung " ter „Sozialpat - rioten " , sie haben heut «
noch nicht die Einsicht gewonnen , daß die Arbeiter -

sckwst sich nicht mehr durch Radau und Manl -
re ßcrei einsangen läßt .

Ein neues Beispiel ihrer Politischen Unfähig -
reit habe » die Kommunisten in den letzten Tagen
in derHa 11t bürger Bürgerschastgeliefert .
Bei der letzten Sitzung der . Hamburger Bürger -
schafi hätte auch die Amestierung der Po -
iitischcr . Gefangenen auf de Tagesord -
imng gesetzt und durchberaten werde » lallen . Die

icziäldeiiiakratischen Vertreter in der Bürgerschaft
hatten sich seit langem dafür eingesetzt , daß diese
Frage gelegentlich behandelt werde , sie verlangten
aber , daß facht nur die Amnestierung der Kom¬

munisten , sondern die aller politischen Gef - n -
genen beschlossen werde . Das wollten aber die

Kommunisten verhindern . Sie brachten es daher

zuwege , den Rechtspartei - n in der Bürger ' chast ,
d c Möglichkeit zu geben , die Sitzungedauer mit
einer unergnicklick ) e», unwichtigen Debatte auSzn -
füllen , sodaß dann keine Zeit mehr übrig blieb ,
um die AmnrstieriingSfrage zu befandest . De

Sozialdemokraten hallen dir Verschleppung der
Debeitte dadurch hinsta »halten i vollen , faß sie »ach
der Generaldebatte über die zur Verhandlung ste-
hendc LustbarkcitS - und Gewerbesteuer den Antrag
auf Schluß der Debatte stellten . Dieser Antrag
wnrte nun milden Stimmen der B ü r -

gerblockparteenundderÄommuni -
ste » abgelehnt , sodaß die bc ' anglose Debatte
dann noch f ü n f S t n n d c n l a n g weitergeführt
wurde .

In e ner kurzen Rede am Schluß der Sitzung
hat der Hauptsprcher unserer Genossen dann mit '
den Kommunisten abgerechnet . Er erklärte ganz
offen , daß der kommende Reichstag ein Amnestie -
gcsetz sicherlich befchl «ßon wird , wenn am 7. De -
zemver nicht zu viele . Kommunisten in den

Reichstag gewählt werden , da die ' e das Gesetz im -
mcr zu verhindern gewußt haben .

Das Hamburger Bc- fpel ist nur eines von
vielen . ES zeigt aber eindringlich , faß die Kom - i

muniste » gewillt sind , das Interesse ihrer e geren
'

Leute aufs ' Spiel zu setzen , wenn sie gegen die So¬

zialdemokraten einen . . vernichtenden Schlag " zu
führen glauben . Die deutsche Arbeiterschaft w rd
den Krmiministen sicherlich am 7. Dezember -die ge -
bnhrende Antivort auf dieses frivole Spie ' geben .
Je weniger koninnin lt sche Abgeordnete sie an
die ' em Tage in de » «utschen Zieichstag wählt ,
desto geschlossener wird die Kraft des Proletariats
in der Volksvertretung rein .

kritischen Stadium angelangt war , starb Plötz -
lich Minister Szabo . Man wird nicht irregehen ,
wenn n « au annimmt , faß sein Tod den übrigen
Minister » HorthyS rocht gelegen t ' w. Man hatte

Vertreter der Kleinbauern , der nachgerade
läuig - u werden begaarn , bei gutem Winde los -
bekommen und ein Zeuge im ESküttpro - eß war
obendrein weniger . Nun affig Bethlen ganz schlicht
und demokratisch selbst zur Polizei und legte vor
Gericht einen Eid ob. daß er nichts von den
l ' - stlfarn des Eskütt genommen habe . Ganz im
Cic «enteil , er habe c. n Szabo einen Brief
geschrieben , in dem er ihn vor den Uno -
' rieben und Geschäften seines Sekretärs ESliitt
gewarnt habe .

Dieser Brief spielte bei den Krawallen
und Skandalszenen , deren Schauplatz das

Budapest et Parte m c n t am Freitag

wurde , eine große Rolle . Als die oppositionellen
Abgeordne ' en darüber berieten , wie man den An -
' st ' . ag Bethleng auf die Geschäftsordnung ver - -
eitel » könne , erschien in den Couloirs der Abge -
ordne : . ' Stephan Friedrich und brachte
einen großen Schlager . Stephan Friedrich ist
nebenbei bemerkt auch eine typisch ungarische
Politikerfigur . die in kesticm . ' »deren Land der
Welt möglich wäre . Er macht jeder Regierung
Tvpositwn . Seit Jahren wurde er schon von
jedem Ministerpräsidenten auf einige Monate in
den Kerker geschicki. Zur Zeit des Absolutismus
war er liberal . Dann wurde er ganz links . Ms
aber die Kommunisten ans Ruder kamen , wurde
er Monarchist . Bel ' Kun ließ ihn einsperren .
Friedrich war es dann , der beim Sturz der Räte -
d: ktatur den Cr Herzog Josef zurückführt «. Bald

zerschlug er sich aber mit den Legitimisten und als

. üif uüLfim

Die Militärbeftien so « Biribi .
Zu Albert Londres ' Buch : „ Dant . hat nichts gesehen " .

10 Bon A. B. B o t t e n >. r .

Die B a r a i l l o n s d' A f r i q u c sind die

Vorschule Birib s. Sir sorgen dafür , faß die afri -
fenstchen Miliräostrasanstalten nie leer werden .
Sie niacfan es dem allergrößten Teil der jungen
Leute , die vor ihrer Militärdcnstzeit irgend einen
leisten oder großen Fehltritt begingen , fast sy-
icematisch nnmög- tich wieder ein tüchtiges Glied
der menschlichen Gesellschaft zu werden .

Wer sich während der ersten zehn Monate
in den BaiaillonS d' Afrique »instergültig aufge -
suhrt hat , kann seine Versetzung in ein reguläres
Neg ment , zu den Zuaveu oder der Freiwilligen -
abteilung des Bataillons beantragen . Ob er sich
mustergültig aufführte , hängt aber nur in den

allergeringsten Fällen von ihm selbst ab . Der Zu -
fall spicl-t dabei die . Hauptrolle , das heißt , ob die

Vorgesetzten dem betreffenden jungen Soldaten

gut oder schlecht wollen . Rettung Rückkehr inS

Zdellebcn oder Berber den . Versetzung in d' e

S- trafkompapwie , Zwangsarbeit und alle ihre
Folgen ; an diesem Scheideweg trifft in den mei -

sten Fällen nicht der gute oder schlechte Wille do §

„ Joyeux " , sondern irgend ein Sergeant d e Ent -

scheidnng .
LondreS erzählt den typischen Fall eines jun -

gen , Jahre allen Tlräf lngZ. den zu besuchen
dessen Verwandt . - ihn beim Antritt der Reise gc--

i beten fallen Roger hieß er einst . Heute st er
einfach Nummer 11 . 407 . Aus achtbarer anstän -

, diger Famalie entwachsen In den krit schcsien
.! Jahren der Jugend spelie der Krieg Brachie ihn
i im K ndeSalter schon, tri « lo manchen , dessen Ba -

ter im Felde stand , auf Abwege . Ein witlenl ' ses
Spielzeug war der erst Vierzehnjährige in den

Händen - - iner jungen , skrnpe ' . losen Pariserin , die
er l ebte . Diese frühe Leidenschast ließ ihn , ohne
sein Wissen , zum Niicfalscr an einem D. ebltaht
werden . Nie hätte er sich dazu hergegeben , yäite
er gewußt , faß es sich um einen solchen handelte .
Vier Mouche mit Strasanfchub . Das Nlädchen
überredete ihn , verstand mit ihrer Liebe die noch
so »»gefestigten Moralbegrifsc des Jungen zu
untergraben : ein zweiter D ebslahl . Er wurde
nach Pctite Rognelte geschickt. Stall der so nö -
tigen Untcriveisung fand er sich hier plötzlch in
einer Gesellschaft völlig Verdorbener . In einer
w' rkiicheil Verbrcck>crschille , in der die Parole lau -
tote : Lackschuhe kann man sich nicht mit ehrlicher
Arbeit erwerben ! Nach seiner Entlassung vei -
lcgte er sich bewußt und mit Willen auf das Die - -
beshandwerk . Dann wiedergefaßr . Ein Jahr
Zellenhaft in Fresu - es . Dstses J . ' hr gab ihm zu
denken . Völlig geändert kehrte er heim : ernst
ein rächt ' ger , stiller Arbeiter : weder Abenteuer
noch Luxus hatte weiterhin etwas BerlockendrS

für ihn .

Da wurde er eingezogen . Zum BataAon

d' Afrigue . das er nicht umgehe » konnte . Er trö¬
stete sich, trotz seiner Bestrgnissc . Ganbte . eS
auch dort durch Tüchtigkeit zu etwas bringen zu
können . Er irrte sich: sah sich vom ersten Auge »-
blick an unentrinnbaren BöSwill gleiten gegen -
über . Bier Tage , weil er in Reih und Glied
lachte : acht Tage , weil er sein BerbandSpäckchen
verlor Und dann vierzig Tage , we il er sich krank
inetde ' e und trotzdem er wirklich krank war . nicht
krank gei ' ch' "eben wurde . . Dies war der Anfang
vom Ende . Von da ab wurde er als ein Bös -

williger angesehen . Wer aber als ein solcher
bei den Bataillon d' ?lfriquc gehalten wird darf
sein Testament m. ' chen .

Der Weg zur Sectio » S P 6 c i a I e zur
Strafkompagnie , stand ihm nun offen .
In manchen dieser Sir fkonipagnicn ist das Leben
für die Soldaten ein härteres als das der zu
Zwangsarbeit Verurteilte », stellte LondreS fest.
In diesen Siraftompagnien zählt die Vergangen -
hei - nicht . ES sind hier welche , die keinerlei Vor -
strafen vor ihrer Militärdienstzeit aufiveisen . die

wcgcn keinerlei enichrender Vergehen nach den
2> S . versetzt wurden . Eine D' sszivlin ' rstrafe , ein
übelwollender Sergent bei der Strafkompagnie :
und zwei Jahn fünf Jahre , zehn Jahre Zwangs -
arbeit sind die Folge .

Wie Prospekte , schreib , LondreS . teilen die

Kriegsgerichte für geringfügige Vergehen Jahre
aus . Für das gleiche Vergehen aber oft ein . zwei ,
drei Jahre , je nach der L üne der betreffenden

Gerichtsosfiziere . „ Zwei Jahre , fünf Jahre teilen

die Kriegsgerichte ebenso selbstverständlich aus . als

ob sie einem bissigen Hund einen Tritt in den
Hintern versetzen . " . . .

Ist einmal einer mm Böswilligen gestempelt ,
d. inn mag er tun und lassen was er will : daS
KainSm ' l bleibt ihm . solange er ein Käppi trägt .
Hat er - daS Unalück . bei einer Versetzung , nach
Abbüßung einer Strafe oder sonstivie wieder einem
früheren Sergent zugeteilt zu werden — Londres

zeigt an dieser Stelle , da man dies « Verätzung
von Soldaten , die ihr ? Strafe abgebüßt haben ,
deren oft flehentlichen Bitten zum Trotz , nach der
früheren Korpowlschaft , zum früheren Sergent ,
fall absichtlich durchfuhr ! —, so heißt es sofort
zu seinem Willkomm : „Bist du da . du Sauhund :
du glaubtest wohl daß ich verreckt sei ? Noch

nicht , du Drecksack , nicht, bevor ich dir erneut
kiinf Jahr « aufgebrummt habe ! "

Roger , Nummer 11 . 407 , erzählt LondreS . lvie

er bei der Strafkompagnie empfangen wurde . Er

f Horthy in Budapest omizog , war Stephan Friedrich
, bereits wieder in der Opposition . Er wurde dann
! der Teilnahme an der Ermordung TifzaS geziehen ,

es gelang ihm aber , sich vein. zun. ' afchen. Seit
einig « Zeit ist er liberal und macht den ? Kabinett

Bethlen selbstverständlich Opposition . Deswegen
ist er keinesfalls ein Freund der Sozialdemokraten
und eine LinkSregierung könnte unfehlbar mit
feiner Gegnerschaft rechnen . Als Meister der poli -
tischen Umtriebe , falle er sich in de » Besitz des
Briefes gesetzt , den Bethlen an Szabo geschrieben
hat . Das Interessante an dem Brief ist, faß Graf
Vethleu sich seinen Inhalt „nicht gemerkt " hat .
trotzdem der Ärief nur ein P ar Zeilen lang ist.
Er enthält nämlich nicht di-e von Bethlen eidlich

bezeugte Warnung , sondern lediglich etne Auffor¬
derung . ihm jeweils von den Geschäften EsküttS
vorher Mitteilung zu machen . Gerade im rechten
Augenblick erschien nun Stephan Friedrich mit
diesem Brief , der den Ministerpräsidenten nicht
nur als korrupt , sondern auch als meineidig er -
scheinen läßt , i - m Parlament . ZllS Bethlen von
dem Brief hörte , ließ er sofort die Sitzung für
a- . hciin erklären und dementierte nun d' e Echtheit
de § von Friedrich gefundenen Schreibens . Als die

Sitzung wieder öffentlich erklärt wurde , begann
der Sozialdemokrat Györky den Mini -
sterpräsifanten heftig anzugreifen . Da erinnerte
sich Graf Bethlen der Methoden , mit denen sein
berühmter Vorgänger Graf Tisza im ungarischen
Parlament die Opposition zu beseitigen pflegt «.
Er ließ den Abgeordneten Györky durch die
Parka mentswa che aus dem Saal
schleifen mid eis die übrigen sozial »
demokratischen Abgeordneten gegen
dieses Vorqefan protestierten und Bethlen neuer -

lich des MemeidS bescbnldigien , ließ er sie der

Reihe nach ebenfalls von seinen Panduren

auf die Straße werfen . Die übrige Oppo -
stllvn blieb , mit Ausnahme eines linlSbürger -
lichen Abgeordneten , etwas harmloser und so ließ
Bethlen es sich mit den sozialdemokrariischcn Ao -

geordneten genug sein .
Das Vorgehen - der ung tischen Tozialdemo -

kraieu und vielleicht noch mehr faS Vorgehen
BethlenS , der sich einbildet , lvie « in Mongolen -
fürst feine a- bfohitistifchcn Herr - cherlaunen aus -

toben zu können , hat zunächst den einen Erfolg
gezeitigt , daß fa - s Ausland von Ungarn und seinen

weisen Regeulen w' efar Kenntnis nimmt . Aber

auch in Bud Post selbst ist die Stiminnna nach
den letzten Meldungen erregt und c-S «ig , sich ,

faß auch das ungarische Volk nicht mehr gewillt
ist. sich von Horthy und seinen Lakaien einfach
alles bieten zu lassen . Noch kann man nicht vor -
■ uSfage ». wie der Kampf dar Opposition gegen
den ? khsolutismus in seiner augenblicklichen Phase
enden wird , aber ' chon setzt erkennt man , faß fas

nngarffch : Sysicni feit Jahresfrist wieder um ein

Beträchtliches brüchiger geworben ist . Es ist doch
die Frage , ob für die Methoden TifzaS heute noch
in Europa Platz -ist .

Maßregelung Maureubrechers

beantragt .

ÄVcgen seines WahlausruscS für Ludendcrsf .

Berlin , 29. November . ( Eigenbericht . ) Tic deutsch -
nationale Parteileitung macht davon Mitteilung , daß
ein A u s s ch l n ß a n l r a g gegen den Tr . M a u r e n-
b r e ch e r , der den Ausruf zur Unterstützung der Im -

dendorff - Partci erlassen hatte , vorliege . DaS offizielle
Organ der Berliner Tentschnalionale » „ Die Na -
i i o n a l p o st " nennt Manrciibrechers Ausruf einen

Dolchs ! oß und sie verlangt von der gleichfalls
dentschnalimialei ! „ Deutschen Zeitung " , zu dessen Re -
daktionSverband Moureiibrcchcr heute noch gehört , daß
er gemaßregelt werde .

mußte sich sofort an der „ CaIda " , am Straf -
exerzieren , beteiligen . Auf dem Rücken einen

schweren Stein oder einen Sandsack . Und dann

während einiger S . - unden unaufhörlich im Lauf -
schritt — 140 Schritt in der Minute — Hin -
legen , Aufstehen . HinfarniSnehmen . Dazu einer
der schlimmsten Sergents . der stets brüll >. wenn
einer hinfällt : „Weiterlaufen oder den Gehorsam
verweigern ! " Nicht aufstehen bedeutet ober soviel
wie wei oder fünf Jahre ZivangSarbeit .

Während eines dieser Str : fexerzierenS , er¬
zählt Nunmter 11 . 407 , fragte ein Solfa den

Sergeut , ob ex denn keine ' Mutter mehr Habs.
„ Ich hdb ' keine Mutter mehr , ich Hab ' meine
Mutter in Stücke geschnitten ! ich Hab' nur noch
di « euer » , die ich lveinen lassen kann ! " , war die
Antwort .

Auch Roger konnte sich bei diesem Straf -
exerzieren einmal nicht mehr vom Boden erheben .
Da rief der Scrgenl de » Wachtposten , einen

SencgKnegcr und drohte ' diesem mit ach! Tagen ,
bis er mit Kolbcufchlägen den am Boden Liegen -
den auf Händen und Füßen zum Gehen brachte .

Roger erzählt LondreS noch dieGeschichte
von Queru . der am dritten Tag nach seiner

Ankunft im Straflager krank und vom Serge, » ten
T . mit Gewalt »ach dem Arbeitsplatz geschleppt
wurde . Dort zusammenbrcch . Sich anstrengte
wieder aufzustehen und es nicht fertig brachte .
Bon den Senegalschvtzen verprügelt wurde . Vom

Sergent mit einem Leibriemen an einen Maul -

ose ! gebunden und von dem Tier nachgeschleift
wurde , bis der Riemen zerriß .

Erneut rvrngeli und ins Lager zurück -
gebracht , suchte ihn der Sergeut im Zelt auf ; trat

ihn in den Bauch , da sich der „ S nhnnd " nicht
rührte . Er spürte den Tritt nicht mehr — der

Tod halte ihn ans den Klanen der Biribi - Besii - en
befreit .

( Fortsetzung folgt . )



80 . November 1924 .
Seile S.

Inland .
Sie kommuMWen Eewerllchasten

gegen Hie lommnmlttlche Partei .
Der Kamps z. oiscksc» den Rechten med Linken

in der kommunistischen Partei tobt »vcitcr . Laut

„ Provo Lidu " hat de neue Fühnnia der koni -

mnnistischcn Partei , die durch . Haken DolcZai und

Neurath repräsentiert wird , cinc Beschwerde
über Smeral undKreibich » achMos -
kau geschickt , in der diese beschuldigt werden ,

gegen die bolschewistische Führung der Partei zu
Hetzen. Smeral wird zur Last gelegt , daß er die

Fühning dreier kommunistischer Gewcrkschafts -
organisat onen zur Abgabe von Erklärungen der .

anlaßt hat , in dmen die Präsidien dieser Verbände
der neuen Führung den Gehorsam versagen . Diese
Erklärung ruft in der konnnuinstischen Partei
eine ungeheure Erregung hervor und ist angen -
scheiirlich ein Merk Smerals . da sie aesck>citer Meile

so abgefaßt ist. diß sie den Eindruck hervorruft , die

rechtjgesinnten Gctverkschaftcr hätten sie erzwun¬
gen .

Der Erklärung , uni die cd sich handelt , karr¬
tet folgendermaßen :

Erklärung .

Ars verschiedene Anfragen au » den Reihen der

gewerkschaftlich organisierten Mitgliedschaft , wie
wand en Beschluß de » kommunistischen Parteitags
in der Aewerkschastfrage verstehen soll , erklären

wir , daß dieser Beschluß bloß sllr Mitglie »
der kommunistischen Partei gilt . Die

Verbände der Holzarbeiter , der Bauarbeiter und

der BerkehrSarbeiter unterliegen nnr den

Beschlossen ihrer eigenen Kongresse .

( Folgen die Unterschriften der angefLhrten
Verbände .

Die . Herren Tetenka . Tcska und

Handlir versage . » den Haken - Bolsche¬
wik « » und den Sinowjewiotcn den Ge¬

horsam . Nian wird also einen neuen Kampf in -

nerhalb der konunnnistischen Parte ' , erleben . Me

schrieb doch das „ R n d 6 P r a v o " nach dem ko- in -

munistischen Parteitag ? „ Das Ende aller Frak -
tionen , die Partei einig und fest ! " . . .

Aufgehobene Konfiskation . UnserKarlsbader
Bvudcrblatt ist am 14 . Oktober wegen der Mcl -
duna über die Teschener Valuten - schiebung — eine

Meldung , die unbeanständei durch den ,/Sozial -
denwkvat " , sowie eine Reihe anderer Blätter ge -
gangen ist — konfiSz' ert worden . In dem Kon -

sikationsc . rkennt ' nis hieß er , daß durch die Meldung
der „ Tatbestand des § 18 , Z. 2 des Schutzgesetzes
gegeben " sei, „ denn " — so heißt es we ter — „in
der beanständeten Stell « wird ein unwahrer
Bericht verbreitet , von welchem der Verbreiter

weiß , daß er damit die Sicherheit des Staates und

die öffentliche Ordnung schäd ' gt und dadurch em

überstürztes und haufcnweiseS . Herausnehmen der

Einlagen bewirkt . . Daß der Bercyt aber

auf Wahrheit berichte , geht daraus hervor ,
daß eben wegen des Vorfalles , der den Inhalt der

Meldung bildete , die Staatsbehörden mit Berhaf
tungen vorgingen . Der „Volkswille " erhob ge-
gen die Konfiskat ' on einen Einspruch an « >S

Kreisgcricht Eger , welches auch die Aufhe
bung der Beschlagnahme verfügte !

Eine glatte Sache . Die «Präger Presse ", de -

ren Redakteure mit der Sisyphukarebit beschäftigt
sind , die elendesten Zustände der Koalition ms R » -

scnrote umzufärben , zieht im gestrigen Le tartikel

d' c „politische Bilanz " der Budgetdebatte . Das

Blatt ist nicht ohne Humor . Man lese nur die

e ' nleitendcn Sätze dieser Bilanz eines chlichcn
Kaufmanns :

Glatt , ohne jede politische , «aktische oder auch
nur technische Hemmung hat das Abgeordneten

Haus gestern nach sachlicher , an schöpscrischer Kit

tik nicht armer Debatte den StaatSvoran

schlag für das nächste Jahr , zusammen mit dem

Finanzgcsctz , verabschiedet . Diese Tatsache
bedeutet für die durch die Koalitionspartcien re

präsentierte parlamentarische Majorität ein un

streitiges A k t iv u m. Erinnert nian daran ,

daß auch im Senat , der in den nächsten Tagen die

Budgetbcratnng aufnehmen wird , die notwendige »
Garantien für die rechtzeitige Verabschiedung der

sür den ordentlichen Gang des Staatshaushaltes

wichtigsten Vorlage gesichert sind , dann erhöht

sich das politische AktIv » m, daS die Ko¬

alitionspartcien ans der Budgetbcraiung hcimtra

gen , » mein b e t r ä ch t l i ch e L M a ß. Au

jeden Fall wird der StaatSvoranschlag noch vor

Ablauf dcS kalendarischen Budgetjahres , also vor

Schluß de « Jahres seine parlamentarische Sank

tionierung erhalten haben . "

Noch ein solches Akt ' vum , und die . Herren
können sich ihre Bilanz auf den . Hut stecken. Die

ganze Ocffentlichinr weiß , daß die Art . n der die

Pätka in gähnend lerem Hau ' e den Boranschlag
unter Dach und Fich gebracht hat . die lächerlichste
Komödie war . die je i » e nein Parlamente aufge -
führt wurde . Und das nennen die Tinterln der

Koalition eine platte " Berabsch ' cdnng . D' e Ma -

schne läuft e' «r , ihre Bewunderer freuen sich baß
e« keine „technischen Hemmungen " gab! Wer

lacht da nicht über dir . Hanswürste , de für gutes
Geld zu jedem Sp ' h zri h ' ben sind ?

TchSb ' ge bürokratische Praktiken bei der Bo

denresorm . We dir Genosse » aus Neustedt
in unfvom mährische » Partei blan berichten , wer¬
den auch m diesem Gcb ' etc die Ansprüche der

deutschen Bodenbewerbcr mit schäbigen bürokra¬

tischen Prakt ten abgetan . Bei der Enteignung
der GutSvorvevwastung Dürnholz spiet« na

türlich die tschcch ' sch- agrarische „ Doniov na " di<

erste Geige . Sie hat bereits durchgesetzt , daß hr

Die AuslAolung der Nattluffus -
Affäre mihgiüM .

NathnsiuS läßt sich auf den deulschnationalen
Schwindel nicht ein .

Berlin , 29 . November . ( Eigenbericht . ) In
Kassel , dein Wohnorte des Generals Rath u -

i u s, hatten die Deutschnationalen verkündet ,
daß in einer von ihnen veranstalteten Bersamm -
lung der General sprechen und sich gegen seine
Amnesticrniig wenden werde , die cinc Revision
des Urteils von Lille verhinderte . Offenbar ge .
dachten die Deutschnationalen mit dem General
einen Wahlsch Windel großen Stils

einzuleiten . Das ist ihnen nicht gelungen . Gene -
ral RathllsinS teilte heute unserem Bruderblatt
in Kastel mit , daß er allen Kreisen der Bcvölke -

rung für die tvarmc Anteilnahme danke und daß
er in der deutschnationalen Versammlung , da er
von den Veranstaltern dazu aufgefordert worden
war , nur seinen Dank aussprechen wollte . Er

lehnecsnunmehrab , in der Versammlung
zu sprechen , da er gesehen beide , daß sein Auf -
treten zu Mißverständnissen führen könne .

*

völkische Makttafic ! , .
Die 90 . 000 Ostjuden des Herrn Mulle .

Eines der Lieblings «ryumentc der Völkischen
t die angebliche Begünstigung der Ostjuden durch

die Sozäldomokraten . I » Oesterreich ist es der
letzte Rettungsanker der „ Großdeutschen " in ihrem
Kampfe gegen die Gemeinde Wien , in Preußen
arbeiten die Natwiia - lsozial - sten damit gegen den
Genossen Severing . Ueber die Stichhältig -
knt des AmumenIeS untcrr chiet eine Meldung . d: c
ich dieser Tage im „ Amtlichen Preußischen Presse -

dienst " fand :

B- im deutschen Wahlkampf .

Entsprechend der Siedehitze in d' e stch oll
mählich die radikalen Redner bei den Reichstags -
Wahlversammlungen hineinreden , «nächst in - hren
Köpfen auch die Zahl der von Minister Severing
nicht etwa nur nach Teutschland hineingelassenen ,

on - devn sogar auch noch naturalisierten Ostjuden
US Fantastische . Herr W u l l e von der D c u t s ch -

völlischen Freiheitspartei hat es ser -
tiggebracht , in einer Wahlversammlung zu be'

upten , daß Minister Severing „ in e inem
ahrc 90 . 0 00Ostjuden naturalisiert

Diese Ziffer , die sehr deutlich zeigt , was
e . » recht » ivd . ka . er Agitator feinen Hörern zumuten
kann , macht nun natürlich schleunigst die Runde
durch den Teil der rechtsradikal eingestellte »
Presse , der jedes Mittel in der Polemik gegen den

preußischen Fn - nenminster recht ist . Um diesen
Lügen ilnd Entstellungen entgegenzutreten , hat
Minister Severing dem „ Deutschen Tag -
Halt " , das als erste ZeilMig stt fernem Bericht
über die Wulle - Rede die I ssernangabe brachte , drc
oÄendc prcßgesctzlichc Berichtigung zu -

gehen lasten :

„ ES ist unwahr , daß Ich in einem Jahre «0. ( 100
Oftjnden naturalisiert habe . Wahr ist vielmehr ,
daß tn Preußen eingebürgert worden sind :

inSgesammt davon sremdstämmlg «
Ausländer Oftausländer

im Jahr « 1921 0. 053 757
im Jahre 1022 10 . 805 638

im Jahre 1023 17 . 847 309

Die Zahlen der Einbürgerung « » des JahreS
1024 stehen noch nicht fest , jedoch halten fi « sich
»och unter den im letzten Jahr Eingebürgerten . "

Ob . Herr Mulle Wehl anständig genug sein
wird , den „ kleinen Irrtum " und den „ kleinen
ll n te rsch i cd " zw ' schcn 900 0 0 in einem
Fahre und noch »' cht einmal 2000 in drei

Fahren zuzugeben ?
Völkische Verleumder .

Die „Schleswig . Holsteinische BolkSzeiiung "
und die „ Büsumer Nachrichten " veröffentlichten in

diesen Tagen die nachstehende Erklärung , in der

sich ein völkischer Verleumder selbst sür seine Ge -
meinhcit moralisch ohrfeigt . Die Erklärung , die
nur eines von vielen Beispielen der völkischen
Kaiilpfcswcisc , wie sie auch bei uns geübt wird ,
darstellt , lautet :

Erklärung .

Am 26. April 1021 habe ich in einer östcnt -
lichen Wählcrversammlung in Westerdetch -
st r i ch behauptet :

Der jüdische Sozialdemokrat Dr . HUserdlng

hat in seiner Eigenschaft alS Reichsfinanzminister
Devisen verschoben und ist wegen diese » Verbrechen ?
ans dem Zuge verhallet worden .

Ich habe mich inzwischen überzeugt , daß diese
von mir aufgostesttc Behauptung jeder Begründung
entbehrt . Ich bcdaurc daher , eine solche Acußcrung
getan zu haben , und bitte Herrn RcichSfinanz -
minister a. D. Dr . Hilferding um Eni -
i ch » l d i g u n g, verpflichte mich auch , eine Buße
von 250 Mark , über die Herr Dr . . Hilferding
zur Bekämpfung der Reaktion und insbesondere des
Antisemitismus nach freiem Belieben verfügen
mag , sowie sämtliche Kosten deS anhängig gewor -
denen Strafverfahrens zu zahlen » nd diese Erklä -

rung ans meine Kosten in den Büsumer Rachrich -
ten » nd in der Schleswig - holsteinischen BolkSzei .
lung zu veröffentlichen .

Hcdcwigcntoog , den 4. November 1024

H. Iaußen .

So jämmerlich , wie um diesen völkischen
Helden , der wie ein geprügelter Hund winselte , so
bald er fest angepackt wurde , steht es um die ganze
Partei der Völkischen. Im Verlage der Leipziger
Buchdruckerei Ä. - G. ist jetzt ein kleine » Buch
„ Völkische Führer " von H. EiSgruber er¬
schienen , das in SO „ . Heidenbildern " die
Dinier , Ehrhardt , Kunze , Luden -

dorff , Mulle usw . im vollen Schmucke ihrer
„ Ehrenzeichen " vorführt . In diese Galerie gehört
H. Janßcn aus Hcdewigenkoog mit hinein . Ihm
ist zwar nicht , wie den meiste » andern Führern
der Völkische », durch ein Gerichtsurteil die m o ra -
lisch « Minderwertigkeit bescheinigt , aber
er hat sich das Attest darüber in der obigen Er -
klärung selbst ausgestellt .

Aus « Kamps gegen das
RegiermmsWem .

Nachstehend bringen wir noch die uns

gestern zugekommenen Nachrichten über Ver

staltung von Versammlungen mit der obi

gen Tagesordnung :

ttreis ttrumnu

Meinetschlag . Samstag , den 29 . November . Re¬

ferent Sen . Gcn . Friedrich .
Theresiendors : Sonnlag . den 30 . November . Re

fcrent Sen . Gen . Friedrich .
Buchers : Sonn lag , den 30 . November . Referent

Sc » . Gen . Friedrich .
Bcrgreichenstein : Samstag , den 0. Dezember Re

fercnt Gen . Wenzel Falsch ( Prag ) .
Untcrreichenstcin : Sonntag , den 7. Dezember . Re -

ferent Gen . Wenzel Falsch ( Prag ) .
Zivoischen : Samstag , den 13 . Dezember .
Rchbcrg : Sonntag , den 14 . Dezember .
Jnncngcsild : Samstag , den 20 . Dezember .
Serwiesen : S- onntag , den 21 . Dezember .
Nitzau : Donnerstag , den 11 . Dezember .

Ober - Tcschau : Dienstag , den 10 . Dezember .
Stnbenbach : Donnerstag , den 18 . Dezember .

Referent in den letztgenannten Berfa in in nn -

gen ist Gen . Jng . Andreas Rcichart .
*

Außerdem fanden bereits Versammlungen

gilt: in Warnsdorf , Dienstag , den 2ö . November ,

cjerent Abg . Gen . Fischer und i> Rumburg

Donnerstag , den 27 . November . Refer ? »t Abg .
Gen . Fischer .

Telegramme .
TroM auf der Steiinnüssuche .

Nestlos abgebaut :

Riga , 29 . Noveniber . ( Eigenbericht . ) Trotz »

ist, wie vor einigen Tage » berichtet wurde , von

dem Amte eine » Kriegslommissärs e »ll >oben

worden . Auch seine anderen höheren Remter

hat er mehr oder weniger gezwungen niederlegen

müssen . Er bemüht sich jetzt um einen diploma -
tischen Posten im Ausland .

FrMsitm ÄeMrausr KoWÄarone
Besserung der Löhne gegen Berlöngerung der Arbeitszeit .

Mahr . - Ostrau , 29 . November . Neber den Ver - 1 so daß die Beratungen ergebnislos schlössen .'
Wenigstens mit einem gewissen Ergebnis schlössen
die besonderen Verhandlungen über die Entlassung
der Arbeiterschaft auf de » Gruben . Die Arbeit -
geber erklärten , daß jetzt die Bestellungen zahl -
reicher seien , tvcSwegcn sie bereit sind , mit der

Entlassung von Arbeiter » bis nach Neu -
>a hr zu warten . Tic erfolgte » Kündigungen
können nicht rückgängig gemacht werden , doch wer -
den sie erst dann durchgeführt werde » , bis sich der
Stand der Bestellungen wiederum verschlimmern
wird . An die geforderte Verlängerung des Ter -
»liueS bis zum Frühjahr können sich die Gewcrke
nicht binden , wenn aber hinreichend Beschäftigung
vorbanden ist . tnerden die Arbeiter rnirfi luimt itirfit

lauf der Verhandlungen zwischen den Vertretern
der Gewcrke und der Bergarbeiter wird vom Sc -
kretariatc des Bergarbciterverbandcs »nilgeteilt :
Nach langen Verhandlungen erklärte » die Vcrlre -
ier der Gewcrke , daß man über cinc Besse -
rutlg der Arbcltcrlöhnc verhandeln
könnte , wenn die Vertreter der Bergarbeiter
,u einer Herabsetzung der Betriebsanslagcn durch

Verlängerung der Arbeitszeit und

Erhöhung der Leistungen beitraget , könnten . Aus

irgend eine Lohnregelung aus dem Titel der Teue¬

rung könnten die GeWerke nicht eingehen . Be -

zügltch der Forderung eines lOproecniigcn T c n c-

rungSbcitragcs und bezüglich der Einstcl -

lung der Entlassung von Bergarbeitern lehnten
die Vertreter der Gewcrke Verhandlungen a b,

Wiener Vantbeamtenelcnd .

39U « . 29. November . In Wien sind j . tzl 22 ! t

Bankbeamte , hievon 655 weibliche , als stellenlos a »

geme . vet . Bon diesen erhalten 770 Unterstützung . »

im Gesamtbetrag - von 80 Millionen hu wöchentlich .

Die Arbeitslosigkeit ist noch immer im Wachs », da

wöchentlich rund lvo Beamte stellenlos werden . Ter

Prozeß de » Abbaues ist noch nicht zu Ende . Im De

zcmbcr werden weitere 500 Bankbeamte abgelmnt , da -

von 250 in der Kredilanftali .

vorhanden ist , werden die Arbeiter auch dann nicht
entlassen werden , denn es ist ihre Tendenz , Ar -
bester auszunehmen und nicht zu entlassen .

Sie Meuterei in « Hartum .

London , 29. November . ( NN ) Ueber die Nieute -

rei des 11. sudanesischen Regiment » in Chartum wird

gemeldet : Die Meuterei begann am 27. November

abend », indem zwei Kompagnien den Gehorsam ver -

weigerten . In der Nähe dcS Sgvptischen Militärspi -

tal » begegneten die Meuterer ztoci britischen Koinpag -

nie «, welche in einer Entfernung von 150 Schritt

Halt machten . Der die britische » Abteilungen bcseh »

ligcnde Offizier trat vor und versuchte vergeblich , die

Meuterer zu überreden , sich den Be' cTstcii zu unter

ordnen . Als es schon finster wurde , stellt « sich auch

der Sirdar cm . welcher an die Meuterer eine ?ln °

prachc hielt . ES wurde ihm arabisch geanlivortet ,

daß die Meuterer den Sirdar nicht erkenne ». Der

Sirdar wiederholte darauf seinen Namen und sragtc ,
ob sie seinen Befehlen Gehorsam leisten wolle ». Di «

Ausrührer antwortcten mit Gewehr - >md Maschinen -

gcwchrseucr » nd zogen sich dann i » der Dnnkelhcit

zurück . Ter Hanptteil der Ausrührer setzte sich am

28. d. M. in einem Nebengebäude des Militärkran - -

kcnhanseS fest . Bei der Annäherung von Truppen e r -

öffneten die Aufrührer ein Feuer ,

worauf daS Gebäude von ?lrtillcrie beschossen wurde .

Hieb «! wurden ein Eingeborenen - Off ! zier » nd vierzehn
Ausrührer , die sich in dem Gebäude befanden , getötet .
Mit Ausnahme weniger , denen die Polizei jetzt auf

der Spur ist , ergaben sich die Ncbcrlebendeu .

ein Teil der iiber » « nmen « n Felder käuflich über -

lassen wurde , um einen anderen Teil des - Herr -

jch «st »flmu ' d«S, der im Neusiedler Gemeindegebiet
l egt , bewirbt sich die tsehechisch-sozialdemokratische
Häuslerorganisatum in Ncu - Prerau . Damit nun

die deutschen Badenbewerber ebenfalls bcrücksich -

t ' gt Warden , sprachen zwei Vertreter der Orts -

aruppe Nensiedcl des Verbandes der deutschell
Kleinbauern und - Häusler beim Zutc - ilu »gskom -
missar ai in L u n d c n b u r a vor . Dort hat nian

ihnen bedeutet , daß die - Herrschaft Düricholz zum

Zuteilungökoinmissarial in Znaim gehöre . Auf
eine diesbezügliche Anfrage erklärte der Zna mer

Konnnissär , daß Dürnholz im Bereich «
des Sunden burger Kommissariats
liege . Dies wurde auch von dem GwtSdirektor

Mart ucl bestätigt . Auf eine neuerliche Anfrage
jedoch kam vom Sundeibllrger Kommissariat
wieder der Bcsche ' d. „ Dürholz gehört zu
Znaim " . — So werden die deutschen Boden

oelverbcr vvn den Beamten des Bodeuanites ein »

fach z u m Narren gehakte u, damit sie ihre

berechtigten Ansprüche nicht ve - rtreten können .
Man war von der Bürokrat « dcS alten Oester ,
reich viel gewöhnt , derart ' « Hinterhältigkeiten
jedoch konnte man in ihrer Praxis nicht wahr -
nehmen . Und da mundern sich die - Herren von
der Reg ernngsinehrheil noch , wenn die deutsche
Bevölkerung das Märchen von der „lonfolid ' cr .
ten Tschechoslowakei " nicht glauibcn will .

Einsetzung einer BerwaltungStommission sür
Groß - Pilsen . Am Sck) lussc der gestrigen Sitzung
d- cx Pilsner Stadlvertretung erklärte der Bürger
»ikister . daß der Innenminister die Vertretungen
der Gemeinden Pilsen . Z k v c ü a n. D o u
braken . DouMctvctz und Lobes aufge -
löst und für d- ese Gemeinden eine gernc- ins rne
BerwaltungSkomrnission ernamti hat
die a,n 1. Dezember in Tätigkeit tritt : ihr Bor -
sitzender ist der bichcrige Bürgermeister Abzzeord -
n . L. P i ck. Die FunktionSdauer der Bcrwal -

tullgSkommission ist aus ein Fahr festgesetzt , bis
»u welcher Zeit die Neuwahlen d>lrck ) geführt
fein nüisscn .

Schurke Krim Maedonalds .

Für die Verweisung an den Völkerbund .

London , 29 . November . Ramsay Mac » .
Donald kritisierte in einer Rede über die Er » >

ciginsse in Aegypten mit Schärfe , die von den

ägyptischen Natlonalisten verfolgte Politik , tadelte

aber auch das Borgehen der britischen Regierung , '

welche das beklagenswerte EreigmS der Ermor¬

dung des Sirdar mit gewissen politischen

Prägen verquickt hat , die nur durch ein Ab »

ommen gelöst werden können . MacDonald

sagte , er bedauere , daß die Behandlung der ägyp -
tischen Angelegenheit England großen Schaden
iti der ganzen Welt verursacht hat . Er hossc , daß
Großbritannien alle Streitfragen , die die ägyptische
Angcleaenheit betreffen , an den Völkerbund

verweisen und um ein Mandat ersuchen würde ,
aus Grund dessen es für die Verwaltung des
Sudans verantwortlich bleibet « würde . Nur auf
diese Weise könne England seine Stellung
festigen .



9tfa L

Zusammentun « BeneZ - Mataja .
Wien . 29 . November . Dir amtliche Nachnch

Anstelle nuriöct : Wie bekamt », br,M sich bcv tfchc .
choflrtoafifchc Ailßcnnlinister Dr . BcncS zu der
am 8. Dezonrbe, - in Rom beginnenden Tagung
des BölkerbmidmtcS . Dc, Minister Dr . BcncZ über

österreichisches Gebiet reist , lag eS nahe , diesen
Anlaß zu ein « » Znsanmicntteffen zwischen dem
Leiter der tsclxcho ' lotv . ikischcn Außenpolin ? und
dem neuen BunScSntiilister fiir ausivärtigc An -
qclogcnhciten Dr . Mala ja *u benützen . Auf
Grund der hierüber zwischen Prag mid Wien ge
führten Bespr «lpu «gen steht NMilnehr fest , daß
Minister des Aeußer » Dr . Mataja den über Wien
reiscndeit Minister Dr . BencS begrüßen und mit
ibm bis zum Sctitmrang zusammenstahren wird .
Die beiden Minister »»erden daher Gelegenheit
lxibcn , sich über die allgemeine Politische Lage aus¬
zusprechen.

Tages - Remgleiten .
Warum die Staatsbeamte « abgebaut

werden .

Au der Dfchechosirtmifc - sind nach der Mei -

nmdg führender Koalirionspolitilcr 120 . 000

Staat - Sanpestellte überzählig . Diese 120 . 000 sollen
im Lciufe der nächste » Jahre aufs Pflaster gesetzt
»Verden , d>a der- Staat angeblich diese Belasnnig irichi
ertragen könne und sein Budget gefährde , » veun
er n cht in der eigenen Verwaltung ^ parmaßnah -
»i «n ergreife . Allerdings »vende - t , wie durch Bei '

spiele ans dein soeben beschlossenen Staatsbudget
hin - änglich bewiesen itmrdc , der Staat seil « ' Spar -
Methoden nicht überall in gle^cher Weise on » nd

boivilligt auch »veitechin Milliarden für die Mi »

litämusgabon .
Es »v rd i » der tschechischen Presse oft festge -

stellt , daß nach dem Umsturz plan - und wahllos
Laute in den Staatsdienst gestellt wurden , und daß
dadurch eine Uebcrvölkernng der Staatsbetriebe

durch unnötige Angestellte eingetreten fei .
Eine » »vcitereu Beitrag für diese Behauptung

der tschech sckcn Presse stellt sicherlich eine Fest -
stell »na dar . die Minister Stribrnh in seinem Re -

ferat « auf dem Parteitag der tschechischen Natio -

ualsostal steu in Brümi machte . Stribrny erklärt
in dem Referate , das voin „Ccffc Slovo " gebracht
wird , >aß haute in der Armee 2699 Offiziere und
2508 Rottmister dienen , die früher Legionäre
ivarei ». In den nbr gen Staatsbetrieben und
Äemtern gibt es insgesamt 3 0 . 211 Legio¬
näre . davon 11 . 000 bei der Eifenbaichn und 4000
bei der Post .

Nach dieser Feststellung wird eS »vielleicht der -
standsicher »verde », »varuin 7000 deutsche Essen »
Lahner in kürzester Zeit entlassen »Verden sollen
und »veshaG die Staatsäurtcr in der Tscheche
slowakec nach dein Nnisiurzc so stark mit überflüs¬
sigen Angestellten bevölkert » vnrden .

Wie muß die Leitung einer Arbeiterpartei
aussehen ? Wer könnte das besser beantworten
als der Aussiger ( vormalls Duxcr ) „ Ta g" , das Or -

gan einer Partei , die für die " Arbeiter schon so un¬

endlich viel getan h-. it ! Der ,D « g " krstisert also
die Zusammensetzung des Parteivo,ssbandes der

österreichischen Sozialdemokraten »
und findet , daß er in seiner Mehrheit a»is Ju -
den besieht . Er rechnet dabei unter die Juden
auch die Genossin Adcifljcii ) Popp eil « Genos¬
sin , die in Wien jedes Kind kennt , die keilte

Jüdin ist, und die anch nicht das Geritgste ir¬

gendwie . Jüdische " an sich hat . ?l »ich der alte

Wiener Vertrauensuianu Genosse David , eben - -

falls ic-iir Urwiener , »vird zuin Inden gemacht .
Besonders gelungen ist eS , daß ' Zeitz als . Juden -
siannnling bezeichnet »vird . Genosse Seih ist de -

kanntlich das uneheliche Kind einer Mischerin . Als

er seinerzeit zmn provisorische, , Präsidenten der

Replibsik Teulschösterrcich getvählt tv - urde , schrieb
der „ Tag " eine längere Würdigung des neuen

Staatsobech . niptes , in der er rühmend hervorhob ,
daß Seih einer der „ivenigcn arischen " Führer der

Sozaldem . otratic sei , daß er eine äußerst gewin¬
nende Persönlichkeit , vi » scharfer Denker und ein

echter Prgletarier seil. Jetzt »veiß der Tag " am ein -
mal , daß Scitz Judenstämmsing sei. Nach der

Feststellung , daß im österre chischen Parteivorstand
so viele Juden sitzen, schließt der „ Tag " , die

Parte i »verde von K a p i t a l i st e n regiert . Den
Betvois hiefür bebt cr natürlich und notgcdrun -
gen schuldig . Wie die Führung einer Arbeiter -

Partei aussehen »rouß. weiß man ja von den Na «
ti o na l s o z i a l i st c ». Die l >aben alsSPitzcn
kandidatcn im Reich neben dem General a .
D. von Ludcndorff den Grafen Re -
v e il t l o »v und den Herrn von G r a e f e aufge -
stellt , dazu kommen dan » noch einige Offnere und

schl icht proletarische „ v on " . In deren

- Hände, , ist das Avbeiterinlca ^sse gvtvahrt . Das
wissen auch die deutschen Avboilor und sie »verde, ,
es am 7. Dezember bcfitxssct , daß sie nur von
msscnreinen Grafen regiert » Verden wollen !

Massenversetzung deutscher Postbeamten . Mit
1. Jänner 1925 wenden von den beiden Post
ämtcvn in E g e r 13 Beamte und Beamtinnen
ins tschechische Gebiet versetzt , voni Postanite
Asch drei und vom Postamt ? Franzcnsbad
einer . Unlvr den beim Postanite Eaer vorsetzten
Beamten befindet sich einer , der bereits 58 Jahre
alt ist . Selbstverständlich »verden an die Stellen
der versetzten Beamte « tschechische Beamte treten ,
um die tschechische Majorität in Egcr zu stärken .

Seine Leichtsinnigkeit mit dem Tode bezahlt .
Am vevgangenen Aiitdwoch vre gncle sich zwischen
den Gemeinden Sch ö,ih of und Pr ö l I a s ein
Unglücksfall , dem ein Menschenleben zum Opfer
s «l , dessen Verlust hätte vermieden werden kön -

Zuckernot in der Tschechoslowakei !
Las Zuckertartell ruft einen künstlichen Ziitkermangel hervor .

Bekanntkich ist m der Tschechoslowakei der

Znckerhandel nicht frei . Die Fabriken sind in
einem Kartell zusammengeschlossen und von der
enzeugten Menge »vird monatlich ein Zoii freige -
gebe » fliberiert ) . Für de, , Dezember wurde » , nun
. zehn Prozent der Juckermenge liberiert . Diese
Menge ist viel zu geringfügig , denn in ihr ist nicht
mir der für de » . Handel und d e K- ' nsum. ' nien be »
stinnnte Zucker inbegriffen . sondern auch alle De -
pntate an Zucker , »veicl « den Rübelb - . ine, - , , gege
ben » verden solvie der Jndnstriezncker . " Außerdem
ist erfahrungsgemäß nn WrihnachtSmonat der
Znckerbedcrrf schr groß . So »verden »vir also im
Dezember einen fühlbare, , Mangel a » Zucker ha -
ben . trotzdem »vir im heur - gen Jähre um dveivin -
halb Millionen Zentner Zucker nxhr erzeugt l »a-
bei , als in , Vorjahre . I n ei n e »i dc r z n ck e r -
reichsten Länder der Welt herrscht
also Zucker man gel !

Verschärft »vird die Lage auf den , Zucke Nim rkt
durch die Differenz , welche z»visch. ' n den b ö h m i -
iche » n»»d mährischen Fabriken besteht . De
Lrberiernng erfolgte bisher ans Grund des alten ,
' n Oesterreich üblichen Verteilungsschlüssels . Im
alten Oesterreich lagen aber die " lstrhä Inisse ganz
anders . Die mährisckpm Zuckerfabriken konnten
ihre Erzeug niste in Oesterreich alusrch ' n, mäh end
der Ueberschuß der böhini ' ch. ' n Fxrbriken nach
. Hamburg ging . Nun ist der Absatz der inähvi -
schen Fabriken nach Oesterreich heute viel geringer
als vor 1914 , denn Oesterreich macht sich in der

ZuckeNve- rsorgn,lg immer mehr selbständig , deckt
heute schon über ein - Drittel feines Bedarfes aus
eigener Produktion > md hat außerdem bilsi ^. - n
ausländischen Rohrzucker zur Verfügung . Da
also die böhmischen Fabriken exportieren und den
itrmndischen Bedarf Böhmens nicht decken können ,
sind die Konsumenten in Böhmen gezwnn >- en . den
mähri ' ck «» Zucür zu essen , dessen Verfrachtung
noch , BAmien natnrgcnmß viel ltzelid k-.st. ' t. Wäll -
nend beisprelc »veise in der nächsten Umgob- ing von
Aussig drei gcwalt ' - ae Zuckerfabriken sind , muß
man nach Aussig Zucker ans Olinütz ( ! ) befördern ,
was eine Verteuerung des Zuckers >-» Aullig
um 30 bis 40 . Heller vro Kilogvimm mr Fi ' gc
hat . Zu solckM Ersckzeinniiaen fi "! >rr d : e nnvko -
iromische Mißwirtschaft , die in der Dsch. ' ch. os rivakri
mit dem Zucker getrieben wird .

Dazu kommen noch versb ed - ue andere \
Mängel . Di « Zuckerfabriken »Viesen den Zucker I schreitet .

mich Belieben zu . Wer hohe Protektion bei
irgend eine », Zuckerfabrikanten Ipaf , kakommt
Zmfcv in rvichtichem Maße zugewiesen , wer sie
nicht hat . bekommt «bei , keinen . So »verde », die
Konsumvereine — denen die Zuckerfabriken natur -
gemäß nicht schr freundlich gesimi - t sind — und
dadurch die orgaidsiertvn Konsumenten lhstematisch
cx' »achteiligt . DaS ist ein »ichalt - barcr Zustand
und wem » die Zuckerfabrikanten nicht selbst damuf
sehen , in dieser . Hinsicht Ordnung zu schaffen , »v vd
nichts anderes übrig bleiben , eis daß der Ernäh
rnngsminister hier einschreitet .

Und noch er , ziveites Nebel . inüslen »vir er -
wähnen . Die ganze Zuckerproduktion »st nicht auf
den Bedarf der Bevölkerung , sondern ans Ge -
w i ,i n eingestellt . Die Folge davon ist . dch d' e
Fabrikant «», weniger de billigeren Sorten
(Kristall - und Brotzucker ) , sondern mehr die teni -
ercn ( Würfelzucker ) erzeugen . Zivi schen de»»
Preisen der beide » Sorte « besteht nämlich eine

Spannung von 30 He lern und ta die Mehrkosten
bei der Erzeugung von Würfelzucker »vrn . ger als
30 - Heller kosten , verdienen die Zucke rfabrikanten
» och an dieser Spannung .

Man sieht also , daß smvobl in der Pwdnktion
als auch in der Verteilung . des Zuckers ei »« Anar -
chie herrscht , de nnerträglich ist . Diccke »» Zustand
kann die Regierung und vor allem das Ernäh -
rnngsministeriliin , dem d' e Sorge für die Kon -
' umenten anvertraut ist . nicht länger mehr zuse¬
hen . Wenn schon der Zuckerpreis seschcetz ! st ,
dann müßte es ein E i n he i tSpre ' S sein , das
heißt der Zucker müßte in der ganzen Tsck?echos-lv -
ivakei m einem DurchschnittsPre S verkauft »vor -
den . Für die Bevölkerung , d' e in «der Näh : großer
Zuckerfabriken »vöhnt »v- e beisp ' elslveise - u Ans -
' ig , ist es nn- rträglich . d ' ß durch di - Anarch ' e in
der Znckerprodnkt ' on Zucker von Mähre » » ach
Aussig geführt werden muß . » vcdnrch die Ausi ' ger
den Zucker teuerer bezahlen müssen . Es dork wei¬
ter nicht geduldet »verde », daß nur geringe Zucker -
mengen src ' gegeben >wrd . - » wodurch c-' i-e Zucker -
not erzeuet wird , »vas nnfehchar — in einem der
- uckrrreichsten Länder der Welt — zum Schlecht
Handel führen »mißte .

Die Zuckers . ' briten müssen schleimigst in der ,
Znckerwirtschaft Ordnni - g nrackzen . sonst ist es n- st

wend ' g daß die Regierung mit oller Energ ' - e ein .

>« n. DaS Lastauto der Bgzirksvorwaltnugskon >°
»n' ession stchr mit Beitragen d' e gei - ann « Strecke .
Ein junger Bursche von 16 Jahren mit Namen

" taiiz Zelenka , Schnciderlohrling in Schön -
l>s, »vollide n » m »valirischernsich durch Ausspringen

sich aufsetzen , fiel jedoch herab . Dcir Beitvagen
ging über feinen Körper und Kopf hi »weg . so daß
der Tob sofort «ungrat . Ter Ehaufseiir , der gar
kein « Ahinmg von dem Unglücksfall hatte fuhr
»veiter , unb echieli erst , als er abei d ? nach Hanse
kam . Nachricht von dam Unglück . Ein Personen -
anw . daS den Unglücklichen ' anstand , veaständigte
d « Genbomnerie iu Schöichof . Am gleichen Tage
fand nock» eine gerichtliche Komiir ' ssicm statt .

Ein TiebSnest im Strohschober . ? lu , vorigen
Sonntag » vnrde » aus den » Laden des Kaufmanns
Max Bltak iu Stgch Schnstlwaren im Werte
von 40 . 000 Ii gestöhle ». Sonntag früh fand ein
. HäuÄer , dar sich von seinem Schober Stroh
lwlte , eine große Mci ' ge -Sck) iiitt »ra»-en dort vor -
steckt . Die Sachen wurden m Sicherheit gebracht .
ES fehlten aber noch Waren im Werte von ein »«

gen tausend Kronen . Montag früh »vor dann der
Schober ganz dnrchN ' ühlt . Die Diebe hatten nach
' hrvr Beute gesucht .

Ein Teplitzer Hochstapler in Berlin verhastet .
Die Berliner Kriminalpolizei »:> hin dieser Tage
den ans Töplitz gebürtigen Kaufmann SHtznund
Goldfaden fest, der seit einigen Monate » , in
einen , der vornehinslen Hotels Benins wohnte
Er lzatte sich mit altadeligen Damen in Berlin
und Potsdam , die durch die Inflation vcr rmt
»varen , in Verbindung geseht und ihnen borge -
schlaget », ihren alten Fannlienschmiick zu ver -
warten , ohnê ihn veräußern zu müssen . Er sagte ,
daß cr den - Schmuck bei einer Groszbanl hinter -
legen und der Eigentümerin dadurch monatlich
ein Eii » kon » men von 600 Marl , 1000 Ail rk oder
auch noch mehr bcT | dwst "e,t könne . Ilm den Be -
sitzerinnen des Schnmckes die Aiögkichkeit zu geben ,
jederzeit auch noch im Notsalle Zwisckiengeld zu
erhalten , gab ihnen der Sch »vi »idler Wechsel in
der Höhe dor Smnine , auf die der Schntuck ein -
geschätzt »vnrde . Als nun eine Frau von den ,
Papier Gebrauch mache » wollte , enfuhr sie , d ß
es »vertloü sei. Sie verlaute nun von Goldfaden
ihren Schmuck zurück . Dieser aber besaß ihn nicht
Nteh»- . Di « Frau machte nun die Kriminalpolizei
auf die Oleschäfte des Goldfaden rufnurrksam , und
man stellte nun die anderen Opfer des Betrügers
fest. Goldfaden » vnrde verhaftet . In seiner Hotel -
»vohnung fanden sich zahlreiche leere Etuis .

Reu « Zigarren und Zigaretten . In der nächste »
Zeil »verde » folgende neuen Zigarrensorlen zum Aer -
schleiß gelangen : „ DamaS " , „ Brevas " , „ PersektaS "
in Päckchen zu je 25 Stück in feilten . Holzschachteln !
die beiden letzten Sorten überdies mit künstlerisch
ausgeführte » Bildern , und zwar wird bei den „ Bre -
oas " eine Ansicht der Burg „ Devin " in Mähren , bei
„ Persektas " ein Bild des Bades Lnhailowitz als
Schmuck der Hülle dienen . Später werden diese
Sorten auch in Paketen von 10 und 50 und in
Schachteln von 100 Stück zu »n Verschleiß kommen .
Für die alten Zigarvensorten , „ Regalia Media " ,

„ Britanniea " , „ Traöuco " nick) „ Ovcras " ist eine ele -
nantere Ausstattung geplant . „ Havanna Flor Fiva " ,
„ Brodas " und „ Perseltas " werden durchsichtige Ost -
latineverpacknngen für je vier Stück vorbereitet . Tie

Trafiken , besonders der größeren Städte , werden für
den WeihnachtScinkans mi , ausgiebigen Vorräte » ver -
sehen . Von Zigaretten »verden die „ Sport " mit Gold ,
druck in Pökele » von 100 , 20 und 10 Stück , „ Praga "
anch in LOSlück Pakete » verkauft . Als Neuheit kam «
inen nikollnfreie „ Danias " in Paketen zu 100 und
25 Stück , die letzteren schon zu Neujahr , in vvrneh -
ntet , goldverzierter Emballage , in den Handel .
Schließlich wird ei » neuer Pfeifentabak hcrvvragen -
dcr Qualität und türkischer Zigarettentabak in Blech¬
dosen zn 100 Gramm für 50 Ii ans den Markt gelon -

ge ». Auch die Tabatschnupser erhalten einen Sck) i »np, ' -
labak „ Nadlea " , der nach einer alten , besonders in

Payeru und Tirol üblichen Mode in Fläschchen aus
dunkelblauem ltzlas , die so gesonnt sein »verden , daß

i man sie bequem in der Tasche tragen kann , zum Ber
l lause gelangen »vird

Die Staatöbahndirrktion Königgrätz »eil » mit :

Löährcnd der Bcrschubarbcit im südlichen Teile ter
Station Königgrätz entgleisten gestern um 1. 05

Uhr durch Znsammenstosz drei Wagen und versperrte »
die Ausfahrt gegen Pardubitz und Chi,,,netz . Bei den

Personenzügen 011 , 810 » nd 311 mußte umgestiegen
»verden . Tie Strecke »var um 4 Uhr »vieder frei

Die Arb«Iter - Nnsall - Bersick >ernngS - A>»stalt für

Böhmen in Prag macht darauf misincrksan », daß . aut
des Gesetzes von » 9. August 1003 . R. - G. - Bi . Nr . 102 ,
die bei Personen - und L a st a u t o s i » Aus -

Übung ihres vertragsmäßigen Dienstes verivcndetcn

' Personen , ohne Niiastchl , welchen Z vc.clc.-n der Wagen
dient , der U n s a l l v e r s i ch e r u n g s p s l i ch
unterliegen . Da , wie festgestellt wurde , eine große
Zahl der Kraftfahrzeuge , bei welchen unsalivcclich . ' -
rungSpslichtige " Perlonen verwende ! »verde «, bei der
obigen Anstalt nicht angemeldet worden »st. wird d. -n
Besitzern solcher Krastkahrzeuge diese gesetzliche Pflicht
zur KeimtniS gebracht » nd darauf h. ngciviesei », daß
die Unterlassung der Anmeldung bei dieser Anstalt em
Strafverfahren im Sinne des tz 52 des lln ' allvcrsichc -
rungs - Geschcs zur Folge hat . Bei Kraftfahrzeugen ,
deren Eigentümer bei den Fahnen , der Reinigimg und
Instandhaltung des Wagens »» jemanden besckwstig »,
kann die An» » eldnng unterbleiben , es wird jedoch be>
merkt , daß nach de » geltenden Vorschriften die beim
Kraftfahrzeug vertragsmäßig beschäftigten Pterwand .
ten des Krafttvagenbesitzers , seine Gattin ausgenom¬
men , anch zu den versicherungspllichtigc » Personen
gehören .

3i «hunfl der Klassenlotterie . Gestern fand die
zwölfte Ziehung der fünften Klasse der elften Klasse »,lotterte statt . ?lls Grundzahlen »oujfcci , gezogen : 16
und 75. Es gewannen : 2000 K die Lose Nr . : 149 . 110
81 . 216 53 . 616 106116 117 . 316 39 . 816 04 . 916 56,816
5 * 16 184 . 216 81 . 816 35 . 316 98216 83 . 016 187 . 416
12 . 175 38 . 275 56 875 81 . 975 215 . 375 162 . 775 207,675
189 . 975 101 . 375 ; 3000 K die Los « Nr . : 127 675 42 . 775
105 . 775 42 . 275 55 875 104 . 275 2216 72 . 016 140 . 516 ;
10 . 000 K die Lose Nr . : 21 . 675 161 . 316 . DaS Los
Nr . 135 . 516 gewinnt 500 K und eine Prämie von
60 . 000 K.

30 . November 1924 .

Kanzelmoral . Unser Grazer Bnlderbkatt
bef. -ßt sich iü seiner letzten Nummer mit dem
„ Wirken " tzeö JosuitenpaterS Kaspar Bauden ,
dache r aus Ottmaiiach . der seltsame Sonntags ,
predigten hält . So sagte der Man, , j » Clwssto
dem ir chgeriihmt wird , daß er ein bedeutender
Künder der christlichen Sittenlehre sei, die So -
zialdemokratenseienSchweine , weil
s ' c alle im Konkubinat leben . Eine
Frau hielt ihm vor , daß sie als Folge der Woh .
mlngSnot von ihrem Manne getrennt lebe » müsse ,
das sei doch auch gegen das christliche Sittenqesch !
Dao. - nfhin sagte Pater Baudenbacher . das müsse
man nach christlichem Grundsatz gednldvoll er .
lragen , während Eheleute , die bvisam » ,cn leben ,
mindestens einmal in der Woche — so verlangt
es die christliche Moral — den Beischlaf pflege »
st ' llcn . Zu gewissen Zeiten aber müsse auch - »f
Geschlechtlichem Gebiete Fasten eintreten ; so hätte
es auch Franz Ferdinand getan , der sich nicht
nur der Fleischspeise », sondern auch des — Ge .
s chl ech t Svc r kehr s en thaltenhabe .
Diese Diilge erzählte der Acmin Gottes auch de»,
Mämiern — von der K. ' n z e l herab . In
St . Martin bei Tinlenitz hat B. mbenbachee
einen Konkurrenten . Dort starb kürzlich die Frau
eines Sozialdemokraten . Der Pfarrer »var taktlos

genug , am offenen Gr be zu sagen , daß die Tote
so v' ele Sünden begangen hätte als sie Haare auf
den » Kopfe habe as hörte » auch die Kinder
d« r Berstorbe »»e »r , die schinorzer - schüttert am Grabe
stirer Mutter standen !

Auszeichnung eines Krel ' Sforschers . Der dunli
sc ine K- rebsfmdiei » -bel> - nute Prof , der inediizinische, ,
Fakultät in Bordeaux . Berga nie . welck ) cr sich
vckanirtlich unlängst ». ach einer bei Persuck >en über
die therapeutischen Wirkungen des Radiums er »
folgten Blntvergieße »» einer schweren Operation
unterziehen mußte , bei »velckzer ihn » ein A r » »
a bg e n o n» n» e n wurde , ist mit dem Kreuze
der Ehrenlegion mtsflc/ciichnd »vorde ». Ter

Znstand des Gelehrten ist noch immer sehr ernst .

Sturmschäden in der Bretagne . Freilag erlpb
sich über der . Miste der Bret . - gue ein heftiger
Stur » , , »velclwr große Schädcll anvichlete . Zahl -
reicl « Matrosen sind ertrunken , einige Fi icher .
bärken sind verschwunden . Nach einer kurzen Ruhe
»vüteie der Sturm neuerdings , und zwar längs der

ganeu Miste dos Atlairlifchen OzcanL und des

Mittelländisclwn Ateeres .

Witten,ngsubtri . chi vom 29. November . Der

Wiiterungscharaktcr ha : Freilag keil »: Aenderung er -

ahre ». llnbedeulende Niederschläge von einen ha wen
ins einen Millimeter hatte der äußerste Osten Böh¬
mens und Westmähren . Tie TageSlemperaluren wa -

reu im Norden Böh »» cils höher als in » Südei ». Am

Nott >rande wurden vier bis fünf Grad EclsiuS , in

Prag z»vei Grad Celsius erreicht , in Sndböhmen über -

stieg die Temperatur nicht den Gefrierpunkt . —

Wahrscheinliche ? Wetter von heute : An¬

dauern des vorwiegend bedeckten , ruhigen Witterungs -
cljaraftcrs .

Der Sternenhimmel im Monate
l » ezem - er .

( Milte des Monates , 9 Uhr abends . )

Im Osten erhebt sich das prachtvollste Stent -
bild : der Orion . Ter links stellende , rötliche Stern

erster Größe . Beteigenze , bezeichnet die eine Schulter
des Orion , die andere »vird durch einen Sien » zwei¬
ter Große , Bellatrix , gekennzeichnet . Drei Sterne

ziveiter Größe , in einer Linie nahe beisammen , bil -
de » den Gürtel des Orion . Der weißglänzende Stern

erster Größe , rechts unten , heißt Ziigel . Die Verbin -

dungslinst Beteigenze , Vetlatri »; nach Osten ver »

länger », sühn ungefähr zum Sterne Prolyon im
lichten Hunde . Die Verbindungslinie der Gürtel -

steine nach abwärts verlängert jührt zum hellsten
aller Fixsterne : Sirius im Ster » bilde des großen
Hundes . Im Westen sind die Sternbilder Le»»er ,
Schwan , Adlet und Delphin . Gegen Süden schließen

sich daran Pegasus , Andromeda , PcrscuS und Fuhr¬
mann . Nördlich von der Andromeda ist das bekannte
W der Cassiopeia Von den Sternbildern der Eklip -
tik sind zu sehen der Widder , der Stier mit dem röt -
lichen A. delmran und den Plejaden , ferner die Zivil -
liitge Kastor und Pollux . Gegen Norden sind die bc<
kannten Sternbilder : der große » nd der kleine ? är ,
serner der Drache

Die Sonne erreicql a, . c 22. ihren iüblichste »
Stand , ihre Dekli »»ation beträgt an diesem Tag «
23 Grad 27 Minuten südlich . Die Sonne wendet sich
dann wieder »ovdlv - rls , weSbalb dieser Zeitpunkt
auch Sonnenwende genannt »vird . Am 22. ist der
kürzeste Tag und die längste Nacht . Die südliche De -
klination der Sonne nimmt dann »vieder ab und
beträgt an » 31. 23 Grad 6 Minute »

iNondphascn sind : erstes Viertel am 3 ,
Vollmond ain 11. . letztes Viertel am 19. , Ncrnnoitb
am 26.

Merkur erreicht am 9. seine größte östliche
Elongation am " Abendhimmel , doch steht er für dl «
Beobachtung mit freiem Auge nicht günstig . Venus
ist Morgenstern , geht zu Beginn des Monates drei
Stunden , Ende des Monates zwei Stunden vor der
Sonne auf . Mars im Sternbilde der Fische , kann
noch bis Mitternacht beobachtet worden Jupiter
im Sternbilde des Schütze », befindet sich am 23. i «
Konjunktion zur Sonn « und ist daher unsichtbar .
S a t u t n im Sternbild « der Wage , geht zu Beginn
des Monates um 5 Uhr früh , Ende des MonateS
bald nach 3 Uhr früh auf .

MondvorÜbergänge : 4. früh 2 Uhr 57
Mi » . Mars ; 22. nachm . 2 Uhr 48 Min Saturn ;
24. früh 2 Uhr 14 Min . Venus ; 26. früh 1 Uhr
10 Min . Jupiter ; 26. vorm . 9 Uhr 3 Min .
Merkur .

Am 5. um 9 Uhr vorm geht Be n u S zirka zwei
Drittel Mondbreiten südlich am Saturn vorüber .

In der ersten Hälfte des Monates ist ein haust -
geres Austreten von Sternschnuppen zu erwarten .

Rakowltz ( V. A. K. )
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BottswirlWM .
Bertragsdrnch Des Sauptverbandes

der Industrie in Trautenau .

Die Tcutschsozialen und Christi . chsosialen sind mit

dem Vertragsbruch einverstanden und erklären sich
mit dem Nnternchmcrvcrbande gegen die streiken ^

den Metallarbeiter solidarisch .

In Trautettau stehen wegen einer Teuerungs¬
zulage ISO Metallarbeiter bei den F' niten Kröner
und Iaegglc im 2 1' reif . Tic KreiSkanzlci der

Industriellen machte den Tireikcndeii den Vor¬

schlag . d' e Lebensmittelversorgung durch die

Firmen nrm Selbstkostenpreise citzunchmen und
cnf ihr : Forderung u vernichten . AlS die Metall -
Arbeiter daS Angebot ablehnten tind die Arbeit

nicht bedingungslos aufnahmen , wurden sämtliche
Nietallarbeiter ausgesperrt . Die KreiSkanckei

ließ in den ihr angeschlossenen Betrieben in der

Textilindustrie Kundm chungen deS Inhalte « an »

bringen , daß . wenn die Metallarbeiter bis ium
29 . d. M. die Arbeit nicht bedingungslos auf »
nehmet », annähernd 10 . 000 Textilarbeiter , welche
Verträge haben , ausgesperrt werden müßten . ES

liegt hremt ein offensichtlicher und planmäßig
vorbereiteter Vertragsbruch de « Äaupt -
Verbandes derIndusti « vor . welcher dS

Ansehen dieser Ilnternchmerstelle nicht heben wird .

In allen abgeschlossenen Verträgen heißt es . daß
vor Einberufung de « Schlich ungSauSchusscs weder
mit Streif noch mit AnS' perrung vorgegangen
tverden darf . Die Dessen tlichkait . wie die gesamte
Arbeiterschaft ist über diesen Vertragsbruch der

Kreiskanzlei . scnre über die Aussperrung furcht »
bar empört . Die Lebensmittelversorgung lehnen
die Arbeiter deShlb ab . tveil sie damit in der

Kriegs » und Nacbkr egs ei : traurige Erfahrungen
gemacht haben . ES fehlen in den Betrieben

separate LebenSmittelmagazille , welche für die

' Sauberh . iltung der Waren granticren . Für
teueres Geld müssen dann auch die schlechten
Waren von den Arbeitern m' ttb : z. ihll werden , wie
faul « Kartoffeln nstv . , und auch bei einer cven »
tnellen Preissenkung müsse: » erfahrungsgemäß die
teueren Preise bezahlt werben .

W' a der Hkenkreu ' - Sekreiär Amler in
einer Versammlung am 27 . November d. I . in

Parchtitz feststellte , sind seine Gesinnungsgenossen
sowie die Ehristlichsosialen und Deutschsozialen ,
mit Ausschluß der Ultimi der Textilarbeiter , b»
die . Kreiskanzkai geladen worden . Räch Ausspnich
diese « Halcnkrcu ' solvctävS haben sich die Christlich «
und Toutschsozialen mit der KvKSkanzlei der
Industriellen dahin solidarisch erflärt » d : ß sie
ceeusills für die Lebensmittelversorgung sind und
haben daher d' e Forderung nach einer Lohn «
rnhöhung fallen gelassen . Trotzdem die Pveißi im
Durchschnitt um 20 Prozent gestiegen sind , treten
dose Verräter der Arbeiterklasse gegen «in « Sohn -
crhöhung ans und sind al ' o gegen dw Streikenden .
Die Arbeiterschaft ist d rüber sehr empört , tveil
sich diese Verräter im entscheidenden Momente
nicht ans die Seite der Arbeiterschaft , sondern ,
wie imnier . ans Seite der Unternehmer stellen .

Der Li ' uf ; enl,attdel in » Ottober .

At ' . vum : IVO Millionen .

D i e g c sa m t e Einfuhr in die Tschccho -
slowakische Republil : m Monate Oftober
1921 betrug 512 . 608 Tonnen und 95 . 233 Stück
Waren im Werte von 1 . 354,699 . 890 K6 . Die ge¬
samte Einfuhr in der Periode Jänner bis Oktober
1921 belies sich aus 1457 . 064 Tonnen und 356 . 010
Stück Waren im Werte von 12 . 524,870 . 777 Kö .

Nach der bereits veröfsenA chten Urberstcht
b: »r : »g die gesamte Ausfuhr im Monat « Oktober
l' . I . 910 . 344 Tonnen und 541 . 988 Stück Ware »
»in Werte von 1. 1»>1 612 . 823 K8 . D « mzu so lg «
war die Haudlelöbilanz im Monate

BmirWes Lejediicheri ' I
Unter diesem Titel schildert Oskar

Maria Graf in witzigen Skizzen seine
b - tyrischcn Laudölente . - Nachstehend zwei
Proben :

besten und leben - asten !
Bon Zcir ;:> Zeit gibt eS i „ unserer Pfarre

Allkirchen eine „Mission " , daS heißt es kommen
so ihrer fünf oder sechs OrdcnSgeistlichc und hat -
len Pred . gten in der Pfarrkirche . E ue solche
„ Mission " dauert oft zwei Wochen , denn wen » sie
kommt , lagt man bei unS . „ist meistens was nicht
in Ordnung " . Es geht bei so chen Gcles . enhe teil
dann sehr feierlich zu . Jeder der fremden Ge st -
Uchen hat feine besondere Aufgabe ; der eine predigt
nur für die Ehemänner , der andere nur für dn.
Weiber , der andere für die Jünglinge , der verte
für die Jungfrauen und endlich die anderen für
die Kinder und für die Allgemeinheit . Beson¬
deren Be fall hat die : mal der „ Paier Supertor "
mit seiner Predigt » über den Ehestand gehabt .
Ehemänner und Weiber haben dabei in die Kirch «
hineindürfen . Gestopft voll war es . Richtg hat
er es ihnen gesagt , der Pater Supcrior , den Ehe -
keilten . Es war ihm ausnehmend gut zum Zu¬
hören .

„ WaS sind denn das für Zustand ' überHaupts ,
christlich . Zuhörer ? " rief er mit seiner mächt gen
Stimme und sei » Gesicht ist rot geworden dabei :
„Einfach Sch ild nader Ire bt ' s ihr mit dem hei -
lign Ehstand ? Ja christliche Ber ' annnliing .
da muß ich denn dengcrfcht frögn , well in einem
surf Mall ( Maul ) aufgriffe : : werd und gegen un

• ) Günther Langes Verlag , München .

Oktober dieses Jahres mit dem B e -
l r a g e v o, : 1 0 6 . 9 12 . 9 3 3 Kc a l t i b u u b
• tt der Periode Jänner bis Oktober
mit dem Betrag : von 619,764 . 807
X 5 aktiv .

Pensionaversicherung . In levter Zeit erschien
in einigen Tageszeitungen die Notiz , daß tee
Prgcr Landesstelle der Allgemeinen Pension «,
ansiall ein Bcr aichnw der der Verncheninaspflicht
unterliegenden und der von ihr befreiten Gvuvpcn
von Angestellten herausgegeben habe . Hierauf folgt
die Anfzählluia einer Anzahl von Angestellten »
gruppen . dle tecks als verlichenlugsptticht - g. teils
als nrcstt vcrsiclteningSpflichlig bezeichnet werden .
Dwte Noriz beruht ans einem Irrtum . Weder die
Landesstelle I noch die Landesstelle II in Prag
b.' bei : ein dcrarnaes Verzeichnis veröffentlicht ,
s^chm : die Unvollltänd ' aleit der Aufzählung zeigt
übrigens , d ' ß es sich nicht um eine offizielle Ver »
lautbarung handeln kann . Die Angelegenheit ver -
l ' ält sich vielmehr so. daß dte LandeSstelle I in
Vrag ! n Ergänzung früherer öTiitliebcr Zusammen¬
stellungen für ihren inneren Dienstgebrauch eine
Uebersicht über die Entscheidungen der Adln ' ni -
str . ' tivbehörden ' usammenac stellt hat . D' csc Zu «
sammenstellnng . die also überhaupt nicht für die
Ooffentlichkeit bestimmt war . macht einerseits
keine » Un- tertchted . von 1reicher Instanz cnt ' chieden
worden ist (berücksichirit demnach anck Entschei -
düngen der untersten Instanz , die gewiß nicht alS
richtunggebend angesehen werden können ) , anderer -
scits ist sie bei imv ' cm nicht vollständig , tveil sie
eben n » frühere Bebelse anschließt . Die Landes -
ltellc U in Prag fühlt sich zu dieser a : >sslärendci »
Nichtigstellnng bmnüßiot . um m verhüten , daß
^ris einer n' cht ainhentiscben Mitteilung übereilte
?ck,lüsse gecogen werden . ES ist bekannt , daß nur
Erlen : : ' , »isse deS Obersten Verwaltung « «
aerichteS als maßgebende Interpretation d « S
Gesetzes angaben werden können und auch diese
nur mit der Einschränkung , daß e « sich um wirk -
lich ganz gleich liegende Fälle handelt . Da «
Oberste VenvaltlmaS - rrichi hat aber bisher noch
lange nicht über alle Kateocrien indiziert , die sich
nach dem Gesehe vom 5. Jeder 1920 cl « strittig
herausgestellt haben . Daher ist den Dienstgebern
nur imnier wieder zu empfehlen , alle Angestellten ,
die nicht tatsächlich nur Arbeiter sind oder nur
uneroeordnete Arbeiten verrichten , wie Gesinde «
und Taglvhnerdienste ( zum Beispiel Packer . Hau « ,
merster ) , an » melden und eventuell durch recht «
zeitigen Einspruch an die politische Sandesver -
Weitung ein « Entscheidung im Jirstaiuenzuge her «
bcizufühven . Die « gilt besonder « auch für die Lehr -
lrnge im LandelSgelverde . über deren Vcrfiche «
rungSpflicht seit 1920 Streit herrsch ». Diese werden
nunmehr auf Grund eine « Beschlusses der Ver »
waltungSkmnm ' ssion der Allgemeinen Pension «,
anstalt vom vollendeten 16 . Lebensjahre m» «
gefangen , ausnahmslos zur Versicherung heran «
gezogen worden , d: da « Oberste Verwaltung ««
gericht mit dem Erkenntnisse vom 11 . März 1924
Z. 4105 - - 24 . auSgesprocheil hat . daß da « Lehr!
Verhältnis al « solches der BersicherimgSPfticht nicht
im Woge siehe , und daß c « al ^ o auch hier wie
be : anderen Angestellten nicht auf die Benennung ,
sondern nur aus die Beschäftigung ankomme . Die
Beschäftigung k. uftnännrscker Lchrlmge . die nach
Vollendung de « 16 . Lebensjahres gewöhnlich schon
den größeren Toll der Lehrzeit hinter sich habe»: ,
ist aber gewiß vorwiegend kaufmännisch und somit
versicherungspflichtig . D sselbe gilt natürlich für
Kontorpraltikauten und ähnlck >e .

Streik der Metalldrucker bei der F rnu » Mar .
koSly , Alomin um abrit in Gablonz . Mittwoch ,
den 19 . November , verlangte die Firma Mor -
foSft ) von den bei ihr beschäftigten Metalb
druckern , daß sie in eine Kürzung der bisherigen
Akkordsätze von 30 Prozent cinw ttigen sollten .
Wenn man in Betracht zieht , dilß durch die fort «
während ansteige : de Teuerung aller Lebens »
und Bedarfeartikel die ' Arbeiter aller Branchen

fern . Herrgott gsch ' mpft werd ! —Da muoßich denn

dengersch » frage »: Wie bei sowas der Staat , di «

Regierung das Gerücht und die Polizei n' cht ein -

greift und nichts macht , ja wen flehte denn nachher
am . daß er fem Mai . ' ausreißt als ünserer römisch -
katholischen Nclügiio » und Kürch : . . . ? Ist
dem » dös übechaapt « noch chr ' schtlich ? Da lernst er

ihr davon , weinte ihm nicht mehr paßt und sie
iahm , — grab vis wia ivcnns keinen Herrgott
nicht mehr gebe » tat ' . .

Da » wechte ch denn deugcr ' cht Euch allen zu «
Vilsen: OeS bleibts beianand , Mannkdülder und
Me' bsbülder , Ivo ciik ünfar Herrgott z' saming ' heft
hat durch die chrifchlliche Kürche ! . . Cbrüsch ' liche ,
in Herrn versamiiielte Brüder und Wribcr , das

geht nücht daß ' tS öS Hnarerr ! treibt «. . . . Es

fiiiib uns schon vcrfchebene Sachen zu Oh e » ge -
komme » , meechle ich anführen . . . . Es ist be -

dauerl ' ch, daß die Pfarrei Alllirchen , di « wo frü -
Hers cinc Muschterpfarrei gewösen ist, auf omoi
et solcherner Sau stall ist ; " Und mit gestrecktem
Zeigefinger deutete er von der . Kanzel herab aus
die Ehemänner : „ Oes ! Christliche Ehemänner !
Euter Seelsorger hat mir verschiedenes von enl

verzählt ! . . . Habte öS denn gor keine Scham
nicht , daß ' ls öS enk von dö Cöeli' ischten ( Lüsten ) ,
dö nw dö Soinmerfr schler a : te der Stadt raus -

bringa , verfüahrn loßt ' S . . Sowas grenzt
schon an Gotteslästerung : : ». ! enk ! . . . Mit be<
tri bten Herfen hat ' S nur cnker Seelsorger berich¬
tet . daß: ' S ös enk heröeilooßt ' s und solck ^erne
Weibsoü der anschaugt ' s und entern Herrgott ganz
und gor vergeht «! . . . Dö WeibSbülder ? !
Sch nflts ös no amoi rächt o? . . . Wo « Hot de » »
an solcher : »« o ? . . Vorn ois offa und Recke

(Stöcke) wia Schneuztücheli », do wost durch und
durch siechst ! . . . Grod oi « w' n wenn sie ' « direkt
auf ' : » Sinde »fall o' lcgcn ! . . . Sowo « . christ -
liche ZuHäver , muaß zun » Verderb » führ », wenn ' «

genötigt sind . Fvrdr »! ! «: gen nach TeuottingSzu -
lagen zu stellen , mutet da « Borgehen der F' rino
NcarkoSky cinfaa > als e . nc Unversrorenhen an .
Die Metalldrucker lehnten es deswegen ab , zu
diesen herabgesetzten Akkordsätzen die Arbeit zu
verrichten , und erklärte », die Arbeit im Zestlohn
machen zu wollen . Hierauf g ng die Firma nicht
ciu , sondern beharrte auf ihnen » Standpunkte ,
d' e Lohnkürzung unbedingt durckiznsühren . Die
Meirilldrucker ivandten sieh an die politische B "

zirksvenvalliliig in Gablonz um ihr « Vcrmitt -

lung in der Stwitfra « . Die Bcmühu » wen de «

Reg crungsrate « Dr . Bani » blieben jedo «h ergeb -
niSlos , d' e Firma lehnte jede Verhandlung ab
und erklärt «, wer von de » Menrlldruckern bis

Moniag . den 24 . November , die Arbeit nicht auf -
nehme,' sei entlassen . Nack : erfolgter Rückspmcke
iui den Verlmuensinännerii setzte sich Dr . Ba
nis nochmals m' . t der Finna in Verbindung , um
einen letzten Berm' ttl : »»g«vorschlag der Finna zu
nnterbre ten . Auch dieser VermiitlunflSvorschtag
wurde von der F nna abgelehnt und di « Metall -
drucker beschlossen nun einstimmig den Streik .
Alle « Inserieren der Frmo . di « in den Zeit «»»«
gen Arbe ' ter suchte , ha » bisher n cht « genutzt ? N«

sich nun di ? F' trnm in ibrcit idofftn »»gen getäuscht
sah . entschloß sich Herr Emil Markosky . sich sel«
ber zur Truckbank zu stelle », um die Auuebmlich -
te ' ten der lmrten und anstrengenden Arbeit e ne «
Metalldnukers teuncu zu lernen . Sein « dlettan -

»ischen Versuche sollen nack » den Aussagen der nn
Betriebe verbliebenen Arbeitern keinen guten
Verlauf genominen laben , aber trotzdem möchten
wir - Herrn NdarkoSkp drstigend empfehlen , n» sei ,
neu Versuchen fortzu ' ahre », und sie auch dah ' n
auszudehnen , oinn »al zu versuche », mft dem
Ctelde , das er als Mcialldrnckcr zu den » von »bin
als ausreichend bezeichneten neue » Akkordsätzen
verdient , seinen Lebensunterholl zu bestreiten .
Wir befürchten , daß er dann se ne bislxr ' ge L« -

ben «vcisc wird ganz bedeutend einschränken
müssen , und vielleicht trifft « S zu . NwS Arbeiter ,
die ihm bei se ' uer Arbeit zugesehen habu » , be -
lrnupten : wenn er von dem . wa « er als Metall -
drucker verdient , zu leben gczwm ' gen wäre , so
müßte er binnen acht Tagen verhungern . Bei der
Hartnäck ' gkckt und bei der Arbeiterfeindl ckkeit der

Firma NlarkoSvi rechnen die Arbeiter mit einem

sehr lang anhaltenden Kampfe , bis
cfi gel ' ngen wird , den Starrsinn dieser F' - rnia zu
brechen , deshalb » miß alle « daran gesetzt werden ,
daß d' e F ' rma keinen arbe - tSwilligen Metall -
drucker al « Strc ' kbrrcher findet .

Eerichtsfaal .
Eine eiieriüch ige Frnu -

Vor dem Brünner Schwurgericht hatte sich

Freitag die Wjährtge FranztSla O P l u st l l , dle grau
ewe » Rottmeisters wegen de « Verbrechen « de » nicht ,

vollbrachten gemeinen Mordes zu veranNvor -

teil . Johann Qplustil lernte seine Frau in Modi -

was». ' ! , wo er kriegSgesangu » war , kenne » und ging
im Feder IVA ) die Che et ». Da « wicglück war aber

mir in Rußland von Dauer , denn «. $ beide in die

Tschechoslowakei kamen , begann die Che trübe zu
werden . Es kam zu wiederholten Sircitigkelicn , da

Opiustil Vekannischast mit anderen Frauen schloß und
seine Frau vernachlässigte . Da die Vorwürfe , welche
die Frau ihrem Gatten bereitete , nicht « fruchteten ,
kam in dieser der Gedanke au ' , ihn au « der Welt zu
schassen . Am Abend de « 20. Oktober griff die Frau
nach dem Revolver ihre ! Gatte ». Sie trat an da «
Bett de « Mannes , der bereit « schlummerte , drückte
ab , doch die Waste versagte . Op. iistil sprang an « dem
Belle , entwand der Frau den Revolver und erstattete
bei der Polizei die Anzeige . Die Fra » wurde ver «
hastet nnd gestand bei de: Untersuchung die Tat ein .
Sie wurde von den Gerichlsärzten aus ihren Geiste «-
zustand unterlncht . Da « Gutachten stellte fest , daß sie

öS dö nock) amoi in entere . Häufer loßt ' S . . . Bo
der Holl is ' s und zu der Holl gehls , Anten ! " —

Die Weiber linste » einen »der schadenfroh zu
und freuten sich , daß er hre » Männern einmal

richtig die Leviten laS . Draußen vor der Kirche
versammelte man sich und unterhielt sich ergieb g
über die Ausführungen des Pater Suüerior .

„ DöS ! s a Rebna ! . . . SwvoS ? . . . Der
n - mint sie loa Blattl vorS Mai " , sagte der - Hin-
gerl und die Reblechnerin lachte sch cs und meinte

z » den Männern : „ Der hvt ' s enk g' sngt ha ? "
»Fetzt i sog ainoi sovui , lvenn ' ü koan Sindsoi

Scbn
tat , zu wrS waar ' n dem : nackcha dö Pfarva

o ? . . . ES muß Wieda solvoS aa gebn " , sagt ?
der Gleim - Han « gelassen und fand aklgeuie ' iie Zu-
stiimmmg .

„Frc ' Ii ! . . . Leb » und lebn loßn ! . . . .
Dös hob i oiwai gfcgt " , schloß der Hirn - Beni .

&

AndachtS ' Sdyllen .
Laß Dir nichts s «reden , lieber Wanderer ,

der D: , unser "I her and und unsere kernige Böl »
kersckwft liebst ! Laß Dir nichts einreden von den
Verleumdern , die jetzt allenthalten aufstehen » nd
selbst davor nicht zurückschrecken, die althergebracht ?
Frömnrigke ' t unseres BaneriwolkeS in Zweifel zu
Stehen !

Merk Dir vin - für altenia ! , lwi uns ift c « in
dieser Hinsicht noch lvie ehedem . B' gottere und
Scheinheiligkeit Hab n wir nie nicht gekannt aber
der alte weßblaue Herrgott lebt und wirkt noch
gleichermaßen i » jedem echten B, : - uerng «müt.

Ich nehme an . daß Tu die heilige „ Bruder

schaft zum dritten Orden " kennst , die ja heute noch
ihren ergiebigen Einfluß auf d ? Serien der kaiho -
l »fch-gläu-b!g?n Christen ansübt . Nicht « daran ist
chrblaßt . Mit geradezu mustergültiger Pflcht -
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seelisch nickt vollwertig fei , aber dock für die Tat die

Verantwortung nagen könne — Bei der mm durch -
geführten Verhandlung wurden sämtttcke Fragen de «

Gerichtshöfe « von den Geschworenen mit Nein be -
antwortet . Der Gerichtshof sprach daraufhin die An -

geklagte frei . /

Aus dem Schwurgericht in M. ' vftrau .
Mährisch - Ostrau , 2b. November . Am letzten

VerhandlunaStaae der diesjährigen Schwurgericht «-
lvriode h>»Itc sich der erst 18 Jahre alte , ans Kar -
Win stamrnende Ioham : Ciepiel wegen Bei «

brechen de « Totschlage « zu verantworten . Ihm
wurde zur Last gelegt , in einem Streite mit dem

Bergarbeiter Paul Kola « am 20. August ans offener
Straße mit einer Iannlatte - ruf den Kopf de « Ke¬
lla « eine » Schlag geführt zu habe », woran « der Tod
Kota « entstand . Dieser verhängnisvolle Streit
entstand »vegen eine « Fahrrades . Die gegenseitige «
Beschimpfungen während de « Streite » erregten l «
Ciepiel einen solchen Jörn , daß er zu einem Zaune
sprang , eine Latte losriß nnd dem Kota « mit dieser
den Totsck . ag ank den Kopf versetzte . Ciepiel wnrde

verhaltet und vor die Gesclrworenen gestellt , welche
die Hauptfrage , lautend ans Totschlag , mit 12
Stimmen „ Ja " beantworteten . Aus Grund dessen
irnirde Ciepiel zu zwei Jahren schweren Kerker mit

Hasteinrechirnng vo. » drei Monaten verurteilt . Tie «

picl nahm weinend das Urteil nicht an .

»

Am Nachmittage wurde vor de » »beschworenen
eine Clnenbe' . eidigung nach dem Preßgesehe ver -
handelt . Angeklagt war der Redakteur de « kommu -

nistischcn Tagblatte » „ Telnickn Tennik " in Mähr -

Oftrau , Knoslilek , der in der genannte » Zeitung
seinen gewesenen Praktikanten , Joses Ianetz « t ,
durch einen klrtilcl deicidigt «, indem er ihm eine
dunkle Vergangenheit vorwarf und lich hiebe : nack

kommunistischem Brauche nickt besonder ? „ gewählt "
ausdrückte . Vor Gericht sagte Knofitkek . daß er von
dem Artikel nickt « gewußt bade , was auch ein Zeug »
an « der Redatlion bestätigte . Der Verteidiger des
„ Delniekn Dennik " erbot sich den Wahrheitsbeweis
dafür zu erbringen , daß der Kläger wirtlich ein «
dunkle Vergangenheit habe . An « diesem Grunde
wurde dir Berhandlnng vertag ».

Ei « veira ! s ! ch«i «h! er .
Der Reifend « Franz Zinner in Karlsbad

Irak im Feder I. I . das ihm biß dahin unbekannte

Dienitmädchen Mario Mizbcmer auS Leskau . Zin
n « knüpfte mit dem Mädchen ein Gespräch an und

lenkte da » Gespräch derart , daß er alle « für ihn wis
scnswerie erfuhr . Er äußert « dem Mädchen gegen -
über , daß «r eine Frau in » Geschäft brauche , das
Mädchen gefall « ihm und et werde es heiraten . Räch
drei Wochen kam Zinner noch Leskou , hielt bei de «
Vater de » Mädchen » um die Hand an und wußte
alle vorgebrachten Bedenken zu zerstreuen . Unter
verschiedenen Vorwänden borgte Zlnner nun von dem
Vater und dem Mädchen Beträge aus , die schließlich
die Höhe von ll . fiOO K erreichten . Al » von den Bei "
den nicht « mehr zu holen war . verschwand Zimter .

Zinner , ein wegen Betruges bereit « wiederholt
bestrafte « Individuum , wurde wegen Betrüge « zu
achtzehn Monaten schwerem Kerker verurteilt .

Die 64 * uil der ! S jährige .
Fünfzehn Jahr , Kerler .

Wien , 20. November . Im Prozesse Pruscka
haben die Geschworenen die Fvage auf m e u ch l « r »•
scheu Raubmord mit sechs Ja und sech » Nein
beantwortet , die Eventualfrage auf gemeinen Mord
mit zehn Ja und zwei Rein und die Frage aus Dieb¬
stahl mit elf Ja und einem Nein Auf Grund diese »
Berdckie « wurde die Angeklagte Franziska P r » i ch a
wegen Ermordung der Maria Eberl zu fünfzehn
Iahren schweren Kerker « verurteilt .

beflissenhcit kommt man bei uu « den Satzungen
dieses Ordens nach .

Zwö. s Bateruufer täglich schreibt er vor , der
dritte Orden . Zwölf Vciictunfcr müssen täglich
gebetet werden , da « ninum gewß Zeit , das « ntt

bezwungen werden , wenn man arbeitet wie bei
unS . ' Aber gehalten wird sie , die Vorschrift , auf
sinnigste Weise wird sie eingeölten . Frage nur
c nmal ein so che « Ordensmitgiietz _ sagen wir

zum Beispiel di ? Recht ? iterün von Atzing , die steiS
in der Früh ' aufsteht und nacht « um zehn todmüde
in « Bett hiiteinste gt der die Steigen zufallen , wen «
sie sick) mittags zum Essen hinsetzt — fragt sie :

„Rcchrciterin ' i 1 I <tzt sog mir doch amoi —-
Du Host doch den gciuzen Tag loa niahige Bierirl -

stund' — sog tut doch amoi aufricktti , wia kimmft
denn jeetzt D » dazu , daß ' d Deine zwölf Voter "

unser betst ?"

Frag sie — und antworte » wird sie Dir , so
wie nur ein echte «, fromm - bayrische « Gemüt « es -
Worten kann : „ Tja . . ! . . Jetzt dö « i « gnat ! .
I hob doch meiner Lebtog an guoten SttngoteF
gehabt . .

Au « einem unerfindlichen Grund wirft Du
vielleicht weiterforschen , waS denn die zwölf
Vaterunser mit einem geregelten Stuhlgang zu
tun haben und mit jener unsympathischen BegrifsS -
ftutz gkeit deS Uneingeweihten den Kopf schütteln .

Und antworten wird sie Dir abermals , die
Rcchrntevin von Atzing , antworten mit der glei¬
chen schönen , bayrischen Sachlichkeit : „ Tja rnr. i ,
wo lvevd ' i denn betn ? . . . Aus » . Haiti hoit ! . .
So gohts doch an leichten , und nimmt loa
Zeit . . . ! " —

Wo — so frage ich Dich — findest Du ja -
»»alS wieder auf der ganzen Welt eine solche yröm -
nligkeit ?

Nirgends ! Nur in Bayern !
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Parteien stets bevorzugt werden . wenn es gilt , die

Interessen bix lvsitzenden Klassen m den öffent¬
lichen Körperschaften tvahrzunehmc ». Auch dieser
Fall zeigt , wie viel noch in der Republik auf «

zuräumen ist und er müßte den Linksparteien

Anlaß werten . für eine mcfcutltcf ^c Verstärkung
der republik - mschen Gewalt zu sorgen . Di « Staats
bank wird weiter beschuldigt , nicht mir an daS

Banlhans E. von Stein , sondern auch an de »

Ba rma t - K on ze r » erhebliche . Kredite Weisel »

haster Natur gegeben zu haben . Da Barinat sich

früher zur Sozialdemokratie bekannte — er

stammt « ms kleinen Verhältnisse » und l »at sich in

überraschend schneller Zeit zum VcHerrscher eines

großen Konzerns aufgeschwungen — und für
soziale Zwecke slctS eine offene H nd hatte , so ver¬

sucht man . die sozialdemokratische Partei mit ihm

in Verbittdung zu brinigen . Aber auch hieraus

läßt sich keine Wahlparole machen . Erstens kann

sich ftic sozialdemokratische P nci unmöglich um die

privaten Angelegenheiten jrdes Menschen bekiinr -

mern . der ihr einmal angehört hat . Zweitens aber

ist festgestellt worden , daß die Geschäfte Barmatö
mit der Staatsbank durch iis oinwandstei gewesen
sind . Er hat seinerzeit , als er mrhrere Unter ,

nchntungm seinem Konzern «anschloß , deren Ver »

pflichtungen übernehme » müssen ; inzwischen sind
sie aber längst algrteckt worden .

Es wird den Rechtsparteien nicht gelingen ,
mit Geschichten von dieser Art Wahlgeschäfte zu!

'
machen und ihre eigenen Sünden in Berg>' sscnheit
« I bringen . Eben erst wird bekannt , d. ' sz beim

Zusainmcirbruch einer Renten bank im Kreise
G r c i f e n h a g e n, die der pontmerfche Landbund ,
eine deu lischnationale Organisation , gemündet
hatte , ein Verlust von 644 . 0Q0 . Matf entstanden
ist . der jetzt von den L. ' ndtvirten zu decken ist .
ES läge also nahe , daß die Deutschnationalcik
zuerst mit der Mßwirtschaft in den eigenen Reihen
ausräume » , statt »och Fehlern auszuschauen , die
auch m einem republikirischen Staatswesen nicht
vermieden werden können , besonders wen » es so
nachsichtig gewesen ist , sich nicht aller Beamten
aus der kaiserlichen Zeit zu cntled : ,zen . Es tvird
den Teutschiiatioiialcn auch nicht gelingen , daS
Volt vergessen zu lassen , in welcher Wclise die
S o h e Ii z o l l e r n f a ni i l i e den preußischen
Staat brcmdsclxitzen will , wie die besitzenden
Klassen mit Äffe des Zollwuchers , der Steuer -

Hinterziehung , der Lohnkürzung und dar Arbeits »

zeilverlange rung auszubeuten suchen .
Die Sozialdeniokratssche Partei ficht fi ' ohen

MutS dem Wahlausgang entgegen . Während rchtS
und links die Zersplitterung immer größer wird ,
die sich auch mit verlogenen Wahlparolen nicht
verdecken läßt , steht die Arbeiterklasse in ihrer

grlv lbgen Aiehrheit bereit , um im er der Fiih -
riing der Sozialdemokratie der Reaktion am
7. Deember ein « entscheidende lllioderlagc zu
bereiten .

Zusammenschluß der italienischen Svpoiition .
Eemein ' ame Sitzung unter Lorsitz Tura . is tu Mailand .

Mailand , 3V. November . lWolff . ) Im
Klein « « Theater für moderne Kunst fand ein «

Propagandaversauimlung des Ausschusses der Op -
Position für Oberitalien » nd von Abgeordneten der

Opposition statt . Es hatten sich ungefähr 7V Par¬
lamentarier eingefunden , ferner 98 Delegierte ans
der Lombardei . Ligurien , Venezien ,
ToScana usw . , zusammen ungefähr 1000 Per »
soiic ». Die Versammlung war vertraulich . Der
Sozialist Turati führte den Vorsitz . Er setzt «
die Forderungen der Oppositionsparteien ausein -

ander , nämlich Ordnung . Freiheit und

Gesetzmäßigkeit . Amcndola betonte , daß
die Opposition die vollständige Wiederherstellung
aller politischen Freiheiten erstrebe ; er geißelte die
Miliz , welche die verfassungsmäßigen Freiheilen
Italiens in Fesseln lege . Es sprachen noch namens
der italienischen Volkspartei M a u r i , namens der
Sozialdemokraten De C « f a r o und der Republi -
kancr Tacchinrtti . Zum Schlüsse gab Turati
dem Wunsche Ausdruck , daß . wenn das Ziel er »
reicht sei , die Einmütigkeit , welche die Parteien
heut « verelnige , bestehen bleiben möge .

Lohnkonfliltt und Streik .
Droi . endcr Mctallarbelterstreik

in Belgien .

Brüssel , 3V. November . ( HavaS . ) Die Lage in
d«r Metallindustrie im Bezirk Charter vi ist
wieder gespannt . Der Ausbruch eines Streiks , der
ungefähr 60 . 000 Arbeiter ums ssen würde , die
ein « von den Arbeitgebern abgelehnte Lohn¬

erhöhung fordern , ist nicht ausgeschlossen . Die Ar -
beiter haben ein Zirkular erlassen , in welchem die

Arbeiterschaft über ihre Ansicht betreffend die
Proklamaierung des Streiks befragt wird . Die
Arbeitgeber sind entschlossen , die Proklomienung
des ServilS mit allgemeiner Aussperrung zu be -
antworten .

Die polnischen Industrielle »
unnachgiebig .

Werschau , 30 . November . Die Lodzer TerW -
industriellen haben jedwede direkten eBrhandlun »
gen abgelehnt und richteten an die Negiermig eine
Zuschrift , in welcher erklärt wird , daß sie ihre
«iblehnende Haltung gegenüber den Lohnforderun¬
gen der Arboilersch ' it nich ' ändern werde » . Gleich ,
«ei!ig fordern die Industriellen die Herabsetzung
Sex Umsatzsteuer .

Kündigung des UeberzeitabtommenS
im fliuhrsterg ' au .

Berlin , l !0. November . Die Bergarbeiter -
organss tionon haben beschlossen , das Ueberzeit -

abkommen für den RuhrVcrgba « am 30 . November
zum 31 . Jänner u kündigen . Im B. xiunkohlen -
bergbm Älitteldeut ' chlands ist glvickssalls daS

Uebcr ^ itabkonnnen gekündigt worden .

Das Nachspiel der ungarische «
Larlamentslrawalle .

SxoduS der Opposition . ,

Budapest , 1. Dezember . ( MTJ . ) In der Heu-
tigen Sitzung der Lbatioitalversaniuuung wird vor

fast leeren Bänken der Opposition der Bericht des

ImmnniiätöauSschusscS in Angelegenheit der reni »

teilten Abgeordneten unterbreitet . Der Ausschuß
beantrag ! die Ausschließung verschiedener sozial -
deniokralischar Abgeordneten für zehn bis fünf -

undwanzig Sitzungen , ivaS nch « inginommeii
wurde .

Dann tritt das HauS in die Verhandlung
des Entwurfes betreffend die Revision der

Geschäftsordnung ein . In der , anschlie¬
ßenden lebhaften Debatte teilt Heyymegi .
Kiß den Entschluß der verbündeten

Opposition mit , daß sie an der Verhandlung
der H' nSordnnngSrevision nicht teilnehmen
können , weil sie durch ihr Mitwirken die Gemalt

nicht legitimieren wollen . Hierauf verlassen die

Mitglieder der sozia ' . domolrasiscknni Partei und des
Verbandes der Demokraten den Saal .

Inland .
Wieder eiamai „ Zusammenbruch " .

. Hans Krebs , das Großmaul der National -

loziattsten , l >at seinem alte - Werkel eine neue

Walze eingefügt : mährend er bisher im „ Tag "
nur das Wo « ergriff , mn Monat für Monate

immer von neuem den vollkommenen Zusammen »
bruch de. r soziald : nwkratiischcii Partei zu verkiin »

den , leitartikrkt er in der letzten Zeit — um

wenigstens einigermaßen Ab»vrchslnng in seine
Brusttöne zu bringen — ständig auch über den

Zusantmendruch der „soüaldemokratifthcn Cte -

tverkschasten ". Parteimitglieder , Gewerkschafter ,
Zeitliiigsabonnenten — alles sieht jetzt der Kluge
Hans ans unseren Reihen „flüchten " und es ist

nur ein Glück , daß die Flüchtlinge gleich wissen ,
wo sie Unterstand finden könne » : die national »

sozialistischen Ktrfrff nehmen sie freudig in ihre
Arme auf .

Schön wär ' s , sagt der Wiener , aber ffftcteit
tan ' s es uct . Herr Krebs spürt deutlich , wie die

vollständige Auflösung seiner reichsdeutischen
Bruderpartei , die Aufeinanderfolgen der Komö -

dien Hitlers und Ludendorffs , die Enthüllungen
über die Wahlschntden der sndetendenitschcii GcCoen

und deren Schaukelpolitik zwischen deutschnatio »
nalem SchciiiradikaliSmnS und eraebemm Ak -

tivisnmS den blindesten „ Pg . " sehend macht . Er ,
der KrebS , fühlt die Verlegenheit des „ Tag " , der

vor einer Woche einen mit H. fl . (!) gezeichneten
Artikel brachte , in dem er die Delttfchbnrgerkchen
wegen der „ Schande von Eger " angriff , und der

jetzt schweigen muß , da wir der Oessem' lich »
feit erzählten , daß die Nationalsozialisten ein paar

Tage später an dar noch größeren Schande von

Ioachimsthal mitwirkten und sich mit den

übrige » bürgerlichen Parteien ge ge n die Sozial -
domäkraten , gegen die Autonomie , für die

tschechische Regicrungskommission solidarisch er¬
klärten . Der Krebs will die gehäuften Blamagen
seiner Partei , ihr für jeden Avbeitcr mlverstämd -

licheS Verhalte » , ihre . Hott - und WefenZlosigkeit ,
verhüllen , indem er von etwas anderem spricht
und — lügt . Wenn die paar hundert Leser
des . Daps " sich nur ein Quentchen Hirnschmalz
bewahrt haben , müssen sie sich doch beim Klang
der hysterischen Phrasen des Herrn Krebs daran

erinnern , w i « oft schon der „ Tag " den „Zusam¬
menbruch " der Sozialdemokratie prophezeit , ge¬
meldet und bejubett hat . Seitdem diese national -

sozialistische Partei , des Bürgertums liebstes
Kind , zur Weilt kam , hat sie es als einen ihrer
höchsten Daseinszweck erkannt , die Sozialdemo -
kratie zu bekämpfen und alle Quartale mindesten «
einmal totzusagen . Bor einem Iah « erzählte «
sie Tag für Tag von der Massenstucht der Ar »

beiter aus der « sPD . Darüber hatten sie jetzt
den Mund , weil sie ganz genau wissen , daß die

tote SPD . die Nationalsozialisten am 7. Dczem »
ber lebensgefährlich an die Wand drücken wird .

Um davon abzulenken , läßt Harr Kröbs zur

Abwechslung wieder einmal uns sterben . Sollte

. Herr Krebs schon eine Borahnung davon haben ,

dr,ß das Phantom des deutschen NotionaffozicäiS -
mn « , mit d « m e « im Reiche vorbei ist , auch hier »
zulande nicht lange die Menschen wird narren

können ? Schreien sich unsere Nationalsozialisten
schon jetzt die Angst weg , die sie vor dem Zeit -
pnnkt haben , in dem die oautsche Sozialdemokratie
auch mit ihnen gründlich abrechnen wird ?

Au , dem «l - ln ! ettner Parlament .

Prag , 1. Dezember . Im Senat gab es

heute zwei kurze Sitzungen . In der ersten
wurde dar Slaatsvovan schlag und das Fnanzgvsetz
für daS Jähr 1926 in der Fassung des Abgrord -
uetenhausbeschlusses «cufge ' eat , in der zweiten
wurde es dem Budget . ' »Sschuß zugewiesen , der

Heuer übrigens aus tcchiifchcn Gnmde . ii nicht im

Senat , sondern im Abgeordnetenhaus tagen wird .

2. Dqember 1924 .

Der Budgetausschuß wird noch dose Woche den

Voranschlag erledigen , worauf sich voraussichtlich
nächste Woche Dienstag das Plenum des Senates

versammeln wird , um in drei sechsstündige «
Sitzungen das Budget zu erledigen . Das Bor -

gehen « r deutschen Parteien im Senat bei der

Budgetberatung wird dem ihrer Kollegen im Ab -

geordnetenhaust parallel lausen .

Die SenatSsitzung selbst mar ausgefüllt mit
der Erledigung zweier ImniumtätSfölle der Ge¬

nossen Reyzl und Stark , deren Auslieferung
tvegeit Ueberlretung gegen d' e Schcrheit ' der Ehre
verlangt wird . Der ' Senat beschloß , ans Antrag
des obligatorischen InmiunitätS ^verichtevstatters
Dr . S t ra n S k h, die beiden Senatoren nicht
auszm' iefer ». Einer Interpeiilat ' ' on des Genossen
Dr . Heller wegen der beabsichtigten Entlassung
dcmtscher Eiscitbahner winde du Dringlichkeit nicht
zuerkännt .

flu einer Interpellation der Genossen Dr .

Heller und N t eßner betreffend die Entfchei »
düng des Obersten !»er >valtungSgerichtes über die

Kompetenz der Betriebs « uSschüssc in den

Banken und über die obligatorisch «
Krankenversicherung der Hausge -
hilf innen teilt Muffte r Habt man mit .

daß der mit Rücksicht auf die Resolution deö Se -

mites voitl 4. Juli 1923 versaßt « Entwurf de « Rti -

nisteriumS für soziale Fürsorge über d e obligatv -
rische Krankenversicherung der Dieirstooicn
( Dienstntädchen ) zum Gesetz erhoben und als Ge -

fetz turnt 21 . Dezember 1923 unter Nr . 248 S . d.

G. u. B. vcrlautbart wurde . Was die Entfchei -

dnng des obersten Bevlvalwnasgerichtes darüber ,
daß die Banken und BersichcrimgLgesellsthasten
deiu Gesetze betreffend de Betriebtansschnsse nicht

unterliege », betrifft , so wird dies « Frag : für den

Fäll einer Novellievnna des Gesetzes betreffend die

BetrivbsanSschüsse in Evidenz g e f ü h r t.

Nächste Sitzung : Morgen , DenStag ,
um zwei Uhr nochnüttag .

Sin « Interpellation , die die Sicherheit des Staates

gefährdet .

Minister Udriat scheut im ' Senatspräsi¬
dium gute Freunde zu besitze ». Senator <Äc»osse
Hecker hatte nämlich seinerzeit an deu Justiz »
minister eine Interpellation gevchtet , in der er

wegsn der Konfiskai ion einer antimilitaristiscben

Nobg in unserem Trautenauer BiudeMatt Be -

schwelte führte . DaS Senats Präsidien hat nun

an den Genossen . Hecker eine Zusthrift gerichtet , in

der ihm mitgeteilt wird , daß oie genannte Inter¬
pellation nach § 9 der Geschäftsordnung aus

Gründen der Gefährdung der Si »

cherheit des Staates au « denBer -

Handlungen de « Senates eliminiert

wird .

Gemetndewahl « « in Tehlestc » .

Sonntag fanden in Schlesisch - Ostrau . Hm -
schau , Radwairitz , Mich . ilikowitz Kleinkuntschitz und

Mnglinau Gemeindewahlen statt . Es waren das

die ersten Wahlen der Gemeindevertretungen in

diesen Gemeinden nach dam Umstur ' , Die Ge -

meindcwahlen in diesen Gemeinden wurden näm¬

lich nicht gleichzeitig mit den Wahlen der übrigen
Gemeinden der Republik durchgeführt , denn eS

f » den lange Verhandlungen statt bezüglich Zu¬
sammenschlüsse « dieser Gemeinden mit den mäh -
rischen Nachbavaemeinden zu Groß . Ostrau .

In Schlesisch - Ostrau ist das Ergebnis
folgendes : . Tschechische Sozialdemokraten 2043
Stimmen ( 12 Mandate ) , Kommunisten 3057 (15) ,
Nationalso ^rMsten 558 (2) , BoffSparteiler 993 (4) ,
Gewerbepartoi gemeinsam mit den Hausbesitzern
517 ( 2) , Deutsche Vereinigung der Erbangcsessenen
510 (2) , Nationaldomokraten 1088 ( 5) .

In Htufchau waren folgend : Resultate
zu verzeichnen : tschechisck^e Sozi >. ' ldemokroien 640
Stimmen ( 8 Mandate ) , Juden 108 ( 1) , Gewerbe -

parteiler 140 (2) , Bolkspcrrleiler 349 (4), deutsche
Wahlvereiingnng 633 ( 8) . National so batisten 287

Die MMilrbeftie » von Biribi .
Zu Sllbert LondreS ' Buch : „ Tante hat nichts gesehen " .

Ii Bon A. B. B o t t e ui . r .

Zur Eigän nng der Serge »! «, anscheinend ,
niu daS Elend voll zu machen , haben die ,Ho¬
ven ; " , die Soldaten der Bataillons d' Afrique ,
wie die Slrafvorsetzien der Seelions Speei leS und
die Sträflinge von Biribi noch chre „ Easdt " .
R! it Cach bezeichnet man in Algerien und Tunis
einen Eingeborenen , der das hohe Amt eines
Richters , Steuereinnehmers , Kmuniandanten usw .
einnimmt . Bei den afrikanischen Truppenkörpcrn ,
den Straflompagiiien und Straflager » iber ist der
„ Ca ' jd " ein gewöhnlicher Soldat oder Sträfling ,
dem eS gelang , durch seine Körperstärke oder Ber -
schlagenheit seinen Mitsoldaten oder Mitsträflingen
gegenüber gewissermaßen die Rolle eines LehnS -
Herrn , der über Höri - « oder Tributpflichtige
herrscht , einzunehmen . Jede Korporalschaft , jede

Stube hat ihre » „ C id " : nianchmal deren sogar

mehrere . „ Ioyeux " wie Sträflinge suchen so wenig

ge " " » die Herrschaft der „ CasdS " anzulämpfen wie

,legen die der Serge » ! « . In ihren Augen sind
beide ihre vom Schicksal bestimmten Vorgesetzten ,
von denen der eine den andern ergänzt .

Denn wenn der Tag >» Ende geht und dir
Quälereien und Peinigungen , die einem findigen
Sevgenthirn entsprangen , ihr Ende erreicht haben ,
tritt der „ Ca,d " in sein Recht . Ihm gehört die

Nacht , in der er den Vorsitz der geheimen Gerichts¬
verhandlungen führt , über Leben und Tod von
Kamer : den entscheidet , sich seilten Tribut aus »
zahlen läßt , sich mit den Mitsträflingen auf ähn¬
lich grausame Weise vergnügt wie die Sergents .

DaS Eigentum der „ ^oheil ^ oder Sträflinge
ist auch das Eigentum des „ Dasd " . Erhält ei »
coldat oder Sträfling ein Paket ans der Heimat ,
so bringt er eS zuerst dem „C. ' sd " , der entscheidet, !
was ihm und tvaS dem Empfänger gehört . Der j
„ Ca,d " vorteilt in seiner Gruppe den Wein ; den ;
bei dieser Teilung natürlich stets übrig bleiben - '
den Nest behält er für sich oder verkauft ihn .
Tabak ist ein Tribut , den jeder dem „ ffaib " zollen
>»" ß.

Ein „ Casd " behält seine Machtstellung so-
lang « i »»e , bis ein anderer „ Thronprätenidenl "
auft locht, der ihn entweder an Muskelkraft oder

Verschlagenheit übertrifft . Die „ Eald " - Würde wird
dann aber in den seltensten Fällen k«nnpflos an
den Nachfolger abgegeben ; gar oft ist dieser K« impf
um Ansehen und Würde ein Kamps um Leben
und Tod .

Diese „ Ca,ds " eber . die den Schrecken der
Slnben . Barracken und Zelte bilden , sind die ge -
fiigigsten Objekte den Vorgesetzten gegenüber . Es

ist gewissermaßen ei » Attribut der „Casds " - Hoheit ,
daß der „ Casd " sich den Sergents und Ossi icren

gegenüber mustergültig benimmt , niemals auf -
muckt öder eine Gehorsamsverweigerung begeht ,
um ' ein Amt nicht bloßzustellen . Die bekannte
Feigheit der Canaille !

Die „ C ' idS " habe »» ihre Standesehre . Sind

' tolz auf Borsahren . die die Gefängnisse bevöffer -

ton . Pochen a>lf ihre Tätowierungen , ans die Alt »

zahl der Jähre , die sie noch abzubüßen haben .

. Hat einer von ihnen eine Gefängnisstrafe ab -

gesessen und kehrt er wieder n. ' ch dem Lager zu -
rück , in dem er „ Caid " lvar , so weiß er , daß
sein Posten nun von einem andern besetzt ist , und

daß seine Ehre es ihm vorschreibt , niit dem Usur -

pcuor uni die verlorene Würde zu kämpfen . Oft -
malS vorsangen diese entthronten „ Ca ' ids " in ei »

anderes Lager zurückgeschickt ,zu werden , um diesem

Kampf , von dem sie von vornherein wissen , daß
er blnlig enden wird , - usnweichen . Sie werden

aber stets in « gleiche Lager geschickt
Wir erwähnten vorhin bereits , daß die

. . Ca,ds " den Vorsitz der Gcf) ei »tgerich ! e, der Femen ,

sichren . Londrcs erzahlt von einem derartigen Fall .
Ein Sträfling , Milliare . hatte Spihelarboit für
die Borgesetzten geleistet . Wenigstens wurde er
dessen verdächtigt . Der „ Casd " berief in der

gte . cheil Baracke , in der Viillicre schlief , das Ge -

hünlgericht ein . Sieben bis tcht Sträflinge , die

sich während der Nacht , beim Schein der Kerze ,
in einer Barackenecke ans dem Boden zusammen -
kauern , nur mit dem Hemd bekleidet , um dort
nach kurzem Biozeß , in dem cs nur eine Anklage ,
ohne Verhör und Verteidigung gibt , dos Todes -
urteil zu fällen . DaS Todesurteil . daS weiß je .
der m Boraus wird immer gefällt . Diese Zere -
monie macht man nur , weil cs immer so gehalten
wurde . Durch Los wird bestimmt , tver von den
Richtern in der daranffoigeildi , Woche das To »
be &uiicil zu vollstrecken hat. Bei dieser Wahl des
HcukerS scheidet der „ Card " von vorherein auS .

Durch e ' neu Freund , der mit zu Gericht saß.
erfuhr M lliöre , der zum Tod verurteilte , von stt -
ner bevorstehenden „Hinrichtung " . ES gab für
ihn nur ein Mitirl das er auch sofort anwandte :
vor das Kriegsgericht zu kommen , um dem Lager
und der Feme zu entfliehe ». Am glichen Tag
zerschnitt er seine sämtlichen BekleidllngSstücke , tvaS

. hm wohl vor dem Kriegsgericht zwei Jahre ein -

trug , aber auch das Äoen rettet . Nun . da ihn
LondreS in einer der Zellen des Militäpgefäng -
rnsses von Algier traf , lief seine Strafe ihrem
Ende entgegen . Mittiöte , der unbedingt seine
vier Kinder wieder scbcn wollte , war nur noch
von dein einen Gedanken beherrscht , auf welche
Viere er die bevorstehende Rückkehr nach dem La ?

gex verhindern könnte , in dem man ihm bei sei¬
nem Abgang deutlich genug drohte , daß de Boll -

strecknng des FemnrteilS nur aufgeschoben sei.
Cr weiß : entweder läßt er sich ermorden oder

er wird selbst zum Mörder . Er zieht eS aber vor ,
nach Cahenne zu gehen , statt selbst seine Haut zu
lasset «. Oder sich zwei Finger abzuhauen , wenn
man seinen Versprechungen und Beteuerungen ,
daß er in einem andern Straflager ein guter , ge¬

fügiger Sträfling sein wolle , wenn er nur die

Sicherheit habe , seine Kinder wiederzusehen , kein

Gehör schenkt . . .
De Nächte in den Baracken und Zelten sind

für die „( Saids " aber nicht nur da , um Urteile zu
fällen . ES gibt Stunden , in denen es auch recht
lustig hergeht . Nicht für die andern , für sie.
Hohe t , der „ Cald " amüsiert sich . . . Betrinkt

sich . . . Läßt einige Soldaten oder Sträfl nge ,
dick jüngsten , die am gefügigsten sind , ausstehe » . . . t
Tanzen . . Nackttanze . Bauchtänze . . . Wie
Sklavinnen , die Hände auf dem Kopf zusammen -

'

geschlungen ; mit wiegenden Hüfte » . . . Mäh -
rend er . der „ Cald " , mit den . Händen den Takt

schlägt . . . Und sich schließli ch den hübschesten
der Tänzer aussucht . . .

• Auch dies geschieht zur würdigen Ergänzung
der „moralischen Hebung*' der Sträflinge , um die

Unteroffiziere und Offiziere sich schon al « so be¬

folgt erweisen . . . !

(Fortsetzung folgt . )
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(3) , polnische airfeitcvtaubibatcnlistc 236 (3) , Koni -

immiffcit 358 (4) , Nationaldemokreken 250 (3) .
In Rodwa » ntz »vor folgendes Ergebnis :

tschockzische Sozialdeuwkrate . * 81V Stimmen ( 9
Mandat « ) , Komnnmrsten 1168 ( 18) , Volksparteilcr
170 (2), Agrarier öv (1), Getverbetreibende 205

(L), fortschrittliche bürgerliche Partei 231 (3) ,
Hcmlstädtlcr 135 ( 1) .

In M i di o I f o »u i (i : tschechische Sozialdenio -
Traten 754 Stimme » ( 11 Mandate ) , Kommunisten
538 (8) , Volksparteilcr 308 (5) . Olewcrbetreibende
61 (0) , - HanSbesitzer 195 ( 7) , Nationaldemokraten
118 (1) , Nationalsozialisten 262 ( 1) .

In Kleinknntschitz erhielte »: tschechische
Sozioldeniokrten 13 Mandate , Komninmsten 6.
Volkspartailer 1, Getverbetreibende 1. National »
dcmorraten 3, Gruppe der fortschrittlichen Bürger »
lichen 1, Nationalsozialisten 2.

In Muqlinan erhielten : Bereinigte bür -
gerliche Parteien 6 Atandate , tschechische Sozial -
Demokraten 1V. Hausbesitzer 6, Konniinnlisten 7,
dmt ' che Mahlgeineinschaft 1.

Sonntag sanden auck » die Gemeindewahlen
im Freistädter Bezirk statt , »veil die Früh - »
schr «»vahlen anfgehobcn »vltrden .

In Dittmannsdorf erhielten : tfchechi -
sihi Agrarier 6 Mandate , tschechisch)« Sozialisten
■i, tschechische Kleinlan - dtvirie 2, sozialdemokratisch ) «
Freimaurer 1, so ialdeinoktatische Kriegsbeschädigte
I . ossizielle Kandidatenliste der tschechischen Sozial »
demokraten 1, Kommunisten 11 , Polen 3.

In Darkan erhielten : katholische polnische
Partei 9 Mandate . polnische bürgerliche Partei 7,
tschechische Sonalisten 5, polnische Kleinlandwirte

tschechische Sozialdemokraten 1.

Teutschbürgerliche Einheitsfront . Die neueste
Einheitsfront der deiuschbürge ^&che » Parteien ,
die in Eger und JcachiinStha ! die Feuertaufe
empfing , hat sich am Sonntag in G a b i o n z zum
ersten Blale in freier Dressur produziert . An der

Kundzcbnng nahnien , ii >c die Bürgerblätter mel »
den , „ alle deutschen Parteien " teil , nämlich
Deutschnationa . ' ? nnt » Nationalsozialisten , Agra -
vier und Klerikale , Demokraten und Genxrbepar »
teilet . Daß dä deutsche » Soz . aldemo -
k r a t c n an dieser Kundgebung nicht teilnahmen ,
lersch . vcipen die Biirgerblättcr , muß aber festge -
s. etlt »verde », da die stommnnlslen (s' whc „ Vor -

triirls " ) von einer E »heitsfront unserer Partei
mir dein gesamten deutschen Bürgertum sprechen
und gerade den Fall Gablenz hiesür zmn Bei reis

heranziehen .

ai - loric , nichts ato Worte ! Minister Sttibrny

rerossentlicht eine »liebe , die er am Brünner Par »
teitag-. ' der ischech . scheu Nationalsozialisten haten
» , >rd In dieser Rede findet sich mich folgender
Passus :

Mail kann die Aug . * » nicht vor dem Faktum
versch . ießen , das » die deutschen Mitbewohner bei

nahe ei » Viertel der Bewohner diese » Staates bit

den und stets Unterstützung im großen deutschen
und österreichischen Reich finden werde » . Deshalb
könne sich tun eine kurzsichtige Politik
i in Necken und R e i z e n gefallen . Wir

wollen zusammenarbeiten an dem Ausbau der

Tschechoslowakische » Republik , die ihrer gefam -
t c it Bevölkerung die Gewähr ivirtschastlichen
Wohlergehens , sozialer Gleichheit und aller p o
l i t i s ch c r Freiheiten biete » würbe . Wir be-

danern , daß unsere deutschen Mitbürger den Geist
der Zeil nicht bcgrisfen dabei » und zum großen
Teile sich gegen nnü gestellt Hai *», als sich die ganze
Nation erhob , um sich ihre Selbständigkeit zu er

kämpfen . Wir haben durch die t - , rige Point »
bewiesen , daß wir diesen schicksalsvollen Schrill
vergessen »vollen und uns bemühen , den Deutsben
in diesem Staate alles zu geben , was »vir für ans

»ordern , damit sie sich kulturell , politisch und »vir »

schasllich gehörig ausleben können . Wir sind wei
tcr wie jeder andere von irgendwelcher politischen
Rache oder Vergeltung entfernt . Wenn es b ' shcr

Vom deutschen Wahlkampf .
Die »blichen Wahlerlolge .

Verlin , 1. Dezember . ( Eigenbericht ) Gestern
fanden toiedentm Sta - dlvcrordnctemvahlen statt ,
die erneuert Fortschrit e für die Sozial -
demokrat ie » md Niederlagen fiir die Rechts -
Parteien solvie für die Kommunisten brachteil . In
Rostok »var die W hlbetcilignng etlva 20 Pro -
zent geringer als bei den ReichStagSwahlen im
Mai . Trotzdem gewannen die Sozial -
demokraten 60 0 Stimnien , die Demo -
k r a t e n konnten sich gleichmäßig erhalten ,
Teutschnaiionale und Bollsp rtoi tjcrlorcit zu -
faitinicn 3000 , Völkische 4000 , Kommunisten 1800
Stimmen . In Wismar stieg die Stimmen -
ähl der Sozialdemokraten in , Verhält »- . « zu 1921
von 2857 auf 4544 , die kommnnisiischen Sirrnrnen
gingen von 2000 auf 1341 zurück . Die sozial -
demokratisch ) « Maut- *1,zahl stieg von 11 ans 20 , die
der Kommunisten fiel dagegen von 10 ans 5.
In Warnelnündc erhielten die Sozialde » » » -
Traten 880 S. ' imnien , die Kommunisten 82 . In
Planitz bei Zittau » varen die Kommunisten
»rit den Bürgerlichen zu ' ainineiigegangen . so d. *ß
die Sozialdemokraten eine N euwahl erzwangen . "
die ihnen einen starken Erfolg brachte . Unsere
Partei erhöhte ihre Mandatzahl von 9 ruf 12 ,

*

Was ist des Deutschen Vaterland ?
Die Dcutschnationalen gegen Deutschösterreich .

Tie De- ntschnat ' wnalen , die sich gerne groß -
deutsch und national nemten , l ? aben es bisher ver¬
mieden , zu der Frage eines Anschlusses Deutsch -
Österreichs an das übrige Deutschland Stellung zu
nehmen . Die „ Düsseldorfer Nachrrch -
t e n " holen das Versäumte nach , indem sie
schreiben :

Wenn man sich im deutschen Oesterreich be -

klagt , daß die Anschlußkundgebungen im Reiche

bisher nur ein schwaches Echo gesunden haben , so

r " die übereifrigen Versechier der Idee den

Dingen tiefer ans drn « rund gehen und sich dar -

über klar werden , woher denn dir Avneigung

kommt , da « Orsierrrich , so wir »« jetzt ist , mit

Deutschland zu verschmelzrn . Der Tozialdemo -

kratir in Drutschiaild , deren Führer ja zum Teil

frühere österreichische Staatsangehörige sind , wäre

der politisch « Machtzntvach « zweisello sehr will -

kammin . di « nationalen Kreis « jedoch emp »

finden einsttveilen noch «ine berechtigt « und

natürlich « Abneigung gegen die staatsrechtlich «

uub politische Gleichstellung de » Völker -

longlomrratS , das sich aus Eis - und TranSlcithanirn

auf dem österreichischen Territorium und nament -

lich in Wien gesammelt hat .

DaS ist deutlich . Aus partritaktischen Grün -
den ist der Anschluß Deutschösterreichs uncr »

während di « Kommunisten von 7 auf 5 zurück -
gingen .

Ein Wahlsieg der freien Gewerk¬

schaften .

Berlin , 1. Dityember . ( Eigenbericht . ) Wie
sehr der kommunistische Einfluß euch in den Be «
trieben zurückgeht , zeigt sich bei den Neuwahlen
des BeiriebSratrS bei der Knorr - Bromfe , einem
Berliner Großbetriebe . Im März dieses JahreS
erhielt die freie Gewerkschaft 857 Stimmen und
5 Vertreter , die Unorganisierten 766 Stimmen
und 1 Vertreter , die Kommunist « ! » 807 Stimmen
und 5 Vertreter . die Unabhängigen 235 > md einen
Vertreter , die Völkischen 291 und ebenfalls ein
Ntairdat . Diesmal halten die Kommunisten ,
dic diesen Betrieb bisher zu einer - Hochburg ans -
gebildet htten , überhaupt keine Kandi -
baten aufgestellt : auch die Unorganisierten
( varen von der Bildfläche verschwunden . Es er -
hielten die freien Ge >ve rk schaf te n 2892
Stimmen und 14 Vertreter , die Völkischen 865
Stimmen und 1 Vertreter . Daß in einem Berliner
Großbetrieb sich die - Hakenkreuzler überhaupt noch
erhallen können , ist der ZerstörnnzzSarbeit der
Koinmnnisten zu verdanken .

*

»vünfcht und » deshalb »vird ans dieses dcutp
Staininlaiild ein Kübel echi dcntsck)naiionale.
Jauche geleert . T- aS verhindert natürlich nicht ,
daß sich die Naiionalistcn auch »veiter als die
» Vahren Großdeutschen und die Erbpachten * des

Nationalgefühls bezeichnen und eine Jrredenta -
Politik nach Strich u»«d Faden betreiben . Die

nationalistische Radantronmrel gehört bei ihnen
zum Geschäft »vi « Gesinnung «- und Stimmen -
schacher oder wie die gestohlenen Aken des - Herrn

„Ehrlichleii " .
Ein Völkischer über die Deutschnatioimlen .

Im „Teirtschen Tageblatt " hält der nord -

deutsche Führer
* der Völkischen , Herr von

G r a e f e, eine scharfe Abrechnung mit den

Deutschnationalen . Die neueste Schlagwortparole
der Deutschnationalen — so schreibt er — in diesem
Wahlkampf rst z. B. : Schwarz - weiß - rot gegen
Sch»varz - rot - gelb ! Das »väre an sich ganz an -

nehmbar , wenn in die Farben Schtvarz - weih - rot
ein bestimmter politischer Begriff und nicht nur
eine patriotische Stimmung hineingelegt wurde ,
» venu man z. B. erklärte : „ Schwarz - weiß - rot , d. h.

opferbereiter Fteihettswille gegen die schwarz - rot -
goldene ErsüllungSPolitik . " Aver davon kann bei
einer Partei , die zu 50 Prozent Erfüllungspolitiker
und 50 Prozent ErsiillunaSgegner herausstellt ,
selbstverständlich keine Rede sein, und so gipfelt die
deutschnationale Definition des Begriffes Schwarz -
weiß - rot »vohl in dem stillen Borbehalt a la Kauz -
ler Michaeli « : „so wie ich ihn versiebe " , d. h. „jeder
wie er will ! "

Die große Enrpörung des Herrn von Graefe
wird verständlich , wenn man erfahrt , daß ihm zwei
vom Neichslandbnnd stammende WahlinstruktionS -
blätter in die Hand gefallen stirb , in denen An -
»veisung gegeben wird , »vie der deutschnationale
Wahlredner die völkisch eingestellten Schäslein an
die dentschnationale Krippe locken soll . Es heißt
da : „ Man wird im Wahkkampf vor einer völkischen
Wählerschaft Mängel eingestehen müssen , um durch
diese „Ehrlichkeit " Vertrauen zu gewinnen ! "
( „ Wohlgemerkt : das Wort Ehrlichkeit ist in
dem Aahlmaterial selbst in Anführung s
striche gesetzt ! ! " — bemerkt Herr von Graefe ^
Diese „Ehrlichkeit in Anführungsstrichen " soll sich
dann »veiterhin »vie folgt betätigen : „Erst soll man
selbst di ? völkischen Progrcnnniford - erungen als
eigene ausstellen , dann soll für den trendentschen
Mann Hitler , der unter unserer sckiwarz - lveiß - roteu
Fahne fiir unser Baterlaird gekämpft hat , eine
Freiheitslanze gebrochen werden, " Welch Wunder ,

daß Herr von Graefe ob dieser „ Ehrlich -
k e 11 " der Tentschnationalen vor W n t s ch ä u m t
und alle Völkischen var diesen „ Wölfen in Schafs -
Pelzen " warnt . Uirs will dünken , daß sie beide ,
Deutschnationale »vie Völkische , in ihrer Ehrlichkeit
gegenüber den , Gegner einander »vürdig sind .
Aber es wirkt reinigend und aufklärend in der
Masse d «S Volkes , » venu sie sich gegenseitig in aller
Oefsentlichkeit das richtige Spiegelbild vorhalten .
Jeder Wähler und jede Wählerin hat so die Mög -
lichkeit , sich davon zu überzeugen , das; für Deutsch -
völkische und Deutschnationale der Spruch paßt :
. . Doch es »vill uns schier bedünken , daß sie alle
' -*ibc stinken ! "

Prager Kurse am 1. Dezember .
Gold W uro

100 ball . Gulden . . . 1371 . 10 00 1377 . 50 *00
> Billion Mark . . . . 8. 03 *00 813 - 0
>00 beln . Franks . . . 101 . 25 *0» 165 . 7- 1*00
100 JAmcu . Frank . . 011 . 50 *00 053 . 50 * 00
I Btund «terlinci . . 157,' >- I *>t0 158 . 41 *00
100 Uir «. . . . . 147 . 02 *50 140 . 12 *50
l Dollar 33 . 000 ' 34 . 20 *00
100 franz . Franks . . lS . i . ül ' üO 134 . 75 *00
100 Dinar 4038 01 40 . 88 00
10 . 000 maauar . Kronen 4. 47 *00 4. 67 *00
101 uoln . . Slot « . . . 652 . 7. 1*00 U58. 7 - V00
10 . 000 ökterr . Kronen 4 . 7012 4. 00 *12

nicht zu dem ersehnten gegenseitiger .
Verhältnis gekommen ist , so liegt cS an nnie -
ren deutschen Mitbürgern , daß sie ihr bisherig : S
Vorgehen nicht übcrpriifi haben . Ohne bidjN )
gungslosc Anerkennung der Einhcii nnd ltnieiibar -

kcit der Dsckzechoslowalel werden sich dic hont ! . : ?»
Verhältnisse nichi ändern . Durch ruhig :
frei v an Z! a ch c g c d a n k c n und e* Hanoi -
n i S m n s, »vollen »vir dazu bei nagen , dürfe « aber

nicht vergessen , daß die Zutuns » unseres Staates
nur auf den Schultern der ischcchojlviv . ilnclicu Na¬
tion liegt . Die Deutschen »vollen wir nicht Ifch-echl
sieren (! ) , aber wir lassen auch »ich ! e>ne einzige

Seele germanisieren . Wir wollen den Demschen
gegenüber gerechte Politik machen , aber >hre
Bicbc »vcrdcn wir durch nichts erkauf . *«, was die

Einheil des Siaaie « und seine » Ehaealtec als
ischcchosloioalischen S' . aai bedrohen könnte . Wir
sind lins der Nolivcndigkcii einer n a : ! o n a l e n
. Verträglichkeit beimißt , aber über allen po >
ltiische » und nationalen Differenzen itchi der
Siaai , dessen Souveränität sich jeder umerwersen
muß . der nach Reckii und Gleichberechliiuna ruft .

Wie c-st schon haben wir von tsch chisch . n Polt -
tikern derartige Reden gelzört , die aber leider cben
nichts anderes als Reden sind .

Tages - Remgleiten .
Äänjc .

In der überfütlren Straßenbahn uiiwrhalkn

sich ztvei sogenanmte bessere Damen in aimtaßenb
lauter Weise . Wie der Dust , der aus ihren Pehz -
» nänteln dringt , so aufdringlich ist die Art der

Unterhaltung . Man erfährt , was für furchtbare
Sargen diese Damen lzaben . Während sich die

eine mit ihren Dienstinödcheu so liermnärgorn
muß , daß sie ganz krank und nervös geworden
ist, »var die andn : voriges Jahr so sehr mit den

Gänsen hereingefallen . Nun sie beim Gänse -
lHeina angekoimnen sind , komm » ihr Redefluß
überhaupt nicht uuchr ins Stocke ». Sic geben
sich gegenseitig Ratschläge und Rezepte , daß einem

das Wasser nur so im Munde sÄärscheri . Weih -
nachten ohne Gänse kann sich die eine gor nicht
vorstellen , währe, - , die andre auch noch ein paar

Hast » dazu haben muß . Endlich steigen die

schnatternden Damen au « und auch ich mußte
den Wagen verlassen . Da tritt ihnen ein kleiner

Junge in den Weg » nd bietet ihnen mit den

blaugefrorenen - Händen Sireichhölz - *r an .

Und im Vorbeigehen Hörle ich mir »och die

Morre : „Schrecklich , diese Bettelei , daß sich die

Lenke nicht schämen , ihr « .

Zur K- az » der Pilimngsflentr .
Eine durchgreifende Bildung des Proletariats

ilt die erste und wichtigste Voraus etzmrg , » venu
der Kampf nnt die Befreiung atis geistiger und

witlfchufüicher Knechtsckzasi mit Erfolg geführt
weiden soll . Wir können aber andererseits euch
mit jn demZiele , tas »vir uns gesteckt haben ,
loinmen . wenn wir eine M a s s e n p a r t e i blei -
den . So ideal der Gedanke der Einführung einer
allgemeinen B! ldnnassb . ner ist. »vird er doch von
vielen nicht voll ersaß * »verde »» und Widerstand
finden , zumal in der Zeil der Krise und des Lohn -
abb meS auch un- fsre Mitglieder nach einer - Herab -
setzung der Beiträge rufen und es hat viel Mühe
siekostet, auscinaiid er *, »setzen , daß deren jetzige Höhe
durchaus berechtig » ist . Die Cinführirng der Bil -
diingSstener wäre aber ra sächlich nichts anderes

,
cl ,w Erhöhung des P. rrie *beitrag «S. Dieser

- lnlaß »vürde vielen , die wir Noch nick)! >n über -
zeugten Sozialisten -*n machen » nstande waren ,
die Gelegenheit geben , der Organ ^ ation den
Rilcken zu kehren und den OrganisatwnSbeilrag
zu „ sparen " . Es »vird nvar von Bestinvoriern

^/ ^. "dmigssleuer darauf hingetviesen , daß solche
- Kitgncder durch die dann möglich * Stoigornng
der Bildnngsiäligkoit sehr l *a! d »v*eder zurück -
gewonnen worden könnlen . doch wird das »vohl
nur in Einzelfällen znneffen , im - llgememen aber
sind oinmal verloren zfegangene Aiitgliedor doch
' - wr mit Mühe tvicder p g: »Vinnen , »veil sie ja ,
wenn »vir einmal dic Verbindung mit ihnen ge «
lockert habe », »vohl auch schtver zum Besuch der
Bild »nigveranstaltn . »gen zu l ) a- ben sein »verde ».

50 Heller sind für den Einzelnen auch ht der
heutigen Zeit noch kein Geld , für 50 Heller be -
kommt man soviel »vie nichts , doch i » der Summe ,
bei Tausenden von Beitragenden , m. cht es für

d: e Körpcrsck ) aften , die einen Toil dieser 50 Heller
erhallen , ^chon viel ans . Allerdings dürfen »vir
uns nük ) » verhehlen , daß »vir auch mit diesen
scheinbar großen Summen nicht dic Bildungs -
arbeit im kleinsten Ort »verde »» leisten können , de

notlveitdig »väre , » venu »vir keinerlei Regiebeiiräpe
mehr ei - nheben tönncn , nnd die Bildnng - zsloner
>v*. rd doch von den Mitgliedern so anfgesaßt , daß
sie dann Tie Bildungsvcranslal nngen der Partei
unen- jMltlich baben , raspeiktive durch den BAdnngs -
bcitrag bezahlen . Tie Ansprüche werden ins » n

gemessttie steigen , dem » jeder »vird glauben , ein

Recht •*« haben , für seine Organisai - on die ersten
Vortragskräfte zu beanspruchen . Mone Auffassung
geht dahin , daß »vir eine BildnugSni rkc heraus -
geben nnd schon mit 1. Jänner 1925 mit der

Einsührnng einer freiwilligen Bildungösteuir durch
den Vertrieb dieser Marken beg ' nnen . Wenn wir
di . Zoi » bis dahin gut nützen , in allen Vor -

sommlungen über da ? Notwendigkeit der Sache
Aufklärung schaffen und dann „»cd : Gelegenheit
beim Schopf fassen " , so » verde » »vir auch ans diese
Art ganz hübsche Erfolge zu verzeichnen h ' den ,
die uns aber in beziig ans Leistung nicht in der
Weise verpflichten , »vie das bei der obliqawrischcn
Einführung der BilduiigSsteuer der Fall wäre .
Von diesen Gelder » könnte — solange »vir auf
Grmtd der Wirtschaftslage noch nicht dazu kom¬

men . die PflichtbildungSstener einzuführen — d-*e
0>älftv in den Lokalen bleiben und die andere
- Hälfte dem Bezirke edgeiiefert werden . Die örl -

lichen Voranstal ' nngen werden dann leichter tnög -
lich se i» und die BeckrtSgelder könnten da u ver -
wendet »verde », daß kleineren Organisationen auf
diese Weile auch die Möglichkeil gegeben wird .
Vorträge . Kurse und * dergleichen zu haben , die sie
aus eigener Krafl »te machen könnten . Aber -' »ich

, fit den großen Orten , die organisatorich gilt stirb ,
wäre c-S am Platze , trenn eine Zentralisation der

Bildnttgsarbeit dnrchg ?s »ihr ! ivürd - e. - ücnie ist eS
so, daß jede Körperschaft : Partei , Getverksch . sk ,
Genessenchasi . Frauen , Jugend , Naturfreunde ,
Sportvereine , K- ndersreunde , Freidenker us»v. ,
ihre eigene »» Beransialtnngen ltaben . Die Mit
glioder , und gewöhnlich gehören ja düesekben Mc> <
sc! en mehiereic . ja sogar alle » diesen Körperschcs -
ien an , haben ab ' o jeden Tag etwas anderes und
einmal »vird es natürlich selbst dem größten Zdea -
listen znv - el . Dies « speziellen Vorträge und Kurse
»reifen gewöhnlich nicht jenen Bnuck» auf , den sie

nftveisen sollten . In allen diesen Veranstaltnneen
müht sich ein Vortragender ab , leistet sein Beste «,
vor einer Handvoll Leute : jcd. * dieser Veranstal -

»engen kostet aber auch Geld . Wen I man nun
cin Uebcrtonnncn treffen würd . - , wen » man ge -
m e i n s a m e Vorträge abhalten würde , d*e
ja so gewählt » verdcn könnten , d ß nach der Reih ?
i - c verschivdciteit Bestrebungen bei der Wahl des

VortragSstvssS berücksichtig ! lvürden , so würde man
*v ch e n t l i ch in i n d- stens einen gute n
Bortrag criiiöglichen . der out besticht »väre ,
»»»an » vnrde Zeil , . Kraft und Geld sparen »m- d
doch die größte Leist »! ! . i vollbr - iugen , die bis jetzt
unmöglich »var . monallich mindestens vier gute
Vorträge in jedem Orte haben . Wenn alle Or -
gaiiiis . -itionen ans eigenen Mitteln eine » flehten
V*- trag k- jiftctc ». wären st-l ' ss' Icitcter ? Vorträge
ohne Difizil ge»vährsei »tet . Auch für die Propa -
ga . zur Getvinnnng * > Mitgliedern zu den
einzelnen Organisationen »väre daS cm guteö
M- it ' Ä. ( Tic laufenden OrganiialionSgcschäfte
könnten mehr im engen Rahnren der Allsschüsse
geführt und erledigt »verde » deren Sitzungen viel -
leicht in Privattvolt - nniigen ver *nstalte > »verde »
damit den Mitgliedern feine Kosten erwachsen . )

Aber noch einen Weg gibt e», der zu berück -
sichtigen »väre nnd *tveierl ?i öat ' e « brächte . Heute
sind die Menschen darauf e-iirgestelll , »ich»' mit

den » VorlragSstosf , sondern mit der Persm » des
Vorkragenden Propaganda zu machen , eS muß
ein „ Paradeps . rd " sein . Referenten konune >l en «
dem Anvsande , kosten selbsw ?»Pä»td - lich für unser ?
Verhältnisse sehr viel Geld und nach den » Vor -

rage muß man sich — mit »vcnig Ausnahmen
- fragen : ja , hätte daS einer von unseren

Lernen nicht genau so gut fertiggebracht , nur mit
dem eilten Unterschiede , daß es »veniger gekostet
hätte ? Der Bezug von cnsländischen Rednern und

Boriragend ? » lzat besonder « in den letzten Jähre »!
riesig »lberk ) and gelwumien und unsere heiinischett
Kräfte Haben sich daran gelvöhnt . sie verlassen
sich ans die großen Mensch » « » " , di. * . ^»lleS inachen "
» verde » nnd —verflachen selbst . Tie fühlen sich
nicht gezwungen , an sich selbst we>iierzu . *rbeiten ,
» vaS natürlich » zum Schaden für die ganze Be -

» vcgung wild . ES ist direkt erschreckend , wenn man
hört , wie oberflächlich eine Rede e * nes manchen
unserer Sekretäre ist . Der arme Mensch erstickt
im Klemkram , im Gesuchemachen und ?luSkünfte -
erteilen und ist froh , » venn er nicht studieren muß ,
» venu er einmal ein wenig freie Zeit hat . Er
überläßt die Vorträge , »velche tiefgründiger sein
müssen lieber anderen . O- b »vir elfter diese Zu¬
stände gutheißen können , daS niöchte ich hier
fragen , ob »vir diese an verantwortlichen Stellen
Sehenden »' cht zwingen sollten , dadurch , daß wir !
sie beauftraget », ein Bortvagslhema in der Partei -
schule zu »bcritehmeit , liefet in die sozialistische
Ged ' - nlentvelt cm ltlidriiigeu und ihr Wissen zu er -
»»eitern . Wir »vürde »» dadurch diele tüchtige , ge -
schulte Alenschen erziehen und z»t Lehrern machen ,
Geld sparen und könnten attch den ärmeren Ge- s
bieten Gute « bieten . Diese ' Argumente , die jeder ;
Praktiker unterstreichen muß , wollte ich mit zur
Erwägung in der Diskussion über die Einsührunq
de » B' . ldun - iHstener stellen . ( Z. "B.
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Blutiges Fnmiliendrvma Iii Vrag .

Ein Fabrikant erschießt aus Rache seinen Vater .

Prag , 1. Tezember . Die lpntig « Präger Po

lneikorrespoikdciij »leidet : Gestern »ach zehn Uhr
abends ereignete sich in Pnrg ' Podvl eine F. imi -
licntragödie , die in einem seit längerer Zeit an¬
dauernde » hänslichen Unfrieden ihr Vorspiel hatte .
Ter Fabrikant H l a s i v «c . der Inhaber der be -

kannten Dampfbacke rei in Pankrah . wurde gestern
das Opfer eines Rcvr . ' verallentates feines cigc -
neu Sohnes . Dieser hat ihn beschuldigt , daß er an
der Zerstörung seines häuslichen
Glückes Schuld lixi . -c; überdies spielen auch

pekuniäre M o in e n t c. die Erbschaft nach der
Mutter und das Familienvermögen mit .

Gestern um ' A11 Uhr abends kehrte der 62

Jahre alte Mühlen - und 6>roßbäckereibe sitzer An -
ton Hlasivcc airs Pankratz in Vcgelitnng seiner
Wirtschafterin , de ihm cntgegcngeMiigen ivar . auS
dein isctiechisthcn Nationaltheater nach Hairsc
zurück . Bor dem Hotel „ Slavia " in Podol der -

ließ Hlasivcc den Stmßenltubnwagrn und ging
über die Straße in der Richtung noch Panrratz .
Plötz/ch sprang ihm sein 36 Jähre älter Sohii ,
Architekt Zdenw Hlasivec entgegen und feuerte
ohne ein Wort zu verlieren , ans einem Browning
drei Schüsse gegen den Pater ab . Hlasivec
sank zu Boden . Ter Maschiiienschlosscr ' Adalbert

Appel ans Pa »kratz , der mit seiner Braut ' Anna
B l k nicht weit entfernt ivar , Wandte sich nach den
Detonationen um und faßte den schießenden Hla -
sivcc. Er warf Hlasivec zu Boden und entriß ihm
den Revolver ; im selben Momente aber erklärte
Anna Blk , sie sei ebenfalls angeschossen wor -
den . Auf dein Tatorte lieft » sofort viele Laute zu -
fcmimen , die gegen den sich wehrenden Hlasivec
vorgingen . Als die Polizei crfchcn , koinit « sie
nur bei dem Müller Hlasivec den Tod feststellen ;
der Mörder wurde verhaftet und auf die Pan -
kratzer Wachstube geführt . Inzwischen wurde
' Anna Blk in daS Podoler Sanatorium überführt ,
wo festgestellt wurde , daß sie eine s c h r s ch w c r e

' Verletzung erlitten hat : denn das Projekts
war in die Wirbelsäule gedrungen , hatte aber
glücklicherweise das Rückenmark nicht verletzt .
Das Projektil lonrde sofort operativ entfernt .

Ans dem Tatorte fand sich dann die Polizei »
lotnmission ein . Diese stellte fest, daß Hlasivcc sen.
ein Projektil in das Hinterhaupt gedrungen war
und den sofortigen Tod zur Folgt hatte . Bei

Hlasivec jnn . fand nwn ein : Browningpistole mit
17 Projektilen , weiter einen Revolver mit zwanzig
Patron : » und schließlich ein Stockgewehr , das
ebenfalls geladen war und zu dem Hlasivec in der
Tasche noch vier Pakronen hatte . Der Mörder
gab auf der Wachstube an , daß er nicht sprechen
könne und nicht wisse , was mit ihm vorgeht ; der
Polizciarzt stellte aber fest, daß er normal und nicht
betrunken sei, obwohl er nach Sliwowitz , den er
knpz von der Tat zu sich genommen hatte , roch .
Da Hlasivec nrchtaussagcn wollte , wurde er
dem SlchcrheitSdcpartenrent eingeliefert .

DaS Motv der Tat ist in Rache zu suchen .
Architekt Hlasivec , der Balcr zweier Kinder ist ,
war von seiner Frvrn geschieden ; der Familie hatte
sich der alte Hlasivcc angenommen . Der Sohn
brauchte aber zu feinem kostspieligen Le¬
ben Geld , und als er es vom Bater verlangte ,
lehnte dieser es mit der Motivierung ab , daß der
Sohn sein Erbteil nach der Mutter vergeudet
habe ; er forderte von ihm , zur Familie zurückzu -
kehren . Das Borgchcn des Baters erregte den
Sohn derart , daß er ihm mit der Ermordung
drohte . Tics - Drohung hat er mich gestern aus -
geführt .

Tie Tat hat in Prag ungeheueres Aufsehen
erregt .

Wie wir weiter erfahren , wurde bei einer

Haitednrrf, ' such, inyi j „ einem Weinberger Hotel , in
dem der ' Architekt Hlasivec gewohnt hat , noch ein
Revolver vorgefunden . Auf die Frage , wann » er
Schußwaffen bei sich hatte , erklärte Hlasivcc beim

Verhöre , daß er dir Befürchtung hegte , soiu Vater
werde ihn in eine Irrcimnstalt überfuhren tasten ;
wenn ihn nun die Polizei abgeholt hätte , so hatte
er sich erschossen . Heber die Tat selbst hat Hlasivec
folgende Einzelheiten angegeben : Sonntag vor¬

mittags sei er in einem Kino gewesen und dann
in eine Weinstube gegangen , in der er bis

zum Abend eine beträchtliche Menge
Wein und Sliwowitz getrunken hätte . Am Abend

ging er ! u das Weiirbergcr Hotel und da sei ihm
plötzlich eingefallen , er werde morgen in eine . Heil-
anstatt überführt werden . Tethalb sei er dann
in die Wohnung seines Baters nach Pankratz ge -
gangen und l >abe diesen auffordern wollen , gegen
ihn nicht mehr auszutreten Ter Pater war aber

nicht zu Hause und daher sing Hlasivec zur
Straßenbahnhaltestelle »ach Podol . Er bestreitet
jedoch , auf seinen Vater gewartet zu haben . Durch
einen Zufall hätte er ihm begegnet und habe zu
ihm gehen wollen , „ in " ch mit ihm anSernander -
zusetzen und ihm eventuell rn ' t dem Revolver zu
drohen . Als er den Revolver in der Hand
hielt , müsse er ans dein engen Gehsteig ansge
rutscht sein und dabei sei der Schuß loßgegan
gen . Nach diesem Schusse hätte er dann voll
ständig die Besinnung verloren und hätte
solange w « ein Wahnsinniger herumgeschossen ,
bis man ihm die Masse entriß . Hlasivcc b e st r c i«
tet immer wieder , daß er den Vater habe
töten wollen . Er hätte ihn nur erschrecken
wollen . Die Waffe hätte cr sich in Paris
gekauft .

Hlasivec wurde heute vormittags Ivegcii des
Verbrechens dir Meuchelmordes dem La n-
deSgerichteeingeliesert .

Jas gute Beispiel des Staates .
lleberstimdenunfug am Amlchlageplatz in Lande . — Ueberitunden werden

schlechter bezahlt als normale Arbeitsstunden .
Eines der loci «igen guten Gesetze , das arte

dem Nevoi ' nlioiistribunal hervorgegangen ist, ist
jenes über die ach t st ü n dig c Arbeitszeit
vom 19 . Dezember 1918 . Mit diesem Gesetz :
wurde eine dreißigjährige Forderung d: r Arbeiter ,
für die sie unzählige Opfer gebracht und zahllose
Kampfe geführt haben , erfüllt . Welleicht kein Gc -
setz war daher Gegenstand so erbitterten - Hasses der
Unternehmer wie dieses und das allgemeine Stic »
ben aller Arbeitgeber geht dahin , dieses Gesetz zu
beseitigen . Biellechr aber würde den bürgerlichen
Scharfmacher » der Kamm - weniger geschwollen
sein . Ivenn nicht der S t a a t s c 1 b e r fnr sie bei -'

p i e l g e b e n d an der Unterminicrung und
Inigchung drscö Gesetzes an der Spitze inarschie -

ren würde , wie dies ja leider auch in , anderen Fäl -
len tTezcnibcrgcsetz ) oft genug der Fall ist . Ge -
rad : zu beispiellos aber ist , was sich auf dein U m-

schlag Platz in Laube bei Tctschcn ab -
speit .

Infolge der günstigen Schiffahrtsverhättuisse
ist der Fiächteiwerkchr auf diesem Umschlagplatz
ein sehr großer . Viele Arbeitslose fanden bei der
Verfrachtung der einlaiigenden und ,iS Ausland

gehenden Waren Beschäftigung . TaS ist gewiß
an und für sich erfreuicki . Tie beschäftigten Ar¬
beiter aber sind nicht imstande in der normalen

Arbeitszeit von acht Stunden den Frachlcuverkehr
zu bewältigen . Dies ist zum großen"Te. il darauf
zurückzuführen , daß die auf diesem bedeutenden

Umschlagplatze vorhandenen Betriebsmittel

vollständig unzureichend sind , wozu
außerdem noch der ständige Wagg on ma nge l
kommt . Um de » Verkehr wenigstens eiivigermaßeu
zu bewältigen , wurden Ueberstunden e' ngc-
führt . Dies aber nicht etwa in dem gesetzlich
zulässige n Ausmaße und mir auswahius -
weise , sondern die Ueberstnndcn sind auf
diesem Umschlagplatz seit vielen

Wochen zur Regel geworden , so daß
die tatsachliche tägliche Arbeitszeit
ze h n u nd meh r Stunde n be t rügt . Von
einer achtstündige » Arbeitszeit ist somit auf die -

cm Arbeitsplätze keine Rede mehr und wieder ein -
mal marschiert der Staat in der Um -

g e hungsoz - ia 5 crGesetzean der Spitze .
Ist schon diese ungeheucvliche Umgehung des

Gesetzes eine Provokation für die Arbeiter , so ist
die Art und Weis t der Entlohnung
ür geleistete Ueberstunden geradezu eine Un¬

geheuerlichkeit .
Int § 6, Abs. 3 dcS Gesetzes über die acht¬

stündige Arbeitszeit heißt eS : „ D i e f e a u ß e r -

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » , « » » » » » » » » > » » »

Ernst Toller kommt «ach Prag . Der vov
kurzem noch fünfjähriger Haft aus der bayrfchen
Festung Niederschönenfeld entlassene proletarische
Dichter Ernst Toller spricht am 19 . Dezember in
einem von der freien Vereinigung für Bildnngs -
Wasen veranstalteten öffeirtl ' chen Vortrag : in der

Produktenbörse in Prag .
Di « Beschlagnahme der Stist - Tepler Gründe

zurückgezogen . Das Marienbader Bezirks -
gericht wurde gestern verständigt , daß das Boden -
aint die bereits verlauibarte Baschlaguahnv : der

Stift - Teplcr Gründe lu Marieüöad , näm¬

lich Krukauitz , Wiltowitz , Abaschin und Unter -

Gramlina , in vollem Umfange zurückgc -
zogen hat . Das Stift hatte gleich nach Zufiel -
( ung der Bcschlagnahineperordiiuiig den Rekurs -

weg beschritten und den Einspruch »ach dessen

ordentlichen Arbcilsst nu de it gelten
als Ucberstunden u ndsind besonders zu
entlohnen . "

Praktisch wird diese Bestimmung dcS Gesetzes
so aufgelegt , daß für geleistete Ucberstuirden zu
dem auf d. e normale Arbe tsstund : citefallondeu
Lohnteil ein Zuschlag zu leiste » ist. wobei

sämtliche Lohiibczüge zu Grunde gelegt werden .
Ter Staat befolgt bei den i » Laube besänftigten
Lohiebedienstcten andere Rchtlinicn .

Bekanntlich setzen sich die Bezüge der Lohn -
bedien steten ans erneut sogenannten Grund -

Jchalt
und verschiedenen anderen B: ; i " igen oder

sulagen zusammen . Ter Gvniidg ' hate wurd :

vor ztvci Jahren um 7ö Prozent erhöht und be -

trägt bei langjährigen in Laube beschäftigten Be -

densteten gegemvärtig zwischen 5899 und 6199 K

jährlich , bei einzelnen mehr , bei anderen auch be -
deutend weniger . Bei der Berechnung der gelei¬
steten Ueberstnndcn wird nun statt der Gesa in t -

beziige der alte , also jener von der 75pro ; c»ti -
gen Erhöhung bezogene Grundgehalt zu Grunde

gelegt und zu dein auf die Arbeitsstunde entfal¬
lenden Tc' lbetrcig eilt ßOjjro . jewtigcr Zuschlag hin¬
zugerechnet . Ter sich dann ergebende Teilbetrag
ist die im Gesetze vorgeschlagene „ besondere
Entlohnung " für geleistete tteberstunden .

Die Beträge , die sich ans dieser ' Art der Be -

rechnnng ergebe », sind geradezu beschämend. Be¬

dienstete , die jahrelang beschäftigt find, erhalten
für eine Überstunde 1 K 50 h bis höchstens 4 K.
Der Staat bezahlt somit für geleistete Ueberstnndcn
weniger als für normale Arbeitsstunden .

Bei den bestehenden Verhältnissen können sich
die unter dieser liebevollen Fürsorge des Staates
leidenden Bediensteten leider nicht rühren und der
Staat nützt , wie man sieht , ihre Ohiiinacht wcid -

lich aus . Es ist auch gewiß , daß die Private » lln -

termhmungen das Beispiel , das ihnen der Staat

gibt , versuchen werden nachzuahmen .
Das Ganze ist ein Schulbeispiel jener Spar¬

samkeit , wie sie von der Regierung praktiziert
wird . Auf der einen Seite werden Eisenbahner
entlassen und den Verbleibenden Beträge für
Ueberstnuden gezahlt , die den gesetzlichen Bestnid -
mungen Hohn sprechen , ans der anderen Seite er -
wächst dem Staate durch die Unzulänglichkeit der
Betriebsmittel unermeßlicher Schaden . Es wäre

hoch an der Zeit , wcim , statt der unsinnigen
Sprachpritstmgen der Bahnbediensteten , geord¬
nete Verhältnisse im Bahnbetriebe
geschaffen würden .

Verwerfung durch das Krcisgcricht Cger au den

Oberste » Gerichtshof geleitet . Durch die Auf -
Hebung der Beschlagnahme durch das Bodenaint
wird natürlich dieser Rekurs hinfällig .

Die Nostrifizierung von Acrztcn . Die Ant¬

wort des Ministers fiir Schnltvcsen und Vollslnl -

ttir auf die Interpellation der Senatoren G: n .

Dr . W i e ch o w s k' und P o l a ch betreffe nd die

Nosirisiziernng von Aerzten besagt : lieber den

Antrag , die Nostrisizi - ning der medizinischen
Dploine ausschließlich der medizinischen Fakultät
der Karlsuniversität zuzuweiken , hat das Ministe -
rmm für Schnlwcsen und VolkÄultur Erhcbuir -
gen eiiige ' eitet und zu denselben auch um die
Aeußeruttgen der übrigen medizinischen Fakultäten
der inländische » Universitäten ersucht . Diese Er -
Hebungen sind bisher nichr zu Ende geführt , so daß
eine desiir tive Entscheidung dermalen nicht grtrof -
fen werden kann .

Und die vielen Flugzeugkatastrophen ? Die
Londoner „ Sunday Times " melden , daß dm erste
von England an die Tschechostolvakei verkaufte
Flugzeug DH 50 , Dienstag nach Prag fliegen wird .
Das Flugzeug wird von dem Piloten Kapitän
Berod gelenkt werden . Tor Lnftfchissahrtsmimster
Hoarc wird bei dieser Gelegenheit ein Be -

grüßungsschwiben an den Minister für öffentliche
Arbeiten Srba absenden . DaS Blatt bespricht den

raschen Fortschritt der Slviatik in der Tscheche -
slowakischen Republik , welcher sich n. a. darin
zeigt , daß dieselbe bereits vier WrWngrekords
aufweist , tvähwnd England lediglich eine »
Rekord l >at .

Todesfall . Unsere Genossiimcn , Abg . Irene Klr -
pa ' » nd Bcria GlaS haben einen schweren Verlust er -
litte » durch den Tod ihrer Mutter , Frau Regine
G r n n d ni a n n, die in Prag - Weinberge »erster
ben ist .

Zwischen den Puffern getötet . Ein tödlicher
Unglücksfall ereignete sich SamSlag in de » Skoda -
Werken in Pilsen . Der 23 Jahre alte Verschieb «
Oskar Oppl aus Monolitz , Bezirk Pkestitz , geriet

beim Ankuppeln zweier Waggons zwischen die Puffer ,
wobei er so schwer verletzt wurde , daß sofort der
Tod eintrat ! .

Raubversuch in einer Bank . Wie auS Lobositz
gemeldet wird , kamen Samstag nachmittags in die

Filiale der Deutschen Landbank jn Lobositz , wäh -
rend dort der Praktikant Ezernohorsky allein war ,
zwei Männer , die angeblich Rcntenmark kaufen
ivolltcii . Als der Praktikant sich umwandte , um ein
Blaukett zu nehmen , bekam cr einen Hieb , woraus die
beiden Männer sich auf ihn stürzten » nd ihn knebcl -
tcn . Sic fesselten ihn und banden ihn an . Die
Gauner suchten dann die Kassaschlüsscl , konnten je -
bcch die Kassa nicht öffnen , weil der Dirigent den
Stecker mit sich genommen hatte . Um nicht über -
rascht zu werden , ließen sie nun ab und liefen , ohne
etwas geraubt zu haben , davon . Als der Hausmeister
des . Hanfes in der Bankstnbe wininicrn härte , ging
cr hinein und erlöste den gelncbclten und gefesselten
Praktikanten a » S seiner Lage . Die beiden Räuber
sind 39 bis 19 Jahre alt , einer davon hat grau melier -
len Spitzbarl .

Einbruch . Jn der Nack » zum SaniStag wurde
in P e t c r s h o f c n bei Orlau in einer Verzinnerei
eine feuerfeste Kasse erbrochen und aus dieser 12 . 999
Kronen von bisher unbekannten Tätern geraubt .

Eine Konsnmsiliale beraubt . Jn T i l h a u
. Schlesien ) wiiidc die Filiale der Konisumgcnosscn -
schaft „ Budoncnost " ausgeraubt . Die bisher unbe¬
kannten Täter durchbohrten ein « Mauer und drangen
durch die Oeifniing ins Jirnere . Sic entwendeten
Waren im Werte von 2599 Kronen .

Ziehung der Klassenlotterie . IIS . ZIchungS -
tag . ) Als Grundzahlen wurden gestern gezogen : 52
und 29. Es gewannen : 2099 K die Lose Nr . : 60952
06 252 164 . 752 150 . 852 200 . 452 4752 154 052 158 . 152
210 . 420 150 . 820 104 320 88 420 105 . 920 ; 5000 K die
Lose Nr . : 84 . 852 14 052 185 . 552 205 . 252 89 . 152
140 . 052 138 . 452 53152 108 . 920 105 . 420 5020 185 . 820 ;
20 . 000 K die Lose Nr . : 101 . 320 38 . 520 209 . 152 190 . 752 .

Schwerer Unfall eines sozialdemokratischen
Wahlkandidaten . Meldungen ans Königs -
b e r g zufolge erlitt der frühere sozialdemokratische
Reichst-rgSabgeordnete und jetzige Reichstags -
kaMdat Genosse M ' t t w o ch aus Königsberg in
Marienwertder eilten schweren Unfall . Er geriet
unter ein durchgehendes Gespann . Be -
sinimngÄoS wurde er in eine Klinik gebracht , wo
ein Schadelbruch . . Arm - , Bein - und
Rippenbrüche festgestellt wurden . Das
Bestnoen des ©CEunßliicften ist besorgniserregend .

Kein Rundfunk für Wahlreden in Deutsch »
( and . Der deutsche Rcichsministcr Dr . Jarres
hat der Mitteldeutschen Rundfunkaktiengcfellschaft
in Leidig telegraphisch die Benützung des Rund -
finiks für Wahlreden untersagt .

Wieder regelmäßiger Dampferdienst vam -
bürg —New Jork . Die A- meriean Line , die

7. Dezember

Elinar ! d Line und die White T: ar Line haben
die Einrichtung eines g e in e i » s o in enr e g e i „
mäßigen Daiiipftrdienstes zwisck) «» H a >n-
burg und New Aork vereinbart .

Dampfer dieses Dienstes werden auf der Ausreise
nach New shork die Häfen Sonzhanipzon . Cl : er -
bourg und Halifax anlaufen . Auf der Rückreise
nach Hainburg >ollen Plynionth uird Eherbourg
angelaufen werden .

Der beförderte Exkronprinz . Friedrich Aif .
Helm von Hohenzollern , Gutsbesitzer und Privat »
mann zu Oels in Schlesien , hat eine bemertens .
Iverte Beförderung erfahren . Laut ein ? Prosp : ft .-z
der F rma Iohs . Teilkamp i » . Haavlcm , zu deren
Knuden er seit seiner Sommerfrische in Helland
zählt , führt der hohe . Herr jetzt de » Titel roi ^
prinzdcr de utschen Lände r " . ?llso nick,t
bloß Kroiipriiiz von Preuße » , sondcrn auch von
Lippc - Dnstc >. feld , . Hessen - Homburg . ' Meideilhein ,
und allen üovycn 26 dentsch - en Vaterländern .
Was sagen min die Exthroin »Wärter aller jener
Ländck ; : n zu dieser neuen Usurpation der Hohen-
zollcr »?

verschüttete Bergarbeiter . Von eis in de »
Gruben unweit von Swansea ( Eng >ad ) ver -

schütteten Bergarbeitern sind fünf gerettet
worden . Anßerdani wmd : die Leiche eines Berg.
manneS gesunden . Tie Arbeiten zur Rettung
der Mrigen Berschütlcteii iverden eifrig fortaesttzi.
Als die gerettete » Bergarbeiter aus dein Schachte
cmporgcbracht wurde » , vermochten sie nur mit

Mich « zu spreche ». Sie waren fast vollkminnen

erschöpft , denn sie hatten seit zwei Tagen weder

Speisen noch Getränke zu sich gciwimiien .

Siebentausend Jahre Gefängnis . Ter Ge-

stmihlltskoiiimissär der VenMiigten Staaten , Mr .

. HayncS , der die Befolgung des Prohibitionsgesttzc »
zu ubenvachen hat , veröfftuttzcht jetzt einen Bericht
über die Durchführung dcS Gesetzes in den letzten
drei Jahren , aus dem hervorgeht , daß die amcri -

kanifchc Regierung es mit der Durchführung des

Prohibitionsgesetzes sehr ernst ummt , eS wurden
in der angcg : beireil Zeit nicht weniger als 177 . 000
Ucbertveter des Alkoholverbotsgesetzes verhaftet
und zu insgcfanft 7009 Jahren Gefängnis und
18 Millioneil Dollar Geldstrafe verurteilt ; auch
wurden groß : Mengen alkoholischer Getränke b: «

schlagnahmt und vernichtet . Mr . Hahnes meinh
daß dank der verschärften Maßregeln , die die Be -

Hörden in der letzten Zeit ergriffen , mir wenix «
Uebertremiigen des Verbotsgesetzes ungeahndet
gebtäben seien . Weiters berichtet er , daß die Be -

Hörden in ihrem Kampfe sehr eifrig von der Be¬

völkerung unterstützt werden ; so haben sich an
vielen Universitäten studentische Ans -

schüsse gebildet , die die Emhaltting deS Alto »

hölvevbotes an den Universitäten überwachen ; die

wiederholte Uebertretnng dcS Verbotes wird mit

Entfernung deS Studenten von der Universität
^bestraft ; überdies trifft ihn die gerichtliche Strafe .

„Ritterlichkeit ". Wie die Bndaprster Mon¬

tagsblätter melden , wurde Abgeordneter R » -
p c r t Sonntag abends in der Restauration des

Ostbahnhofes in Budapest von dem che -
ntaligrn Hauptmann Budahazi tätlich in -

snliiert . Zwischen den beiden waren seiner «
zeit wegen einer ritterlichen Affäre Differenzen
aufgetaucht . Rupert wurde als Kartellträger
Bndal ) azi nicht als satisfaktiousfähtg anerkannt ,
weil dieser während des ivestu »flanschen Auf¬
standes einen seiner Untergebenen ehr « kr. tegs -
gerichiiliches Verfahren hinrichten ließ . Rupert
hat irach dem sonntägigen Vorfall die Anzeige
gegen Budahazi weg . ni Körperoerte ^. e . ig er -

stattet .
Sporttrottclei . Jn New Uork Hai Sonnlag tun

Miueruacht daS sechstägige zyltiftifchc Rennen

begouneii . An demselben nehmen 15 Gruppen teil .

Der längste Tunnel in Suropa . Die längsten
Tunnel , die es bisher in Curc »po gegeben hat , waren
die großen Alpentunnel , so der St . Aotthardiunnel
mit 14 . 900 Meter und der Simplontnunel mit
19 . 800 Nieter . Es wird aber bald einen noch beben -

tend längeren Tunnel geben , nämlich ans der neuen
Strecke der Londoner Untergrundbahn .
Di « Londoner Untergrundbahn ist ja die älteste , die
angelegt wurde , und ihre unterirdische » Gänge sind
seit langem die längsten Tunnel in Großbritannien .
Aber die Anlage hatte nicht so große unun - terbrechene
Tunnel , daß sie die Alpennurnel iibertrofseit hält «.
Ter längste Gatrg , der der Pyceadilli - Bahn , maß m

»minterbrochener Abfolge nur etwas über 12 . 000
Meter . Jetzt aber wird eine neue Streck « am
1. Dezember eröffnet , die City - und Südstrecke , di «
11 900 Meter lang ist und zusammen mit der Hanip -
stcad Strecke eine ununterbrochene unterirdische Linie

von 16 . 000 Meter aufweist . Auch damit würde
noch nicht der Tunnelrekord geschlagen sein , aber

Ralph Brechern » , macht in einem Londoner Blatt

darairf aufmerksam , daß im nächsten Jahre die
Strecke weiter geführt wird und noch weitere 6000
Meter erhalten soll . Dann wird die ununterbrochene
Strecke über 22 . 000 Meter lang sein , und so ewsteht
der größte Tunnel in Europa , der leine direkte Ocff -
nurrg nach der Oberfläche hat .

Wetterübersicht vom 1. Dezember . Die Wetter -

läge zeigt feilte wesentlichere Aendernirg . Böhmen
hatte auch am 30. November ganz ruhiges Neöelwet «
ter . Die Temperatur hielt sich nahe am Getier - .
punkte . Der Osten der Republik war , wie in der .

Vorwoche , im ganzen wärmer al » der Westen ; in der
mittlere » und der östlichen Slowakei , wo der Himmel
teilweise wolkenlos ivar , stiegen die Nachmittags -
inaxima am Sonntag sogar bis ans acht Ms neun
Grad Celsids . Die Atinima in der Nacht auf Nwn - '

lag lagen dafür dar ! ziemlich niedrig ( • —3 bis 5 Grad

Celsius ) . Die Luftdruckstörnngen beschränken ihre
Wirksamkeit auf die atlantischen Küstengebiete Euro -
paS . — Wahrscheinliches Wetter von

heut « : Wenig Aenderung .
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Eerichtssaal .
Der Seipe . attentater vor Gericht .

Javurek zu dreieinhalb Jahr « » Kerker verurteilt .

Wien , 1. Dezencker . ( AN. ) Hmte begann vor
vom Schöffengericht unter dem Boriitz de » PräDen -
ten des LandcSgerichicS Hofrates Dr . Altmann
der Prozeß gegen den 29 Jahre alten Spinnerei -
arberter aus Pottenstein Karl Jawurek , der an -

geklagt ist , am 1. Juni 1924 gegen den Bundes¬

kanzler Seipel in der Absicht , ihn zu toten , zwei
Schüsse aus einem Revolver abgegeben unid somit

zur wirklichen Ausübung des beabsichtigten MordeS

sühvende Handlrmgen unterirommen zu baben , deren

Bollbringmrg nur durch Aufall untevblicben sei.

Hredrrrch Hab « Karl Jawurek daS Verbrechen deS

versuchten MordeS begangen . Außerdem ist
JaivurÄ wegeir unbefugten Tragens von Waffen

angeklagt .
Zur Verhandlung sind siobe » Zeugen geladen ,

darunter Bundeskanzler a. D. Dr . SeiPÄ und der

Herausgeber der „Resideirzlorrespondenz " Joses Geßl .
Die Anklage vertritt Staatsanwalt Hostat Dr .

Jmmendörfer .
D « Anklage schildert zunächst bi « bekannten

Vorgänge auf dem Wiener Südbahnhof und stellt
fest , daß Jawurek nach der Veoübung deS An¬

schlages zugegeben hat . die Schüsse gegen den Bun -

deSkanzler in der Absicht , ihn zu töten , abgefeuert
und sodann Selbstmord versucht zu haben . Dies «

- Angaben hielt er auch bei seilten wiederhoAen Ver¬

nehmungen durch dcir UrntcrsuchungSrichter aufrecht .
Ali Beweggrund seiner Tat bezeichnete Jawurek

wirtschaftliche Not . Do er wiederholt in Ber -

sammlungen gehört hatte , daß nur Dr . Tripel

schuld sei , weim die Arbeiter und damit auch er

selbst in so schlechten - Verhältnisse » leben mühten ,

habe er sich vorgestellt , daß durch die Beseitigung
de » Bundeskanzlers eine Besserung der Verhältnisse
eintreten wücke . Wenn Jawurek später - andeutete ,

daß er unter einem physischen Zwange oder in

Sinnesverwirrung gehandelt habe , stünde die » mit

der Totsache in unvereknbarom Widerspruch , daß
der Anschlag , wie er zugibt , von langer Hand vor -

be « it « t war und Plangemäß ausgeführt wurde . Nach

AuSfage von Zeugen erfreute sich Jawurek in den

Kreisen seiner Bekannten keiner Bcktebcheit und

wird al » « m wenig zugänglicher in seinen An -

schauungen nicht gefestigter Eigenbrödler

geschildert .
Die GevichtSävzte erklären ihn für einen intel¬

lektuell minder ausgestatteten Menschen , der

aber kerne Anzeichen einer Geisteskrankheit zeige
und somit für seine Tat voll verantwvrt -

lich sei
Bei Beginn der Verhandlung beantragte der

Verteidiger , da » Schöffengericht solle sich unzuständig
erklären und den Prozeß an da » Geschwormengerickrt
abtreten . Dieser Antrag wurde von dem Gerichtshöfe

abgelehnt . Hieraus beginnt da « Verhör de » A« -

geklagten Aus eine Anfrage , ob er sich schuldig bc -

kenn «, antwortet der - Angeklagte : „ Ja , aber ich

habe nicht die Absicht gehabt , den « an -

d e » ka n zl e r zu t ö te n " E » sei chm schlecht ge »

gangen und da all « Leute geschimpft hätten , daß

Seipel schuld sei und da er die » auch geglaubt
habe , so Hobe er sich gedacht , daß e « besser wäre , wenn

er eS macht «. Der Angeklagte erzählt dann au » sühr »

lich die Borgänge unmittelbar vor der Tat . Heber

die Einzelheiten der Tat selbst könne er nicht »

sagen , er müsse ein ganzer Narr gewesen sein . Gr

habe sich im Augenblick de » Attentat » gar nichts

gedacht . Als Hauptzeuge wird BundeSkanz »
ler a. D. Dr . Seipel einvernommen .

Da » Schöffengericht verurteilte den Angeklagten

schließlich wegen Mordversuch » zu dreieinhalb

Jahren schweren Kerkers und begründete
da » Urleil mit dem Geständnis de » Angeklagten und

den Zeugenaussagen Als mildernd wurde bei

ber Strafzumessung daS reumütige Geständnis , sowie
die geistige Minderwertigkeit des Angeklagten ange -
» ommen DaS Gericht erklärte , eS habe angenonr -
men , daß er leicht fremden Einflüssen zugänglich sei ,

wogegen widerspricht , daß er bereit » in Graz den

Plan aufgegeben hatte , wa » wieder dafür zeugt , daß
er imstande war , sich von fremden Einflüssen zu de -

freien .

Levlseulmse .
Die tschechische Krone notiert in :

RrwRor » 100 IN Tonne 3 . 00 . 7 »
ttOri « 100 - « chweh . . braut I0 . 5 » ' 75
Berlin 1 « arl 12 ( 1. 100,000 . 000 - 00
Wien 1 Ofwer . • Irenen 9 . 135 * 00

Volkswirtschaft .
Ter Streik der Buchdrucker

in der ^ towakei .

ist in ei » verschärfstcS Stadium getreten . Auf
da » Bestreben der Unternehmer , bei den Prinzi -
palen der Provinzen zu erveichen , daß sie die Ar -

bester aussperren , antworteten die Gehilsen mit

der Proklamierung de » Streit » der
Bu chd ruck « r in der ganzen Slowakei
nstt Au» nahme von Karpathorußlund . Dadurch
ist der von vornherein vorsichtig begonnene
Kampf zu seiner vollen Entfaltung gekommen und
wird nun zur Kraftprobe zwischen dem Lebens -
willen der Arbeiterschaft und dem Profithunger
der Unternehmer In einer Flugschrist : „ An die
Äesamtarbciterschaft der Slowakei " wird die Bo -
deutnng des Kampfe » der Buchdrucker al « ein im
Interesse der Gesamtarbeiterschaft geführter dar -
getan . Sollte die Unternehmerschaft , heißt es
darin , diesmal triumphieren können , dann der -
liert die Arbeiterschaft in - ihrer Gesamtheit . Die
Hyäne de » Kapitalismus würde vernichtend in

Mitt eilung aus dem Pn b Mm » .

Jeter Gesund « und jeder Kranke bestätig ! die
denkbar beste Wirkung bei Gebranch von „ Diana " «
Franzbranntwein . SV8V

ihren Reihen wüten . Es ginge um Sein oder
Nichtsein . Die Erregung unter der Arbeiterschaft
wächst von Stunde zu Stund « . Der Bürger -
meister der Stadt Pveßbnrg hat versucht ver -
mittelnd einzugreifen , doch fand dieser Versuch
auf keiner der beiden Seiten Anklang , nichtSdesto -
weniger wird der Stadtrat muerdmgs vermit¬
telnd eingreifen , denn der Mangel an Zeitungen
und die Erregung der Arbeiterschaft wirkt äußerst
beunruhigend auf das ganze östentliche Leben »
obwohl hervorgehoben werden muß , daß es bis -

her zu Unruhen nirgends kam, und auch solche
nicht zu befürchten sind , denn die Streikleitung
weiß jede unliebsame Einmengung in ihre Ange -
legenheiten abzuhalte ». Die Unternehmer ver -

ständigen ihre Getreuen in einem vertraulichen
Rundschreiben , daß die Front der Arbeiter ge -
schwächt ist und vor dem Zusammenbruche steht .
Wenn die Unternehmer kem anderes Argument
mehr haben , um ihre Scharen zum Ausharren zu
bewegen , dann haben sie verloren , denn die Buch -
drucker stehen fest und kein Zeichen deutet darauf
hin , daß sie des Kampfes müde wären . Es ist
zu erwarten , daß der Streik in den nächsten Ta -

gen noch eine weitere Verschärfung erfährt .

vetriebsrätewahlen in PcterShofrn . In Pe -
tershofen (Bez ' - tk Hultschui ) wurden auf dorn
Oskar - und Anselm - Schachte die BetriebSrätewah -
len in den letzten Tagen der vergangenen Woche
mit o ' nen : Erfolge für die Union der Bergarbei -
ter durchgeführt . Auf dem OSkarfchachtr erhielt
die Union sieben Mandate , der Svaz eines . die

Kommunisten kein Mandat . Auf dem Anselm -

schachte bekam die Union fünf Mandate , die Kom «

mmrften vier Mandate med der Svaz ein Mandat .

« » tle Satteldach mudlaugea .
Schrilteaabtellaaae » « ad »alpatteure !

Dir Ganze Aussog « de «

Arbeiter - Jahrbuch 1925
ist bereit « vollständig vergriffen . Da ein

Nachdruck au » technische « Gründen leider

unmöglich ist , sind mir nicht in der Zage ,

die letztewgrlangte » und meliere Bestellungen

zu erledige », vir ftenen uns , daß da » dir »«

lihrigr »rdestev - Jahrduch so «nie Aufnahm «

gefunden hat und bitten , im nächsten Jahr

« » reichende Bestellungen rechtzeitig anszu -

geben , damit Vorsorge getroffen werden

kann , daß alle Interessenten da « Arbeiter -

Jahrbuch erhalte ».

Vitt Parteigruß

die Zentralstelle

für daS BildungSwesen .

L » Fil «.
Bio Lucerna . Es ist zur Manie . eworden , große

Heldenfilme zu drehen . ?iuf die Nibelungen folgen
hier in Prag di « „ Aiaverckönigin " und mm der

David - Film . Was daS eine Mal gelingt , muß aber

mehr ein zwcitesmal gut werde » . Die Bibelftoffe
sind zudem in Europa etwas unheimisch geworden ,
man steht sie ohne Interesse . Anerkannt muß wer -

den , daß der Film mit Sorgfalt und großem ?lns -
wand gemacht wurde . Er hat einzeln « schöne Bilder

und imponierende Szenen . Wer für die Sagenwelt
bei alten Testamente etwas übrig hat , wird ih »

immerhin mit Genuß sehen . Er steht sell ' sivcrstärid -
lich über den kleinen Erzeugnissen der Tagesfabri¬
kation . —stet .

Kunst und Wissen .
Gideon » Vucclui .

( Gestorben am 29. November 19*24

in Brüssel . )

Unter den Opemkomponisten der Gegeirwart Hai

keiner größeren Erfolg gehabt und weiter « Berbrci -

tung gesunden , als der Italiener Puccini . Seine

Opernwerte wurden in nahezu all « bedeutenden Spra¬

chen der Welt übersetzt und sind aus allen Opernbüh -
nen dieSseit » und jenseits der Meere heimisch . In der

Fruchtbarkeit und in dem unbestrittenen Erfolge seine »

künstlerischen Schassen » ähnelt Puccini seinem großen
Landsmann und Vorläufer auf dem Gebiete der Oper

Giuseppe Verdi . Mit diesem hat er auch die Fähigkeit
gemeinsam , sür die große Allgemeinheit de » Volke »

zu komponiere » und dadurch populär im wahrsten
Sinne des Wortes geworden zu sein . Puccini , der am

22 Juni 1858 in Lucea , in der italiensschen
Provinz ToScana geboren wurde , entstammte einer

alten Musikersamilie . Seine musikalische Ausbildung

erhielt er am Mailänder Konservatorium , wo Baz -

zint und Ponchielli seine Lehrmeister waren . Meh¬
rere K a m m e r m u s i kw e r k e und eine solenne

Messe gingen aus seiner Mnstkwerkstatt hervor ,
ohne irgendwie das hervorragend « Operntalent de »

jungen Tonsetzers erkennen zu lassen . Eist seine Früh -
oper „ Die WillyS " machte ans den Komponisten

aufmerksam , trotzdem dieses Weil noch vollständig tut
Banne der Vorbilder Mascagni und Leoneavallo

stebt , deren ncubegründet « veristtsche Richtung da «

ganze damalige italienische Opernleben beherrschte .
In seinen späteren Opcmschöpsimgen (st Puccini zwar
auch Bekenner des verifttschen Stile », hat sich ober

zu persönlicher Gestaltung und Ausdruckskraft ent¬

wickelt . Seine Opernpartituren sind trotz aller Rcali .

stik und alle » BeriSmuS ihrer szenischen und stoffli¬
chen Grundlogen dock, immer vornehm , vermeiden

jede roh « Brutalität im Ausdrucke und zeichnen sich

durch Gediegenheit und Zorgsalt in der Satziechnik
und Jnstr . nmettlallon an «. Die unfehlbare Bühnen -

Wirksamkeit der Puccinischen Opernmusik wurde auch
von seinen Gegnern ^ bedingungslos anerkannt . Jede
neue Oper PucciniS bedeutete einen neuen Erfolg deS

rasch zur Weltberühmtheit gelangten Maestro . Der

Oper „ Die Willy » " ( ,85t ) folgte . . Edgar "

( 1889 ) , . . Manon LeScaut " ( 18931 . „ La Bo¬

heme " ( 1896 ) , „ Tosen " ( 1900 ) , „ Madame
B utterfly " ( 1994 ) , „ Das Mädchen aus

dem goldenen Westen " , „ La Rondine " und
die drei Einakter „ Der Mantel " , „ Schwester

Angeliea " und „ Giantti Schlecht " . Di «

eigentlichen großen Erfolg « d«S Operisten Puerini

setzten erst mit der Oper . Bohöme " ein , die einen
vollkommenen Sieg über die gleichnamige Oper d«S

damals noch berühmteren Leoneavallo davon trug und
daS erste Opernwerk war , daS PucciniS Ruhm über
die Grenzen seine » Heimatlandes Italien trug . Die

gewaltig « Bedeutung Puccini » in seiner engeren ita »

lienischen Heimat lernt man kennen , wenn man in den
Memoiren deS berühmten italienischen Tenoristen

Caruso nachblättert und erfährt , daß bei einer Puc¬
cini - Premiere die größten Sängerinnen und Sänger
Italien » wetteisetten , dabei mitwirken zu dürfen . Am

Prager deutschen Theater gehören PucciniS

Operndichtnngen nicht nur zu den häufigsten Reper »
toirwerken des Spielplanes , sondern auch zu den best -
aufgeführten . Auch im Rahmen unserer Arbeiter -

Vorstellungen war den Pnceinffchen Meister¬
werken bisher ein bedeutender Platz eingeräumt . AIS
es vor wenigen Tagen hieß , daß sich der Meister in

Brüssel einer KehWpsoperation unterziehen werde ,
dachte niemand an den nun plötzlich gekommenen Tod
de « sechsundsechzigjährigen Pueemi . Im Gegenteile
hoffte die Prager Musikgemrmde , den italienischen
Meister in nicht allzuweiter Ferne in Prag begrüßen

zu können , da Puccini erst in der altersüngsteu Zeit
den Wunsch ausgesprochen hatte , einmal nach Prag

zu kommen . PueeiniS letzt « schöpferische Tätigkeit galt
einer Oper „ Turandot " , auf die man mit Rück -

ficht auf ihr Milieu und PucciniS bereit « in der „ But -
terfly " erwiesene außerordentlich « Originalität im

exotischen Sitte neugierig zu sein alle Ursache hatte .
Der Tod de » italienischen Meister « bedeutet nicht nur
einen unersetzlichen Verlust für die italienffche Ton -

kunst und italienische Ration , sondern auch für die

gesamt « Mustkwelt ohne Unterschied der Ration , für
die - Böller alter Erdteve , die an den Meisterwerken
Puccmr « Freude , Entzücken und musikalische Erbau -
ung fanden . Edwin I o n e t s ch e k.

Giuseppe Lertzls „ flamien " .
Zur gestrigen Auffühounq im Nauen deutschen

Theater .

In der Reihe der berühmten großen geistlichen
Chorwerke nimmt Verdi « Seelenmesse einen hervor »
rageteden Platz ein . Sie ist » wie alte ähnlichen
Meisterwerke der Mujikliteratur , infolge der Größe
ihrer Anlage und der eher wetttich al » geistlich ge -
arteten Stilrichtung , die sie repräsentiert , mehr sür
den Konzertsaal bestimmt als für den praktischen G« .
brauch am lirckrlicheu Orte , trotzdem Verdi » Requiem
ein « wirkliche Gelegercheitskomposition im kirchlichen
Sinne ist . Denn sie ist dem Gedächtnisse de « großen
Italieners , des Dichters Alessandrv Manzoni ge-
widmet , für den Verdi innige Zuxeiguwg und Ver¬
ehrung empfand , und tmrrde am 22. Mai 1874 in
der San Mareo ^ Kirche in Mailand zum ersten Male

ausgeführt . Ein Zujall ist es Wohl, daß eS Heuer
fünfzig Jahre seit jener von ungeheurem Erfolge
begleiteten Uraufführung sind . Interessant ist , daß
von diesem Requiem der letzte Teil , daS . Libera me" ,
zuerst vorhanden war und teilweise den Anlaß zum
ganzen Werke gab . lieber Anregung BeidiS hatte
nänttich sein Verleger Tito Rieordi in Mailand an -

läßlich des Todes de » großen italienischen Tondich -
ter » zilr Mitarbeit an einer gameinsamen großen
Totenmesse zu Ehren dieses Meister » aufgefordert und
Vctdi erhielt bei der Verteilung der einzelnen Ab¬

schnitte dieses Requiems daS „ Libera me " zur Ver -

lonung zugewiesen . Erst ein Freund Verdis macht «
den Meister auf die besondere Schönheit und den
hohen Wert dieses Bruchstückes aufmerksam , so daß
sich Verdi entschloß , eS als Grundstock für sein Man -
zoni - Requi - m zu benutzen . Im künstlerischen Schaf -
fen Verdis steht das Requiem zwischen der „ Aida "
und dem „Ochello " . Di « mclodffche und harmonische
Schönheit dos Werkes , seine farbenreiche Justin men -
tation und die ergreifende Innigkeit seine « Au » -
drucke « offenbaren deutlich den vermnerlichten und
abgeklärten Stil , den Pevdi in der Aida fand . Mag
man einzelne „ Arien " des Requiems auch stark
weltlich und opernmäßig g«,rannt haben , sie reden
dvnmoch vi « überzeugendste Sprache des Meister », in
seiner Art , mit seinem Gott « zu verkehren .

ES ist ein « nicht genug anzuerkennende Kunst -
tai de » deutschenMännergcsangvereineS ,
diese » seit mehr al « einem Jahrzehnt in Prag nicht
mehr gehörte Werk wieber einmal an » Licht gebracht
zu haben . ' Die Aufführung desselben unter Alexan¬
der Ze - AinSkhS leidenschaftlicher und rhythmisch
wie dynamisch prachtvoll steigernder Leitung ver¬
dient uneingeschränktes Lob. Der vortrefflich diS -

ziplinierte Chorkörper de « deutschen Mämter -

gesangsvercines und das von Tpielfrende beseelte
Orchester des Deutschen Theaters waren die denk -
bar beften künstlerischen Werkzeuge in der Hand

Seit « S.

dieses Meisterdirigenten . Auch die mitwirkend « «

Solisten , vor allem Frl . Kwartin , deren keusche

Lerchenstimme mühelos über Chor und Orchester
triumphiert « , und Herr Hermann , dessen edle

Singweis « auffiel , semer Fvau Schwarz und Herr
Neu mann , trugen in hervorragender Weif « dazu
bei , dem herrlichen Werk zu einer ebenso glänzenden
wie eindrucksvollen Wiedergabe zu verhelfen . Der

Besuch des Konzerte » war leider nicht so, wie e«

Werk und Aufführung verdient hätten .
- ffch -

HidoUa . f . Kl c i n « Bühne . ) Eine doppelt «

Tragödie erlebt Karl Hetman . Er will die Moral
der Reichen schassen . - Nicht mehr Beseitigung de »

Elends soll das Ziel der SUIlichkeir lern , Schönheit
fit das hob « Ideal der Hetmanschen Moral . Nach

Jahren des Kampfes sieht der „Zwergriese " ein , daß
die Moral , die «r sür die Moral der Armen hielt ,
doch die ureigenste Moral der Reichen ist . Die Rff -

che » haben sie geschaffen , weil sie die beste Sicherung
ihres Reichtums ist und sie pscisen auf Hetiuant
Heilsboffchast von der Moral der Schönheit . Al »
Men ' ch erlebt daneben Hetnran seine andere Tragö¬
die . Er stirbt an dem Widerspruch feiner Persön¬
lichkeit und seiner Lehre . Daß er , der . Häßliche ,

gegen seinen Willen von Fanny Kettler , von den »

blühenden schöne » Mädchen geliebt wirb , bedeutet nur
den äußerlichen Zusammenbruch seine » pbrlosophi
schert Svstems . Daß «r aber schließlich der Masse
als Clown ersckteinl , will er nicht überlebe »! und

doch ist er Clown von seinem ersten Austreten an . Für -
den Häßlichen , ber die „ Moral der - Schönheil " lehrt ,
bleibt notwendig nur der Strick . So ist „ Hidolla "
vielleicht das Wadekindsche Drama , das am buhlten - -
fähigsten Ht, weil die Gestalt Hrlmans tragisch ,
menschlich ergreifend gezeichnet ist . — DaS Präger
Scher »sptelinscmble von heuer versiebt es . Webckirrd

zu spielen . Fisch e r - - 2 t rc i r nra rr u war ein

prächtiger Hetman . Die Schopcnhauermaske nahm
der Figur da « Abstoßende urck ließ Fanny Kettlet »

Leidenschaft versieben . Im vierten Akt wußte Fischer -
Strettmann besser al » die Regie die Illusion einer

bewegten Menge hinter der Szene zu schaffeit . Frl .
Bader als Fanny gestaltete die Rolle mit reifer

künstlerifchen Auffassung . Bernhard Deith karri -
kiert « den Dozenten Wala von Brühl richtig als d : n

Zwerg , der vom Werke de « Zwergricsen Abfälle sam¬
melt . Einen sehr gelungenen Lannhart schuf Herr
Renner . Jede « Wort zeigte den gerissenen Ge -

schäftSmann , der au » Tragödien Geld zu münzen
weiß . Die Herren Hölzlin und Reinhardt ,
die Damen Fischer , Reick und Monatt hatten
an dem Erfolge redlichen Anteil . Tie Regie arbeitete
mit sehr sparsamen Mitteln . Di « Gartenszene war
durch die grüne Wand doch nicht genug gekennzeich¬
net . AIS Dramaturg dagegen hat Herr Demetz
tn der „Hidalla " - Aufführunz Gediegene ? gegeben .

E. F.

Lortziog « „Wildschütz " , einet von den köstlichen
Werken des Meister » de » deutschen Singst »tele «, ge .
langte am Sonntag angeblich neueinstu¬
diert , zur Aufführung . Eigentlich war e » ein

tragikomischer Opernabend , der bewies , daß man sich
an unserer deutschen Opernbühn « des Begriffet
„ Neueinstudierung " in keiner Weise bewußt ist . Die

Mangelhaftigkeit der Ensemble » , die Unsieherheit so -
gar einzelner solistischer Leistungen und die lederne

Schwerfälligkeit der ganzen musikalischen Ausmachung
an Stelle des auf den leichten Akzent berechneten lie¬

benswürdigen Siegspiele » gab der Aufführung den
Charakter de » Improvisierten und Provinzmößigen .
Einige Fchlbesctzungen verschärften noch di « Män -

gel der Vorstellung . Insbesondere Herr Dr . Fell »
ner « wie » sich seiner Ausgab « gegenüber weder

stimmlich noch darstellerisch und stilistisch gewachsen ;
dem leichtfüßigen Parlanba und der Wichtigkeit der
Konsonanten tm Gesänge scheint er keine Ahnung zu
habeu Auch Frl . Hart reichte gesanglich und schau
spielerisch in ihrer Rolle nicht au ? . Dagegen bot
Herr Flaschner trotz merklicher Indisposition eine

gute Baßbusfo - Lcistung . Ganz am Platze waren
wieder Frau de Garmo und Herr Hagen , welch

letzterer schon bei der früheren Neueinstudierung de ?
Werke » im Fever 1923 verdienstvoll mitwirkte . Mn -

sikalischer Leiter de » wenig erbaulichen OpernabendS
war Herr Kapellmeister Ullmann . —ff .

Sonzerl - Rochlefe . Die Konzertereignisse der -

Woche , die In den beiden Symphouiekonzerten der
Wiener Philharmoniker gipfelten , bescherten un « auch

einige wertvolle Ktmllabende solisklscher . bezieht rage -
weise kammcrmusikalischcr Art . Zunächst ist das

Konzert deö „ Pariser Harfenquintette « "
zu nennen , einer Kammermusikvereinigung , die im

Smetanasaale erstmal » vor die Prager Oeffentlichkeit
trat . DI « Stelle de » Klaviere » vertritt bei diesem
Ensevtble di « . Harfe , die namentlich in den Werken

älterer Meister den richtigen Kammerton repräsen¬
tiert . Auf die Dauer aber und bei Ueberladung des

Harscnparte » ( wie in den gespielten neueren Werken )

stellt sich eine nicht zu vermeidene Gleichförmigkeit
der Klangfarbe ein , di « ungewollt monoton wirkt .

Die b ' deutendKen künstlerische Persönlichkeit des Quin
tette » ist der Flötist R e n H l e R o y, den wir schon
vom FrühjahrSkonzerte der „ Pariser Blösrrvereini - .
gung " kennen und der auch diesmal wieder durch
di « selten « Süß « und Beseeltheit seine » Flötenton «» ,
sowie durch die fabelhast « Atemtechnik und Virtuo¬

sität seine » Spiele » auffiel . — Zll » Sänger von ge -
radezu phänomenalen Stimmitteln erwies .sich in
einem eigenen Liederabende der dänische Kammer¬

sänger Lauriß Melchior , der » Siegmund " und
„Parsisal " der diesjährigen Bayreuth « Festspiele .
Wäre da » Piano und die Mittellag « diese « Tenor ?
ebenso vollkommen wie sein Forte und seine blendende

Höhe , er wäre da « Ideal eines HeldenienorS . Bei
dem Liederabende dieses Sängers ereignete sich auch
das Wunder , daß deutsch gesungen « Lieder den frene¬
tischen Beifall de « tschechischen Publikum » fanden ,
noch dazu im Smetana - Saale . — Eugen Kalix ,
der reich talentierte Pianist aus der Meisterschule
Professor Anforge » von der Präger deutschen Musik - ,
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akadcmic , gab auch Heuer wieder eine » eigenen Kla¬

vierabend , der von der außerordentlichen technischen

Fähigkeit » nd musikalischen Reife deS KonzcrtgcberS

neuerdings Zeugnis gab . Sein Programm diente

ebenso der klassischen Tonkunst ( Bach , Beethoven .

Schumann ) wie dem neuzeitlichen Musikschaffen

( Rovak . Goo' ens , Bartok ) .

Spielplan de « Reuen Theaters . Heute DicnStag

„ Der haarige Affe " ; Mittwoch „ Gräfin

Mariza " : Donnerstag Gastspiel Tyrolt „ DaS

grobe Hemd " ; Freitag „ Zauberflöte " :
SamSIag Gastspiel Tyrolt „ G r o ß st a d t l u f t " :

Sonntag nachmittag « Arbeitervorstellung „ Der
K u ß" . abends , „ Kinokönigin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag
„ Clo - Clo " : Mittwoch „ Barbier von Sc »
Villa " : Donnerstag „ Illufioni st ": Freitag
„ Blauer Zirkus " : SamStag „ Clo - CIo " :
Tonntag , 8 Uhr nachmittags „ Illusion ! st ",
abends Gastspiel Tyrolt „ Großstadtluft " .

Turnen und Sport .
Vom Arbeiter Turn « und Sport '

oerdand .
An alle BereinSleitungen !

Infolge der Sitzung des erweiterte » Bundeövor

ftandes erscheint die Arbeiter Turnzeilung Nr . 12

einige Tage später .
Derselben liegen bei : „ Vorturner " Oktober und

November , „Ringelreihen " Dezember , Fragebogen A

und B SlandeScrhcbung 1924 , Hauplmeldelisten 1925 .
Beide sind in dreifacher Ausführung a » die Bezirke

z» sende ». Kalender 1925 mit Rechnung , ZeitungS »
porto - Rechining 2. Halbjahr 1921 .

Mit Frei Heil !
Der Bundesvorstand .

Skilauf und „ Na ur rennde " .
Der RcichsauSschuß des Touristcnvcrcüies „ Die

Naturfreunde " ersucht uns um Ausnahme folgender
Zeilen :

So viele Unannchmlichkcitcn der Winter stets
mit sich bringt , so gibt es doch auch Menschen , welche
die kalte Jahreszeit geradezu herbeisehnen , da sie vcr -

stehe », derselben angenehme Seiten abzugewinnen .
Es sind die Minlcrsportlcr , deren von Jahr zu Jahr
immer mehr werden .

War e» vor AI Jahren der Rodel , der als Sport -
gerät immer mehr Freunde gewann , so ist eS wäh¬
rend den letzte » Jahre » der Ski , welcher jedes an -
dcrc Sportgerät zu verdrängen droht . S k i f a h r c n

ist Mode geworden . Da es nun schon einmal Leute

gibt , welch - alles haben und tun müssen , was Mode
ist , so tvird dieser schaue Sport aus verschiedene Art
betriebe », wobei manchmal von Sport nicht mehr die
Rede sein kann . Man könnte vier verschiedene Ar -
ten von Skiläufern unterscheiden . Tie Ersten ziehen

bergan ihre Ski hinten nach und bergab — tragen sie
dieselben —; darüber ist nichts zu sagen . Die Zweiten
sind ganz anders ; sie bevölkern an Sonn - und Feier -
tagen und wann sie sonst noch Zeit haben , zu Hun <
dertcn die sogenannten I d i o t e n w i e s e n. In die

buntesten Wollsachcn gekleidet , sorgen sie mit ihren gc -
wagten Körperverrenkungen sür kostenloses Bergnü -
gen der immer zahlreich vorhandenen Zuschauer . —

Die dritte Art setzt sich aus jenen Menschen zusam -
inen , denen Zeit und Mittel erlauben , sich zu Mei -

slcrn im Sprung auszubilden : für diese Menschen ist
die Welt schal und leer , wenn sie in derselben nicht
eine besondere Rolle spielen können . Auch benötigt
ja die große Masse einen Nervenkitzel und so kann
man auf den größeren Sportplätzen staunenswerte
Leistungen in dieser Technik beobachten , welche vor
einem Publikum gezeigt werden , dessen Großteil nur
aus SensationSlnstigcn zusammengesetzt ist . Gerade

diese Art sportlicher Betätigung ist cS, welche viele

Nachahmer findet , » nd man kann sogar hakbwüch -
sigc Jungen beobachte «, welche auf Sprunghügeln
mit mehr oder weniger Glück üben ; ziehen sie aber

heimwärts , so versagt im ersten Hohlweg schon ihre
Kunst und es ist lustig anznschcn , wie sie recht aus -

gicbig die bekanntlich nie versagende Bodenbrcmse
in Anwendung bringen , wobei aber d « Hosenboden
der Leidtragende ist . lieberall haben Sportverein !
gnngen die Pflege des Skisportcs in ihr Programm
aufgenommen nnd so sind Wettlaufen » nd Wettspriw
gen auch in kleinen Ortschaften ans der TageSord -

nung . Wenn auch Arbeitervereine auf diese Art dem

Skilauf huldigen , so bekenne » sie nur , daß der bür

gcrliche Sportbctricb sür sie vorbildlich und nach
ahmenswert ist und daß sie nicht imstande sind , eine
andere Art einzuführen . Die Ausrede , daß man der .

artige Veranstaltungen treffen muß . um nicht Mit
gliedcr an bürgerliche Vereine zu verlieren , ist nicht
stichhältig und eigentlich eine Hcrobziehung der Mit -

gliader . — Und die vierte Art ? Sie machen nicht viel
Aufsehen . Früh morgens , bevor die Steine verschwin -
den , die meiste » Menschen noch schlafen und die Nacht -
bummler nach Hause schwanken , strebe » sie rüstig den

Bergen zu. linausfällig aber zweckmäßig ist ihr Ge -
wand , fest zusammengeschnallt tragen sie ihre Bret -
teln , dazu enthält der Rucksack alles , was für eine
Tageswanderung nötig ist. Nicht lockt sie die Idioten -
wiese nicht dt « Sprungschanze , aber tief im Bergwald
auf einer einsamer Schneißc tönt dir ein Zuruf ent -
gegen und dann flitzt es au dir vorüber , eins , zwei
drei und noch mehr , flott wird der Graben genom -
men und schon sind sie vorüber . Schwierigkeiten im
Gelände bestehen für sie nicht : eine Abfahrt im Hoch -
Wald macht ihnen großes Vergnügen : stellen aber
ungünstige Wittcrungs - und Schneeverhältnisse hohe
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit deS Kör -
perL , so sind sie diesen immer gewachsen . Immer
aber werden sie befriedigt heimwärts ziehen , ob heller
Sonnenschein das Gesicht bräunte , ob tiefer Nebel
durch den Bcrgwald wogte . Wie Fremdlinge fühlen
sie sich im Trubel der Stadt , denn sie finden sich nur
allmählich heraus aus dem Zauber des Winterwal -
des , dessen reine frische Luft die Lunge mit Behagen
einsog .

Nun sind es gerade die „ Naturfreunde " , welche
chren Sportlern ein für allemal den Weg gewiesen
habe », den ihre sportliche Betätigung zu nehmen hat ;
^ . " Uaufe und Wcitspringen werden hier nicht
veraMalttt . Die Naturfreunde sind sich bewußt , daß
1»* ihre Bewegung nur der Tourenlauf in Betracht

komm ? » kann . Die Erfahrungen , welche die felkgc--
ügte Wintersportvereinigung der Reichenberger Na -

turfreunde während ihrer mehr als zehnjährigen Tä -

tigkcit gemacht hat , zeigen , daß cS der richtige Weg
ist , den die Naturfreunde gehen . Nicht Sache der

Naturfreunde kann und darf es sein , sondern sie müs -
en es als höchste Aufgabe betrachten , möglichst vie -

len Mitgliedern die Annehmlichkeiten des Skilaufes

zu ermöglichen . Widerstandskraft von Geist und

Körper ist es , was der Arbeiter , die Arbeiterin bei

ihrem schweren Daseinskampf braucht . Jeder Na -

turfeound , der ' einen Sport liebt und schätzt , hat
nur einen Wunsch : all seine Arbcitöbruder einmal

hinauszuführcu in die reine Luft unserer winterlichen
Wälder und wenn es kein Raturschwärmer ist , wird

doch die winterliche Pracht einen tiefen Eindruck auf
ihn machen , wie er sich auch dem wohltätigen Einfluß
der tüchtigen Bewegung in frischer Luft ans seinen
Körper nicht entziehen kann . .

Sehr zu begrüßen ist , daß sich jetzt auch die üb -

eigen Ortsgruppen unseres Reiches der Pflege deS

Skilaufes annehmen und Lchrkursc einleiten . In

erster Linie kommt die Ausbildung von Fahrwartcn
und Anwärtern in Betracht , den » auf diesen wird

die Bcrantwortung für gedeihlichen Sportbetricb ru -

hen . Was der Führer im Sommer ist , das ist in

weit höherem Maße der Fahrwart im Winter : Be -

herrschen der Technik , Ruhe und Bcson -

Neuheit und Bcranlwortlichkcitsgesühl , nicht

Draufgängertum , müssen die Eigenschaften eines

FahrwartcS sein . Eine ziemlich große Ausgabe fällt
den Lchrwartcn zu. Sic sind es , die den festen Grund
bei ihren Zöglingen zu legen haben nnd ist es un -

erläßlich , ihren Anordnungen freiwillig Folge zu lei -

ten , da ihnen sonst ihre selblose Arbeit unnötig er -

chwert wird .

Kurz einiges über die Kleidung . Alan benötigt
keine gestrickten Wollsachen außer Socken und Fäust -

lingen , je ein Paar gehören als Ersatz in den Ruck -

ad , ein Schwitzer ebenfalls , der dann bei längerer

Rast angezogen wird . Die Schuhe mit Toppelsohle
und flachem Absatz dürfen nicht knapp und müssen
aus gutem Leder hergestellt sein . Für Rock und

Hose empfiehlt sich glatter Stöfs . Wie soll sich die

Sportlerin kleiden ? ZdarSky sagt : „ Wie ein Mann ,
aber ein vernünftiger ! "

Und nun frisch auf zu emsig »! Arbeit auf daß
überall von den Kappen das rote Slrahlendreieck der

Naturfreundesportler leuchte ! Berg frei !

form befindlichen Viktoria , die ihre « Gegner in

Grund und Boden spielte . Die Kombination der

Viktoria war blendend , ihr Anariffsgeist zermürbend .
ES war eines der schönsten Spiele , das je von der

Viktoria aufgeführt wurde und das bewies , daß dejcr

Vorstodtklub heute sicherlich die beste Mannschaft
PragS aufzustellen vermag und das Primat der Tsche-
choflowakei durch unermüdliche zähe Arbeit a. » sich

gebracht hat . Gelingt es der Viktoria , ihr heutiges

Spielniveau zu halten , so wild sie die Meisterschajt ,
in der sie bisher nicht geschlagen werden konnte und

auch die wenigsten Verlustpunkte aufweist , unbedingt
gewinnen . Der proletarische Klub ist zu diesen Cr -

folgen wärmsten » zu beglückwünschen ! —ig .

Slavia gegen Wacker München 1 : 0 ( 1 : 0 ) . Wacker

hat unverdient hoch verloren : er war nicht besser und

auch nicht schlechter als Slavia . Seine Spiclwcisc
und Ruhe hob sich wohltuend von de » letzthin gezeig¬

ten Darbietungen fremder Mannschaften am Slavia -

platz ab , trotzdem der Schiedsrichter Ruml Entschci -

düngen traf , die alles andere als eine Kenntnis der

Regel, « zur Voraussetzung hatten . ES sei hier nur

van einigen krasse » Fällen berichtet : Der Ball prallt
von der Kante deS einen Torpfostens ab und springt
von da neben dem Tore vorbei ins aiidere Torout ,

ohne vorher die Torlinie überschritten zu hoben —

der Schiedsrichter gab Tor ! Weiter » : Zwei Wacker -

spiel « stoßen in der Hitze des GesechieS zusammen
— Abpfiff und Strafstoß gegen Wacker ! ! Dobias

steht größtenteils in Ofside - Positio », übernimmt auch
in einer solchen den Ball und Tor 2 war schon fabri¬

ziert . Durch solche Entscheidungen tvird jedes erst -
Nössige Spiel verdorben ; es wurde schon viel über

das SchiedSrichlernnwese « geschrieben , aber anschei¬
nend liegt dem Verbände und auch den KlubS nichts
an allen Mahnungen » nd diese „siegen " weiter im

Zeichen völlig unfähiger Schiedsrichter . Da « Spiel
selbst war immer offen uitd wurde im flotten Tempo
geführt . Das erste und viert « Tor der Slavia waren

Prachttore . Wacker hatte uugczahltc Chance » , die
wie cS anscheinend jetzt bei allen Kombination « -

Mannschaften Mode wird — »»ausgenützt gelassen
werde ». Tormann und beide Verteidiger WackcrS

zeigten erstklassiges Können , di « Halfrcihe war mehr
auf die Verteidigung bedacht als auf die Unterstützung
der Stürmer . Slavia zeigte in dieser Beziehung ein

festeres Aefüge , wenngleich einzelne - ihrer Spieler zu
unlauteren Miltln „griffen " , die vom „Unpar>eiis6 ) en"
ivohlwollend übersehen wurden . Unter anderer Lei
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sterschasisspial der Saison : Nuselsky SK . gegen Ccchic
Karlin 8 : 2 ( 2 : 2 ) , DBC . Sturm gegen Radlicky
AFK . 0 : 3 ( 0 : 1 ) , Liberi gegen Slavoj VIII 5 : 4 ,
BrZovice gegen Hochschulteam 9 : 1 . — Welesla -
vin . SK . gegen Slavia Prag R ' erve 1 : 0 ( 1 : 0 ) .
— Mal , r . - Ostrau . SK . Moravska Ostrava gegen
Slavia Ostrau 3 : 1 ( 1 : 0( . — Oderberg . Sport -
Ilrrt gegen Sportklub Troppau 5 : 4 ( 2 : 2 ) . —

Karlsbad . KFK . gegen DSV . Asch 1 : 1 ( 2 : 1 ) .
— Aussig . Sportvereinigung Tetschen - Bödcnbach

gegen DFK . Aussig 4 : 8 ( 1 : 2) . — Komotau .

DFK . gegen Turner Sportklub 5 : 1 . — Boden -

bach . SpV . Teffchen - Bodenbach Res . gegen DFK .

Prödiitz 5 : 1 ( 2 : 1) . — Pretzbnrg . Wiener Spori .

klub ( Amateure ) gegen PTC . und Zwirnfabrik komb .

3 : 8 ( 2 : 0 ) . PAC . gegen Ligetti komb . 1 : 0 ( 1 : 0 ) ,

1. eSK . Bratislava gegen BAS . 2 : 0 ( 2 : 0 ) ; cm

Spiel , das durch de » Ilirparteiischc » Peöka aber voll ,

ständig verdorben wird : Makkaben gegen Donaustadl
2 : 2 (1 : 1) . — Brün n. Blue Star gegen Wiener

Sportklub 2 : 0 ( 2 : 0 ) . 2ide »icc gegen Moravska

Slavia 8 : 0 ( 1 : 0 ) . — B r ü x. DSK . gegen Teplitzo
FK , 4 : 4 . — K l a t t a u. Klaiiau gegen Pilsen 2 : 1

( l : 0) . — W i c » . WAE . gegen Rapid 2 : 1 ( 1 : 1) ! . '

20 . 000 » bor da « Versagen Rapid » enttäuschte Zu

schauer . Adrnira gegen Wacker 4 : 0 ( 3 : 0) ! , Ama -

teure gegen Rudolfshügel 5, : 0 ( 8 : 0) , Hakoah gegen
Slovan 8 : l tl : N) . Bieruia gegen Simmeriug 8 : 2

( 2: 1) . — Budapest . MTK . gegen KiSpcfti 2 : 0

( 1: 0) .

Schwimmen . ( Zwei neue deutsche Re¬

korde . ) München . Die sonntägige Bcranstal -
tung der hiesige » Wasscrfreuudc staub im Zeichen
eine « vollen Erfolges . Der deutsche Frcistilmeist . r

Herbert Heinrich ( Leipzig ) , welcher nach länger « Zeit
wieder einmal am Starte erschien , konnte seine auS -

gezeichnete Form unter Beweis stellen . Er gewann
die 100 « und 200- Mctcr. Freistilstrecke in neu « deut¬

scher Hallenrckordzeit vor dem Augsburg « Gropper .
Die deutsche Meisterin Rchborn ( Bochum ) konnte

ebenfalls einen Doppelcrsolg erziele ». Ergebnisse :
Junioren , Freistil , 100 Meter : 1. Miesbach ( Leipzig )
l : 11,3 . Senioren , Freistil , 100 Meter : 1. Heinrick
( Leipzig ) 1 : 02,0 ( Rekord ) , 2. Gropper tAugsburg )
1 : 05,4 , 3. Dahl ein ( Breslau ) 1 : 05,5 . Damen ,
100 Meter , Rücken : 1. Rchborn ( Bochum ) 1: 81,1 .
Damen , Freistil , 100 Met « : 1. Rchborn 1 : 20 . Se¬
nioren , Freistil , 200 Meter : 1. Heinrich (Leipzig )
2 : 20 ( Rekord ) , 2. vropp « 2 : 87 . 8. Dahlem 2 : 41 .

tung wäre dieses Spiel — al « Abschluß der Saison Wasserball : Karlsruher SB . gegen Wassersreunde
— zu den schönsten der Herbstspielzeit zu rechnen gc- Minchen 6 : 1 ( 4 : 1) .

wescn . Der Besuch nicht gerade überragend für ein
internationales Treffen : zirka 0000 Personen.

—en —

Sonstiger ZonniogSsußball . Prag : kechoslovan
KoZikc gegen Meteor VIII 2 : 1 ( 2 : 0 ) , letzte « Mei -

Herausgeber Dr. Ludwig Ezech .
Verantwortlicher Aedadreur Wilhelm R r e tz n « r.

Druck : Deurtche Zerrung »- S. - D, Prag
Für den Druck oerontwortltch : O Holtk .

DFC . gegen «' AFK . Weinberge 8 : 0 ( 1 : 0 ) . Ten

1500 Zuschauern , die sich am Sonntag vormittag »

auf dem DFC. - Platz einfanden , stellte sich eine seil

saure DFC . - Mannschaft vor . Im Augriff fehlten Leß
und Bobor . Leß für immer , denn der Wiener AC .

hat ihm ein Anerbiete » gemocht , mit dem der DFC .
nicht konlurrieren kann . Die Lücken wurden durch

zwei Neuerwerbungen — Haste ! und Heidegger —

ausgefüllt , vor , denen sich nur Haftel gut einführen
konnte . Aon Heidegger sah »ran am Sonnlag noch
nichts besondere ». Zu alle dem war der Angriff
versehlt aufgestellt . Die Ausstellung : Strnad , Heid

egger , Sedlaffchck , . Haftel , Paiek verurteilte den An

griff zu planlosem Herumspiel . I » der zweiten
Halbzeit wurde eS bedeutend besser , als Patck wieder
in die Verbindung , Hostel aus den Flügel und Heid .

< Wt ( Sedlatschek laboriert an Verletzungen ) in die
Mitte ging . Ueber diese » neuen Angriff „ ach dem
einen Spiel ein Urteil abzugeben , wäre versrühi . ES

mangelte ihm noch ein genaue « Zusammenspiel , kein

Spieler wußte mit seinem Nebenmann etwas arrzu -
fangen . Zum Glück langte die Kraft dieses Angriffs
am Sonntag noch hin , um einen , wenn auch sehr
ärmlichen Sieg davonzutragen . Bei einem bessere »
Gegner hätte eS sich bitter gerächt , eine »ich « cinge -
spielte Angriffsreihe in » Feld zu stellen . Und noch
in einer Beziehung hatte der DFC . am Sonntag
Glück : seine . Halfrcihe und seine Verteidigung waren
endlich wieder einmal aus der Höhe und arbeiteten
klaglos , obwohl sie aus die Mitwirkung Mahrcrs
und Korenys verzichten mußten . In der Verteidig

gung spielte neben Weigelhofer — der wieder ein .
trainierte Kuchyuka . Auch Pilat konnte gegen diese
„eiserne " Hintermannschaft des DFC . nichts ouLrich
ten . Pilat war übrigen » bei öAFK . einer der wem

gen Lichtpunkte in den zerfahrenen Reihen . Rur die
Verteidigung der Weinberg « bewährte sich, obwohl
sie zumeist unnötig derb , beinahe roh spielte . Im
Aerlaufc des Spieles eigneten sich auch die übrigen
Spieler ( beider Mannschaften ) die d « be Note an , so
daß der einwandfreie Schiedsrichter oft nichts ande .
rcS zu tun hatte , als einen Strafstoß nach dem ande -
reu zu diktieren . — Zusammenfassend muß gesagt
tverden , daß das geböte »»« Spiel auf keiner beso»»d«.
re » sportlichen Höhe stand , wenn man überhaupt von
einer Höhe sprechen kann . 22 Manu kämpften teils
aufopfernd , teils bemühten sie sich so zu tun , ein erst
klassiges Spiel sah mal » nicht , höchstens hin »iu > wie -
der erstklassige Momente und Einzelleistungen . Im
merhii » kann das Spiel als Fortschritt für den TFC
gebucht »verde »». Seine verjüngte Mannschaft der -
steht zu kämpfen , das hochklassige Spiclniveau »vird
sie durch eifriges Training »viedcr erlangen , lind
dazu braucht sie Ruhe ! — ig.

Viktoria Aitkov gegen Rapid i ' inberge 10 : 1
( 4 : 1) . Ueberraschend hoher Sieg der sich in Höchst
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